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mMontagausgabe Merſeburg, den 30. Mai 1927

Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing am Sonnabend

den neu ernannten ſpaniſchen Botſchafter, Dr.
Fernando Eſpinoſa de los Monteros y Bermejillo,
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens. An dem Empfang nahm auch Dr.
Streſemann teil. Der Reichspräſident betonte die
traditionell guten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Spanien.

e

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt veröffent-
licht eine Ueberſicht über die pteußiſchen Staats
einnahmen und -ausgaben im April 1927, nach
der bei 235,4 Mill. M. Einnahmen und 247,4 Mill.
Mark Ausgaben ein Defizit von 12 Mill. M.
vorhanden iſt. Die ſchwebenden Schulden be-
trugen Ende April an Schatzanweiſungen 76,1
Millionen Mark.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab an-
läßlich der Tagung des Weltverbandes der Völker-
bundsligg in Berlin einen Empfgan, an dem
faſt ſämtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps
in Berlin teilnahmen.

Zu Beginn der Vollverſammlung der Völker-
bundsligg am Sonntag wurde ein Danktele-
gramm an den Reichspräſidenten gerichtet.

2

Jn einer Rede vor der Tübinger Studenten-
ſchaft erklärte Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann, die Zukunft liege in den Händen beſon-
ders der akademiſchen Jugend als der kommenden
Führerſchicht. Wenn der Akademiker ſich nicht
politiſch betätige, ſtehe ihm auch nicht das Recht
der Kritik an der Politik zu.

Zu den Preſſemitteilungen über den Entwurf
des Steuervereinfachungs- Geſetzes
wird mitgeteilt, daß der Entwurf dem Kabinett
zurzeit vorliegt, und daß, bevor das Kabinett
über dieſe Angelegenheit Beſchluß gefaßt habe,
es nicht möglich ſei, der Oeffentlichkeit darüber
Mitteilungen zu machen. Sowie der Entwurf
das Reichskabinett paſſiert habe, würde der
Oeffentlichkeit alles Erforderliche zugänglich ge-
macht werden.
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Mit Rückſicht auf die in der Preſſe entſtandene
Diskuſſion über das weitere Schickſal des
Jugendſchutzgeſetzes, das bekanntlich vom
Reichstag abgelehnt wurde, wird von unter
richteter Seite erklärt, es beſtänden nur wenige
Differenzen zwiſchen der jetzigen Faſſung des Ge-
ſetzes und der vom Reichsrat gewünſchten. Es ſei
zu erwarten, daß eine Einigung über dieſe Fragen
herbeigeführt werden könne, ohne daß das Geſetz
wieder an den Reichstag zu gehen brauche.

e

Der Entwurf einer Verordnung über die Er-
richtung von Arbeitsgerichten und Landesarbeits-
gerichten iſt dem preußiſchen Staatsrat zu-
jegangen. Der Entwurf ſieht die Errichtung von
3 Landesarbeitsgerichten und 226 Arbeits-

gerichten für Preußen vor.
e

Wie von zuſtändiger Seite aus München ver-
lautet, ſind von den wegen des bekannten Ueber-
falles auf eine Gruppe Nationalſozialiſten vor-
läufig feſtgenommenen Perſonen neun Perſonen
dem Amtsgericht zur Löſung der Haftfrage zu
geführt worden.

e

Jn dem Beleidigungsprozeß des Hochmeiſters
der Jungdo, Mahraun, gegen den Nationalver-
band Deutſcher Offiziere wegen der ſcharfen Stel
lungnahme des letzteren gegen die franzöſiſchen
Bündnisbeſtrebungen Mahrauns wurde am
Sonnabend der Angeklagte v. Sodenſtern freige-
ſprochen, während die Angeklagten Generalleut-
nant v. Wächter und Major v. Jena wegen Be
leidigung zu je 50 Mark Geldſtrafe verurteilt
wurden.
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Aus Moskau wird gemeldet, daß der nor
wegiſche Geſandte den Schutz der engliſchen
Intereſſen in Rußland übernommen habe.

Der Haushaltsplan des franzöſiſchen Marine
miniſteriums für 1928 ſieht an Ausgaben für die
Kriegsflotte 2550 Mill. Fr. vor. Das iſt die bei
weitem höchſte Ziffer ſeit dem Welt-
krieg, da von den früheren Budgets das für
1927 mit 1800 Mill. Fr. bereits an der Spitze
ſtand.

e

Die Berufung des Danziger Senats gegen die
Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars v. Hamel
betr. das Klage und Proteſtrecht der Eiſenbahn
beamten iſt auf die Tagesordnung der Völker
bundratsſitzung im September geſetzt worden.

Die ruſſiſche Antwortnote an England.
Jn Beantwortung der dem Sowjetgeſchäfts

träger Roſenholz zugeſtellten britiſchen Note ließ
die Sowjetregierung dem britiſchen Geſchäfts-
träger in Moskau eine Note überreichen, in der
es heißt:

Der Bruch der Beziehungen mit der Sowjetunion
iſt durch die ganze Politik der jetzigen britiſchen
konſervativen Regierung vor bereitet wor-
den, die alle Anträge der Sowjetregierung auf
eine Regelung der gegenſeitigen Beziehungen
durch Verhandlungen ablehnte. Die Sowjetregie
rung weiſt alle Beſchuldigungen, daß ſie das Ab
kommen von 1921 verletzt hätte, als vollkommen
unbegründet zurück. Die Ergebnisloſigkeit er
Durchſuchung der Handelsdelegation iſt der be
redetſte Beweis für die Loyalität der offiziellen
Agenten der Sowjetunion. Der Hauptgrund für
den Bruch iſt das Fiasko der Politik der
konſervativen Regierung in China
und der Verſuch, dieſes Fiasko durch Diverſionen
gegenüber der Sowjetunion zu verſchleiern. Die
britiſche Regierung zieht normalen Beziehungen
zu Rußland das Syſtem der Gewalttätigkeit und
der Feindſchaft vor.

Die Sowjetregierung aber iſt überzeugt, daß
die Zeit nahe iſt, wo das britiſche Volk die
Möglichkeit finden wird, ſein Streben nach Frie-
den und Wiederherſtellung der normalen Be-
ziehungen zu den Völkern der Sowjetunion un
behindert zu verwirklichen.

Veröffentlichung der britiſchen Kote.
Die am Freitag vom engliſchen Außenſekretär

Chamberlain dem ruſſiſchen Geſchäftsträger Roſen-
holz übergebene Note iſt nun veröffentlicht
worden. Die Note nimmt Bezug auf die Durch-
ſuchung des Sowjetgebäudes, die bewieſen habe,
daß von dort aus militäriſche Spionage
und umſtürzleriſche Propaganda be-
trieben wurden. Die Note ſagt u. a.: Die Ge
duld der Regierung habe ihre Grenze
erreicht; ſie müſſe ſich jetzt, entſprechend dem
Wortlaut des Handelsabkommens, als frei von
den Ver pflichtungen dieſes Abe
kommens betrachten. Die dem Leiter der
Handelsdelegation und ſeinen Gehilfen gegebenen
Vorrechte ſeien damit aufgehoben, und ihre Ab-
reiſe aus England müſſe gefordert werden
Dem rechtmäßigen Handel zwiſchen
beiden Ländern werde die Regüäe-
rung keine Hinderniſſe in den Weg
legen, und die Arcos Geſellſchaft könne ihre
Tätigkeit fortſetzen unter den gleichen Bedingungen
wie andere Handelsgeſellſchaften in England.

Die Haltung NKordamerikas
nicht beeinflußt.

Präſident Coolidge erklärte nach einer
Meldung aus RNeuyork, daß der Abbruch der
engliſch-ruſſiſchen Beziehungen die Haltung der
amerikaniſchen Regierung in Moskau nicht be-
einfluſſen würde.

Nach einem Telegramm aus Waſhington er-
klärt man weiter im Staatsdepartement, daß die
amerikaniſche Regierung nicht beabſichtige,
nach dem Beiſpiel der engliſchen Regierung am
Sitze der ſowjetruſſiſchen Organiſation in
Waſhington und Neuvork Hausdurch-
ſuchungen vorzunehmen. Sie werde aber die
Sowjetagenten, deren Namen die amerikaniſche
Regierung übrigens genau kenne, beſſer über-
wachen als bisher. Der Vizepräſident des
amerikaniſchen Arbeiterbundes, Well, hat in
einer Rede in Waſhington erklärt, daß die Ent-
hüllungen der engliſchen Regierung über die auf-
rüheriſche Tätigkeit der Sowjetagenten in Nord-
und Südamerika durch Dokumente beſtätigt
ſeien, die der Arbeiterbund beſitze.

Rußland löſt die Beziehungen
zu Fregentinten?

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll die
Sowjetregierung die Abſicht haben, aus Anlaß der
Hausſuchungen in Buenos Aires die Handels-
vertretung in Argentinien aufzulöſen. Wie weiter
gemeldet wird, ſoll die ruſſiſche Regierung auch
beabſichtigen, die Handelsvertretungen in Südafrika
und Paläſtina aufzulöſen.

Schweizer Stimmen
zu Deutſchlands Stellung

im ruſſiſch engliſchen Konflikt.
Jn recht intereſſanter Weiſe beſchäftigt ſich die

„Baſeler Nationalzeitung“ mit den Möglichkeiten
und Konſequenzen, die ſich für Deutſchland aus
dem Bruche Englands mit Sowjetrußland er
geben. Das Blatt ſchreibt u. a.:

Deutſchland zur Option für den Weſten gegen
den Oſten zu ziehen, iſt der engliſch- franzöſiſche
Konzern noch vielleicht ſtark genug. Aber Ruß-
land iſt der große weltpolitiſche Punkt Deutſch
lands, den es nicht preisgeben darf. Deutſchland
hat jetzt die Chancen für den größten
der politiſchen Erfolge ſeiner Ge-ſchichte, wenn es die engliſch-ruſſifche Feind-
ſchaft poſitiv ſür ſich zu gebrauchen weiß. Dagegen
ſind alle Chancen für eine gewaltige
politiſche Niederlage da, wenn Berlin
ſich ſein politiſches Handeln gegen ſeine ſtärkſten
deutſchen Jntereſſen von außen ſollte diktieren
laſſen.

Jm ähnlichen Sinne ſchreibt auch die „Zürich.
Poſt“: Deutſchland will in dem Konflikt zwiſchen
England und Sowjetrußland neutral ſein, aber
ob ihm die Neutralität erlaubt wird, iſt die
Frage, die ſich bei einer weiteren Entwicklung
des engliſch-ruſſiſchen Konfliktes in den Mittel-
punkt ſtellen wird. Deutſchland hat neben dem
Vertrage von Rapallo auch die Vertrags-
ſyſteme von Locarno, deſſen hauptſächlichſter
Garant England iſt. Die Frage wird entſtehen,
ob Deutſchland die Möglichkeit hat, beides zu tun:
Locarnopolitik und Rapallopolitik. Das ab-
gerüſtete Deutſchland ſteht als Objekt im Spiele
der großen gerüſteten Staaten und hat ſeine
Handlungsfreiheit nur ſo weit, als eine kluge
elaſtiſche Diplomatie ſie ihm zu ſichern verſteht.

Mittelamerika ſchließt ſich zuſammen.
Dreimächte-Vertrag zwiſchen Salv ador, Guatemala und Honduras.

Nach einer Meldung aus San Salvador
unterzeichneten die Regierungen von Salva-
dor, Guatemala und Honduras in
einer Konferenz der drei Außenminiſter einen
Dreimächte-Vertrag, in dem ſie ſich
verpflichten, in allen Zentralamerika berühren-
den Angelegenheiten in Anerkennung der
Tatſache, daß die Beſtrebungen der Regie-
rungen und Völker der drei Länder überein
ſtimmen gemeinſam Stellung zu
nehmen. Die Außenminiſter vereinbarten
regelmäßige Beſprechungen. Die nächſte wird
im Dezember in der Stadt Guatemala ſtatt
finden.
Man wird nicht fehl gehen in der Annahme,

daß das Schickſal Nicaraguas, dem jetzt durch die
Vereinigten Staaten jede Selbſtändigkeit ge-
nommen iſt, den tieferen Grund für dieſen Zu-
ſammenſchluß bildet.

e

Der bisherige Präſident von Nicaragua,
Sarcaſa, traf in San Joſé in Coſta Rica ein,
wo ihm große Ovationen dargebracht
wurden. Er legte noch einmal gegen die amerika-
niſche Jntervention in Nicaragua ſchärfſten
Proteſt ein.

Den Amerikanern wurden in Nicaragua 11 600
Gewehre, 303 Maſchinengewehre und 5,5 Mill.
Patronen abgeliefert.

Japan greift in China ein.
Die japaniſche Regierung hat ſich nunmehr

doch zu einem aktiven Eingreifen in die China-
politik entſchloſſen. Die Regierung beſchloß näm-
lich die ſofortige Entſendung von etwa
2000 Soldaten des Landheeres der japaniſchen
Garniſon in der Mandſchurei nach Tſingtau
und Tſinanfu.

e

Amerikaner und Engländer wollen China
räumen?

Der Pekinger Sonderberichterſtatter der
Havasagentur meldet, daß die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps in einer gemeinſamen
Sitzung die Lage beſprochen haben. Die Ameri-
kaner ſollen dabei erklärt haben, daß ſie eine
vollſtändige Räumung planen, wenn die
Erfolge der Südtruppen ſich beſtätigen und die
Unruhen im Norden zunehmen würden. Die Eng-
länder wollen in dieſem Falle dem amerikaniſchen
Beiſpiel folgen. Andere Meldungen beſagen
wieder, daß England und Amerika ihre Truppen
in China verſtärken.
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eParteizerſplitterung.

Von Reichstagsabgeordneten Leopold (Berlin).
Der Kieler Parteitag der dem ra ne hat

ſtarke Gegenſätze aufgedeckt. Dem „Vorwärts“
wurde vorgeworfen, daß er einſeitige Politik mache,
die Oppoſition nicht zu Worte kommen laſſe und
Meinungsſabotage betreibe. Wels, der Partei-
führer, wurde heftig angegriffen, desgleichen der
rhiee Miniſterpräſident Braun, dem man aus
g Haltung zum Fürſtengeſetz einen Strick drehen
wollte.

Der Parteivorſtand, der auf eine en
beteiligung in Preußen Wert legt, an in ſchärfſtem
Kampfe mit denen, die grundſätzlich jeder Re
gierungskvalition feind ſind, ſo lange die einſeitige
Macht des Proletariats nicht erreicht iſt. Nicht
er mit ſachlichen Argumenten, ſondern mit per
ſönlichen Spitzen und Angriffen wurde der Streit
geführt, und naiven Beſchauern möchte der Glaube
ommen, als wenn die Gegenſätze zu Spaltungen

wie in Sachſen Veranlaſſung ge en könnten.
Daran iſt freilich nicht zu denken. Zu ſtark iſt

bei allen Führern die Parteidiſziplin, das einigende
Band der ſozialiſtiſchen Jdee, die, mag ſie auch inder Praxis für alle Einſichtigen elend Schiffbruch
gelitten haben ihren Anhängern weiter dazu dienen

ſoll, politiſche Macht zu re oder neu zu er
ringen. Als ein Redner auf die Größe der Partei-
bewegung nach dem Zuſammenſchluß der alten und
unabhängigen Sozialdemokraten verwies, lohnte ihn
reicher Beifall und die eben aufgeriſſenen Gegen
ſätze waren nicht mehr zu erkennen.

Der Wille zur politiſchen Macht einte die
Widerſtreitenden, die davon durchdrungen ſind, daß

Erfolge nur durch Geſchloſſenheit erreicht
erden können Dieſer Wille zur Macht geht

nüchtern an die Probleme des Tages heran, ſucht
durch überradikale Agitation die in innerer Un
einigkeit ſchwachen Kommuniſten ſich zu gewinnen
und durch ein mit der ſtrengen ſozialiſtiſchen Lehre
nicht zu vereinbarendes Agrarprogramm in lar
wirtſchaftlichen Kreiſen Stimmen zu fangen. Ziel
bewußt und ohne ideelle Hemmungen bereitet er
den des nächſten Jahres vor,der ihn zum Herrn im Reiche machen und die Mög-
lichkeit zur Durchführung ſozialiſtiſcher er
in Außenpolitik, Kultur und Wirtſchaft bringen ſo

Was hat die rechte Seite des Volkes, die nicht
ſozialiſtiſch iſt, welche das Privateigentum als die
Grundlage der Kultur und Geſittung gegen ſeine
Widerſacher verteidigt, und die uns im Jrrwahn
internationaler Verbrüderungsideen verloren ge
gangene ſtaatspolitiſche Macht wieder erſtrebt, jenem
geſchloſſenen Willen zur Macht entgegenzuſtellen?
Um es grob zu ſagen: faſt nichts anderes, als den
Willen zur Uneinigkeit und damit zur Schwäche.

Bei allen Wahlen der letzten Zeit zeigt ſich
immer dasſelbe Bild. Die antiſozialiſtiſchen Wähler
ſind in der Mehrheit; durch Zerſplitterung begeben
ſie ſich aber der Macht politiſchen Wirkens. Klein
liche Geſichtspunkte überwiegen; der Zug ins Große
fehlt. Wo immer eine der beſtehenden großen
Parteien eine Entſcheidung getroffen hat, wächſt
nicht der Wille, die eigenen Anſichten innerhalbder Partei durch Mitarbeit durchzudrücken, ſondern
nimmt die Neigung zu, neue Parteien zu bilden,
als wenn dadurch vorhandene Unzulänglichkeiten
beſeitigt werden könnten. Die gegenwärtige demo-
kratiſche. Verfaſſung zwingt. uns aber, mit ihren
Mitteln zur politiſchen Macht zu gehmgen, nachdem
andere Möglichkeiten ausgeſchöpft ſind.

Ein Blick auf die großen hiſtoriſchen Welt
demokratien England und Amerika zeigt,
daß dort nur wenige Parteien zwei oder drei
vorhanden ſind, in denen ſich alle Bevölkerungs-ſchichten, alle Berufsſtände, alle Intereſſen unter
einheitlichen großen Leitgeſichtspunkten ſammeln.
In der engliſchen konſervativen Partei, deren Ziel
die Erhaltung des engliſchen Jmperiums mit allen
Mitteln iſt, vereinigen ſich Landwirte, Jnduſtrielle,
Angeſtellte, Arbeiter, Beamte, freie Berufe. Dabei
ſind obendrein die Wege, welche die einzelnen
Gruppen zur Erreichung des Zieles gen wollen,
nicht einmal dieſelben; die einen wünſchen grund
ſätzliche Annäherung an Frankreich, die anderen
an Jtalien oder Deutſchland: alle aber ſind ge
tragen von der Erkenntnis, daß die Politik einer
verantwortungsbegabten Partei nicht im luftleerenRaum, ſondern in der Enge der Tatfachen ch ab
ſpielt, und bleiben einig in der gemeinſamen Grund
auffaſſung, auch wenn taktiſche Maßnahmen Anlaß
zur Kritik geben.

Wenn unſer deutſches Volk nur einen Tropfen
ſolchen politiſchen Wiſſens und Könnens beſäße!
Es wäre anders um Gegenwart und Zukunft be
ſtellt. Solange aber brave und intelligente Deutſche
noch der Auffaſſung mit Stolz Ausdruck geben, daß
ſie politiſch keine Stellung genommen haben, da
ihnen Politik im ganzen verhaßt ſei und ſie ſ
nur in einer von ihnen ſelbſt gegründeten und
n Partei wohlfühlen könnten, ſolange info gedeſſen in der nrh en Arbeit diejenigen
fehlen, auf die es infolge ihrer Sachkenntnis viel
leicht am meiſten ankommt ſolange wird die
notwendige Geſchloſſenheit der deutſchen Partei
bewegung und damit die Möglichkeit von politiſchen
Erfolgen nicht gegeben ſein.
Dazu kommt noch ein Zweites. In der mate

riellen Not der Gegenwart, die Tauſende und
Millionen rig atmen läßt, wächſt die Neigung,
in den politiſchen Parteien oße Berufs
vertretungen und in der Verfolgung materieller
Forderungen große Politik zu ſehen. Der Hinweis
auf England und Amerika lehrt ſchon die Un
richtigkeit ſolcher Betrachtungsweiſe. Außerdem
vergißt ſie die innigen Beziehungen zwiſchen zur
olitiſcher Macht, innenpolitiſcher Ordnung, Kultuund Wirtſchaſt böllig porte a
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der Gewerbe
dem gen au nderttige Aufwertung läßt ſich et nicht

ma Wer es verſuücht, verſuündiweil er den politiſchen Blick von

iean agen neugebaut werden müßte.

en Teil daher, weil Friedens
Slereß und Revolution uns machtlos gemacht haben.
Sie iſt aber und das darf nicht vergeſſen

tariſch notwendige Stärke aufbringen, um in den
Ausſchüſſen ihre Anſicht ausdrücken zu können,
letzten Endes nur dazu berufen ſind, Demon

ei zum Schluß noch be
derondern

Und die Demokratie

Partei.

Das enögültige Wahlergebnis
in Mecklenburg Schwerin.

Die endgültigen amtlichen Wahl-
ergebniſſe der mecklenburg ſchwerinſchen
Landtagswahlen vom vorletzten Sonntag liegen
nunmehr vor und geſtalten ſich nach genauer
Nachprüfung wie folgt: Von 410 757 Wahl
berechtigten haben 313 494 ihr Stimmrecht aus
geübt. Hiervon waren 310 979 Stimmen gültig.
Jm einzelten erhielten die Sozialdemokraten
126 746, Deutſchnationalen 68 356, Völkiſchen
17 736, Deutſche Volkspartei 24 665, Kommuniſten
15 718, Wirtſchaftspartei 33 245, Demokraten 8982,
Gruppe für Volkswohlfahrt 10 002, National-
ſozialiſten 5589.

Es find demnach 21 Sozialdemokraten, 11
Deutſchnationale, 3 Völkiſche, 4 Volksparteiler,
3 Kommuniſten, 6 Wirtſchaftler, 1 Demokrat,
2 Abgeordnete der Gruppe für Volkswohlfahrt
und kein RNationalſozialiſt gewählt.

Die Korömarkreiſe des Reichspräſidenten.
Reichspräſtdent v. Hindenburg traf am Sonn

tag nachmittag zu einem kurzen Beſuch in Ham
burg ein. ohnte auf der Borſteler Rennbahnh e um den großen Preis von Ham-
burg bei. Gegen Abend ſetzte er die Reiſe über
Altona nach Kiel fort, wo er um 10 Uhr abends
eintraf. Ueberall wurde Hindenburg von der Be
völkerung begeiſtert begrüßt.

Starkes FAnwachſen der evangeliſchen
Arbeitervereine.

Auf der Geſamttagung der Evangelſſchen
Arbeitervereine in Erfurt erſtattete General
ſekretär Rudolph den Geſchäftsbericht, aus dem
das Anwachſen der Bewegung hervorgeht. Jn
Rheinland, Weſtfalen und Schleſien konnten
eigene Heime von den dortigen Landesverbänden
geſchaffen werden. Beſonders lebhaft iſt die Auf-
wärtsbewegung in Schleſten, wo 15 hauptamtliche

Berufsarbeiter angeſtellt wurden, und die Zahl
der Vereine und Mitglieder ſich innerhalb der

1924 bis 1927 faſt verdreifacht hat.
Jm Saargebiet hat der Evangeliſche Arbeiter

verband trotz der befatungs- und währungs-
e Schwierigkeiten ſeine Mitgliederzahlen

nnen.An ein bedeutſames Ereignis bezeichnet der

Bericht die Begründung der „Deutſchen
Evangeliſchen Arbeiterjugend“, der
Spitzenorganiſation der in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands entſtandenen Arbeiterjugendgruppen.
Jn der Bildungsarbeit des Verbandes wurden
u. a. veranſtaltet 87 Arbeiterkurſe mit faſt
5000 Teilnehmern, 24 Arbeiterfreizeiten, 7 Unter
e e kurf ferner Pfarrerkurſe, Studentenkurſe
uſw.

Bei Bildung der neuen Reichsregierung wurde
bekanntlich der Zweite Vorſitzende des Geſamt
verbandes Evangeliſcher Arbeitervereine, Dr. h. c.
W. Koch, als Reichsverkehrsminiſter in das neue
Kabinett berufen.

Die Durchführung des Jmpfgeſetzes.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt

weiſt in einem Runderlaß an die nachgeordneten
Behörden darauf hin, daß nach den Geſamt-
ergebniſſen der Schutzpockenimpfungen in den
Jahren 1921/1923 das Jmpfgeſetz noch nicht
wieder ſo lückenlos durchgeführt iſt, wie es in der
Vorkriegszeit der Fall war. Jnsbeſondere ſind die
Zahlen der vorſchriftswidrigen Entziehungen in
vielen Beziehungen noch recht hoch. Der Miniſter
erſucht daher, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, die zuſtändigen Stellen, die mit
dem Vollzug des Jmpfgeſetzes betrauten Be
hörden anzuweiſen, mit allem Nachdruck auf die
Erfüllung der Jmpfpflichten hinzuwirken.

Beſtellter und bezahlter Terror
in Oberſchleſien.

Die vom Schleſiſchen Sejm gewählte Spezial-
kommiſſion zur Unterſuchung der Terrorakte und
Gewalttaten der Aufſtändiſchen tritt am 1. Juni
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Der Kommiſ-
ſion ſoll auch das Material der Beſchwerde
des Deutſchen Volksbundes übergeben
werden, die vor einigen Tagen dem Wojewoden,
dem Präſidenten Calonder und dem Minderheits-
amt überreicht wurde.

Wie nunmehr einwandfrei feſtſteht, ſind die
Banditen, die am Wahltag in Rybnik den
Wahlterror ausübten, beſtellt und auch
bezahlt worden. Liſtenverzeichniſſe
der einzelnen Banden und Quittungen
über gezahlte Prügelgelder befinden
ſich in den Händen der deutſchen Bürgerpartei.
Auch über die Organiſation des Terrors hat
man Beweismaterial, ſo daß die Tatſache, daß
Terrorakte von oben herab angeord-
net wurden, nur bekräftigt wird. Der von den
Banden überfallene Redakteur Herger hat als
Folge der ſtarken Schläge auf den Kopf das
Gehör verloren.
Jn Radzionkau ſſt es zu erneuten Aus

ſchreitungen gekommen. Zwei deutſche Lehrer, die
ſich auf dem Wege nach dem Bahnhof befanden,
wurden plötzlich von einer zehnköpfigen Bande
überfallen und mit den Fäuſten und Fußtritten
bearbeitet.

Die polniſche Wirtſchaſtslage.
„Deutſchland kann die oberſchleſiſche Kohle

entbehren.

Der Führer der polniſchen Delegation auf der
Genfer Weltwirtſchaftskonfereng, Gliwic,
machte dem Genfer Sonderkorreſpondenten des
Pariſer „Matin“ Ausführungen über die pol-
niſche Wirtſchaftslage. Er betonte hierbei be
ſonders die enge Zuſammenarbeit zwiſchen der
polniſchen Delegation und den franzöſiſchen Ver
tretern in Genf. Das vergangene Jahr ſei für

Polen das erſte Budgetjahr ohne Defizit ge
weſen, wie auch die Handelsbilanz gegenwärtig
aktiv ſei. Die wirtſchaftliche Entwicklung Polens
habe die Verſicherung Keynes Lügen geſtraft, der
behauptete, Deutſchland würde die oberſchleſiſche
Kohle nicht entbehren können. Alle gegenteiligen
deutſchen Behauptungen ermangelten ein für
allemal der Grundlage. (1) e beherrſchende
Rolle in dem oberſchleſiſchen Eiſenkartell werde
von den oberſchleſiſchen Hochöfen geſpielt, die
ſich in deutſchen Händen befinden.
Die Zuſammenarbeit mit den Metallwerken ent
wickele ſich in durchaus befriedigender Weiſe an
geſichts der Loyalität der Vertreter des
deutſchen Großkapitals gegenüber ihrem deutſchen
Vaterlande.

Polniſcher Freihafen an der NHöria?
Aus Wien wird gemeldet: Die Belgrader

Blätter kündigen an, daß Polen in Jugoſlawien
einen Freihafen an der Adria erhalten ſolle.
Jn Suſak iſt eine polniſche Kommiſſion ein-
getroffen, die mit den jugoſlawiſchen Vertretern
über die Frage einer reizone verhandolt. t

Die ſüötiroler Frage
„eine melancholiſche Jöee.“

Nach Meldungen aus Rom ſtimmt die ge
ſamte italieniſche Preſſe der von uns gemeldeten
Rede Muſſolinis ſelbſtverſtändlich wider-
ſpruchslos zu. Der „Corriere d'Jtalia“ ſagt: Die
Erklärungen über Bozen und der Unberührbar-
keit des Brenners werden gewiſſe nordiſche Ge

rne von nichtigen Hoffnungen und gefährlichen
Uuſionen abbringen. Die „Tribung“ ſagt: Die

Rede Muſſolinis ſollte auch im Norden des
Reiches verbreitet werden, damit man dort
melancholiſche Jdeen wie die Min-
derheitenfrage aufgibt. Jm Namen einer
ſogenannten deutſchen Minderheit in Bozen das
ſogenannte Recht auf bürgerlichen
und religiöſen Unterricht geltend zu
machen, bedeutet im Grunde genommen nichts
anderes, als unter den friedlichen Auſpizien des
Völkerbundes nach der Brennergrenze zu ſchielen,
und da hat wohl Muſſolini das letzte Wort ge
ſprochen. Ob Muſſolini in dieſer Frage das
letzte Wort hat, wird von der Geſchicklichkeit
unſerer Außenpolitiker abhängen, die fich darüber
klar werden müſſen, daß man einem ſo intelli-
genten Dickkopfe wie Muſſolini mit dem ewigen
Nachgeben in der Rheinpolitik nicht imponieren
kann.
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Die italieniſche Regierung hat die Anteile der
von der deutſchen Lufthanſa vertretenen deutſchen
Teilhaber an dem Adria-Aero-Lloyd erworben,
Dieſe Geſellſchaft betrieb bisher den Luftverkehr
TiranaKoritza und Tirana-Valona. Der Adria-
AeroLloyd ſoll immer mehr eine rein ita-
lieniſche Flugverkehrs geſellſchaft
werden.

Ein amerfkaniſchfranzöſtſcher Pakt?
Wie „Newyork Herald“ aus Waſhington mel

det, wird erwartet, daß Staatsſekretär Kellogg
demnächſt in einem Schreiben der amerikaniſchen
Regierung den Vorſchlag Briands, den Krieg
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich
als ungeſetzlich zu erklären, wärmſtens empfehlen
werde. Der „Matin“ bringt dieſe Nachricht unter
der Ueberſchrift: „Ein amerikaniſch franzöſiſcher

Rach einer weiteren Meldung aus Paris
ſind in dortigen politiſchen Kreiſen Beſtrebungen
im Gange, durch die Vermittlung des
Ozeanfliegers Lindbergh (h eine Er
neuerung des Vertrages zwiſchen Frankreich und
Amerika zu erreichen.

Türkei und Ffghaniſtan auf Seiten
Rußlanös.

Jtalien bleibt neutral
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat nach

dem Eintreffen der engliſchen Note im Polit-
bureau eine außenpolitiſche Konferenz getagt, in
der die veränderte außenpolitiſche Lage der
Sowjetunion eingehend erörtert wurde. Während
Rykow die Annäherung an Frankrei
Jtalien und Amerika verlangte, wandte
ſich die Führer des linken Parteiflügels gegen
Stalins Kompromißpolitik.

Jm Außenkommiſſariat gaben heute die Ge
ſandten Afghaniſtans und der Türkei die
Verſicherung ab, daß ihre Staaten ſich nach wie
vor an die mit der Sowjetunion abgeſchloſſenen
Freundſchaftsverträge gebunden halten. Der
italieniſche Geſandte betonte bei ſeinem Veſuch
im Außenkommiſſariat, daß bei Nichteinmiſchung
Rußlands in die italieniſche Jnnenpolitik
Jtalien die Neutralität wahren
werde.

Die Sowjetregierung bereitet jetzt einen
Aufruf an die aſiatiſchen Völker
vor, in dem jede arggreſſive Politik ſeitens
Rußlands abgelehnt wird, den aſiatiſchen
Völkern aber der ruſſiſche Schutz gegen
engliſche Angriffe jederzeit zugeſagt
wird.
Jn einer Meldung aus Moskan demen-

tiert die Sowjetregierung die Meldungen, wo
nach Rußland eine allgemeine Mobil-
machung angeordnet habe. Dagegen will
„Evening Standard aus Stockholm erfahren,
daß die Sowjetregierung fünf Jahres
klaſſen mobil gemacht habe. Die Truppen
wurden beſonders in Kronſtadt konzentriert.

Treuegelöbhnis der Ukraine

Aus Moskau wird gemeldet, daß der Vor-
ſitzende des Rates der Volkskommiſſare der
Ukraine die Sowjetregierung angeſichts des eng
liſchruſſiſchen Konfliktes davon in Kenntnis ge-
ſetzt habe, daß die ukrainiſche Regierung treu zu
Moskau ſtehe. Das Beſtreben Englands, die
Ukrainer von Moskau loszutrennen, ſei geſcheitert
und würde auch weiterhin keinen Erfolg haben.

Der Rat der ukrainiſchen Volkskommiſſare iſt
nicht die Ukrainel

Der ruffiſche Kommiſſar für das Aeußere,
Tſchitſcherin, iſt in Frankfurt a. M. eingetroffen,
und wird auf ſeiner Rückreiſe wach Moskau auch
Berlin berühren.

Die tntereassante Broschüro
über „Laxzin“ kKkostentos
von Lingner-Werke Dresden

Reiſe durch Kolumbien.

Bon Liſelotte Weber.
Von Kolumbien hat der Europäer nur einen

verſchwommenen Begriff. Der Globetrotter Latein
amerikas fehlt ganz, und auch der Forſcher, der die
Kultur der vorkolumbiſchen Chibchaſtämme unter
ſucht. bleibt eine vereinzelte Erſcheinung. Am
häufigſten trifft man noch den Geſchäftsreiſenden
an. mögen auch die dauernd Zahlen
der Ein und Ausfuhr einen gewiſſen Begriff von
der Bedeutung des Landes im Welthandel geben
einen tieferen Einblick in ſein unberührtes, un
gewecktes Weſen werden ſie uns vorenthalten. Nur
eine Reiſe durch dieſes wunderſchöne Land Süd
amerikas vermag die Dornröschenhecke zu zerteilen.

Alle Verkehrsmittel der Welt ſtehen zur Ver
fügung, vom Flugzeug, dem Dampfer, der Draht-
ſeilbahn, dem Auto, der Eiſenbahn bis zum Reit-
tier. Und mag das Reiſen noch ſo beſchwerlich und
el tranbend ſein, ſo wird doch drei durch dieſe
Vielſeitigkeit der Verkehrsmöglichkeiten ein weit
intimeres Bild des Landes vermittelt als durch die
herkömmlichen Eiſenbahnfahrten.

Kolumbiens uptverkehrsader iſt der Rio
Magdalena, der allein zwei Drittel des Perſonen-
und Wagenverkehrs nach der Küſte e Eine
Dampferfahrt an den maleriſchen Urwaldufern des
Stromes entlang gehört zu den ſchönſten Eindrückenmeiner Reiſe. Das ſonnenüberfiutete Bild wird
belebt von Krokodilen, die im glühenden Sande
ſchmoren, von anmutigen Reihern, die in dem iſch
reichtum des Fluſſes Prwelogn. Blaue Aras, Affen
und Schildkröten tauchen auf, und zuweilen gleiten
paleriſt gelegene Ranchos (Hütten) mit ihren
freundlich winkenden Ware vorbei. Dann
wieder lange Strecken unberührten Urwaldes, deſſen
dunkles, undurchdringliches Geflecht von Baum-
rieſen mit ihren Schmarotzern bis an die Ufer
herantritt. Meine Fahrt, die ich am Anfang dieſes
Jahres antrat, ſtand unter einem ungünſtigen
Stern. Der i des Fluſſes war ſo niedrig,
daß trotz liſtigſter Navigationsmanvver und Dyna-

itſ i uß i Weiterfahrtmitſprengungen im F ußbett keine We t
möglich war. Jetzt iſt die ſchon lange geplante

irma übertragen worden, ſo daß die ununterrochene Benußzbarkeit a Hauptverkehrsweges
in abſehbarer Zeit ſichergeſtellt ſein wird.

inſichtlich der Regelmäßigkeit ſeines Flugzeugdienſtes dagegen ſteht Kolumbien in en a
heute ſchon an erſter Stelle. Herrlich iſt es, aus
der Vogelſchau einen bequemen Einblick in Gebiete
u erhalten, die noch keines Menſchen ßuß betretenſt in verſzprgr breitet ſich unten Schweig
amkeit der Urwälder aus, durchzogen von dem

blitzenden Bande des Stromes. an ſieht in die
ausgeglühten Krater erloſchener Vulkane, und Pei
klarer Sicht winken in der Ferne die a
Gipfel des Ruiz und Tolima. Mit faſt ſechstauſend

eter er gereg ſie zu den bedeutendſten Er
hebungen der Kordilleren.

Die Eiſenbahnen Kolumbiens, ſo r
auch ihr Schienennetz noch iſt, können im übrigen
einen Vergleich mit europäiſchen Verhältniſſen gut
aushalten. Die Züge verkehren mit einer an
erkennenswerten Pünktlichkeit, und die Wagen ſind
mit bequemen Polſtern und Eiswaſſerbehältern
ausgeſtattet. Wie intereſſant iſt das Volks und
Marktleben an den Stationen! Erfriſchungen und
e herrliche Früchte werden uns dort
oten und der einfachſte Verkäufer all dieſer Genüſſe

weiß uns durch ſeine natürliche Ritterlichkeit zu
bezaubern.

Zu den unvergeßlichſten Erlebniſſen meiner
Reiſe gehört ein Ritt auf dem Maultier von
Medellin, der entzückend gelegenen, handelstüchtigen
Departementshauptſtadt Antioquias, nach dem weit
über 2000 Meter hoch gelegenen Manizales und
nach Cali. Wenn mir das Flugzeug die Landſchaft
in maſſigen Strichen näher brachte, ſo verdanke ich
dieſem Ritt all die intimen Einzelheiten des Volks
lebens in einem mir bis dahin fremden Lande. Nie
möchte ich trotz ihrer Beſchwerlichkeit die Erinnerungen an die Tage miſſen, nie vergeſſe ich die

auberhaften Ausblicke, wenn ſich Höhenzug hinterhen in der Ferne verliert. Tagelang ritt ich
ergauf und bergab, durch Gebiete menſchlichen

Fleißes und durch Hö eneinſamkeit, durch groß-
zügig angelegte Kaffeepflanzungen und durch waſſer
ſalldurchtoſten Urwald, wo in Mondſcheinnächten
fremdartige Tierlaute erklangen und große Leucht-
käfer funkelten. Jch raſtete in urwüchſigen Poſadas,

Regulierung des Magdalenenſtromes einer deutſchen umgeben von der Liebenswürdigkeit der Wirte, be

unerhörter Größe und Farbenpracht. Der Reich
tum des Landes aber offenbarte ſich in den zahl
reichen Karawanen geduldiger Eſelchen, die das
wertvollſte re Kolumbiens, den Kaffee, an
die Sammelſtellen beförderten.

Mein letzter Eindruck war Buenaventura, der
m an der pazifiſchen Küſte. Jn dem feen

wunderte Blumen, e und Schmetterlinge von
o

aft erbauten Regierungshotel konnte ich im An-
ick des Stillen Ozeans und den pfahlbauartig ins

Meer vorgeſchobenen Eingeborenenhütten, in der
Treibhausluft der Tropen und angeſichts der
ſchwarzen Einwohner ein Märchen von der Süd
ſee träumen.

Um dieſes Land zu wecken und ſeinen Reichtum
zu erſchließen, bedarf es vor allem des Ausbaues
und der Neuanlegu von Verkehrswegen. DieKolumbianer haben Zrbſt erkannt, daß von ihrer
Verbindung mit dem kaufenden Ausland der Ge
winn aus ihren m näh abhängt, und
große Kundgebungen Skprn den Bau von Straßen

en.und Eiſenba ind erſt Verkehrswege geſchaffen, ſo ſteht der Einwanderung tüchtiger Kräſte

nichts r im Wege.

Die deutſchen Expeditionen zur Sonnenfinſter
nis. Zu der Sonnenfinſternis am 29. Juni wer
den mit Unterſtützung der Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft zwei Forſchungsexpedi-
tionen ſich nach Norwegen begeben, wo be
kanntlich die Beobachtungsbedingungen am
günſtigſten ſind. Die eine der beiden Expedi
tionen, die übrigens in Fühlung miteinander ar-
beiten werden, ſteht unter Führung von Geheim
rat Dühring von der Potsdamer Sternwarte
und von Profeſſor Lincke, Frankfurt a. M., die
andere wird von den Aſtronomen Profeſſor
Roſenberg, Kiel, und Kienle, Göttin-
gen, geleitet. Die norwegiſche Regierung hat für
dieſe, wie generell für alle Sonnenfinſternisexpe-
ditionen, beſondere Erleichterungen, u. a. zoll-
freie Einfuhr aller Apparate und Bualtrumente,
zugeſichert.

Große Buchausſtellung in Bonn. Am Sonn
tag wurde in Bonn eine große Buchausſtellung
eröffnet, die die alte und die neue Kunſt des
Buchbinderverbandes der Oeffentlichkeit zeigt.

Ausſtellung „Der deutſche Frontkämpfer“. An
Sonnabendmittag 12 Uhr wurde in Berlin die
Ausſtellung „Der deutſche Frontkämpfer“ feierlich
eröffnet. Gegenſtand der Ausſtellung ſind „Bild-
dokumente des Weltkrieges“; über 1000 Gemälde,
Bilder und Werke von Kunſtmalern und Künſt
lern, die an der Front geweſen ſind, geben
Szenen von allen Kriegsſchauplätzen wieder.

Eva Plaſchke v. d. Oſten ſcheidet von der Bühne.
Die Dresdener Kammerſängerin Eva Plaſchke,
geb. von der Oſten, gedenkt nach 25jähriger
Bühnentätigkeit an der Dresdener Oper mit Ab-
lauf dieſer Spielzeit ihre Bühnenlaufbahn zu be
ſchließen

15. rege eſt in München. Die Reihe
der muſikaliſchen Aufführungen anläßlich des 15.
deut Bachfeſtes wurde am Sonnabend abend
durch den Bach-Verein München im großen Saale
des Odeons eröffnet. Der Sonntag brachte zu
nächſt Feſtgottesdienſte im Dom und der
Matthäuskirche mit muſikaliſchen Aufführungen
und dann im Odeon das erſte Morgenkonzert.

I

160Jahrfeier des Koburger Landestheaters.
Das Koburger Landestheater, das aus dem ehe
maligen Hoftheater hervorgegangen iſt, feierte
am Sonnabend ſein 100-jähriges Beſtehen.

Verleihung der goldenen BunſenGedenkmünze. Die
Deutſche Bunſen- Geſellſchaft für anver
wandte phyſikaliſche Chemie hat auf ihrer Hauptrer-
ſammlung in Dresden dem Profeſſor Dr. Strauß
dem Direktor der Forſchungsanſtalt bei der Fried
Krupp A.G., in Anerkennung ſeiner Verdienſte auf
metallurgiſchem und metallgraphiſchem Gebiete die gol
dene BunſenGedenkmünze verliehen. Dieſe ſeltene Aus
zeichnung iſt bereits dem Geheimrat Nernſt, den Herren
Boſch (Duisburg), Haber und Tammann zuerkannt wor
den. Prof. Dr. Strauß iſt der Erfinder der nichtroſten
den Staple.
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Aus Stadt und Umgebung.

Die Provinz Sachſen an Suhl.
Zum hielt Etadtjnbätänniveröffentlicht der Landeshauptmann,

eg.eRat Dr. Hübener, in der„Suhler Zeitung“ die Feſtgrübingialverdandes an die et berttcwher Pro

„Der alten Waffenſchmiede des Landes, der
vierhundertjährigen Stadt Suhl, entbietet der
Provinzialverband Sachſen feſtliche Grüße und
Wünſche für weiteres Gedeihen!

Weit vorgeſchoben nach Süden, abgeſprengt
vom preußiſchen Gebiet, iſt das Suhler Land ein
geſchloſſen und eingeengt von ſtaatlichen Grenzen;
doch alle Nachteile für Gewerbe und Jnduſtrie,
alle Unbequemlichkeiten der Verwaltungswege,
die ſich daraus ergaben, überwanden die Suhler
im Bewußtſein der Zugehörigkeit zum größten
Lande des Reiches, zu Preußen, und zu ſeiner
mitteldeutſchen Provinz Sachſen. Wenn deren
Landtag kürzlich in einer bedeutſamen Kund-
gebung die

Vereinheitlichung Mitteldeutſchlands
gefordert und durch Staatsverträge den Weg zum
Ausgleich des Wirtſchaftsrechtes und der Ver-
waltung gewieſen hat, ſo war ganz beſonders
zuch der Gedanke an die Verhältniſſe der Ex
klaven der Provinz leitend: Die Landestreue der
Einwohner unſerer abgeſprengten Gebietsteile
verpflichtet dazu, mit Ernſt an der Beſeitigung.
der veralteten Schranken und Hemmungen zu
arbeiten. Durch einmütigen Beſchluß haben das
die Mitglieder des Provinziallandtages an-
erkannt, von den Altmärkern des Nordens bis zu
den Thüringern des Südens der Provinz.

Welche wertvollen Kräfte auf unſerem ſüd-
lichen Vorpoſten Suhl wirkſam ſind, bringt uns
ſein viethundertjähriges Stadtjubiläum erneut
zum Bewußtſein. Die Geſchichte des Subloer
Hewerbe- und Jnduſtrielebens und damit die
Stadtgeſchichte ſteht unter der Loſung:

Schwerem Schickſal zum Trotz ſich behaupten
durch fortſchreitende unermüdliche Quali
tätsarbeit.
Was das harte und zähe Geſchlecht der

Waffenſchmiede Suhls in ſchweren Zeiten durch
die Tat bewährte, iſt durch das deutſche Schickſal
zur allgemeinen Loſung geworden. Nur in enger
Zuſammenarbeit aller mit allen wird ſich dieſe
Loſung erfüllen laſſen. Jn Suhls Mauern
ſahen wir jenes einzigartige Zuſammenwirken
der verſchiedenſten Teilbetriebe, auf deren
Präziſionsarbeit Dauer und Ruhm der Suhler
Qualitätswaren beruhen.

Möchte ſolches Zuſammenwirken und ſolche
Treue in der Arbeit auf den Geſamtorganis-
mus der deutſchen Wirtſchaft übergehen!

Jm Rückblickauf die Jahrhunderte erkennen
wir, daß unſer Volk die Kraft dazu hat, und ſo
wächſt aus der Erinnerungsfeier der engeren
Heimat, an der im Geiſte, wie auch an Nord-
hauſens tauſendjährigem Jubelfeſt, alle Städte
und Gemeinden der Provinz Sachſen teilnehmen,
Wille und Zuverſicht für die Zukunft unſerer
großen Heimat Deutſchland!“

Lehrgang für Pfarrer im Forſchungsheim
der Lutherſtaöt Wittenberg.

Vom 14. bis 23. Juni findet in Wittenberg
ein Pfarrerlehrgang ſtatt, der eine außerordent-
lich reiche Vortragsordnung darbietet. Jn der
Hauptſache werden die beiden Dozenten, Dr.
Kleinſchmidt und Dr. Ernſt, die Vorträge
beſtreiten. Jm Rahmen des Kurſus iſt eine Fahrt
nach Berlin zum Beſuch der dortigen Muſeen für
Völkerkunde, Naturkunde uſw., zugleich der Be
ſuch des Kreiskirchentages des Kirchenkreiſes
Wittenberg vorgeſehen. Der Hauptverein des
Evangeliſchen Bundes hat für zehn Teilnehmer
je ein Stipendium von 75 M. zur Verfügung ge-
ſtellt.
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Die 24-Stundöenzeit an Briefkäſten.
Die Leerungsanzeiger an den Stadt-

briefkäſten werden gegenwärtig mit den neuen
Ziffern nach der Vierundzwanzigſtundenzählung
verſehen. Die Anzeiger werden zu dieſem Zweck
vom Poſtamt vorübergehend abgenommen. Die
Briefkäſten werden aber wie bisher
pünktlich geleert.

Verhängnisvolle Kachtfahrt:
Jn der Nacht zum 29. Mai gegen 1,30 Uhr

verunglückte ein mit 13 Mitgliedern des Polizei-
ſportvereins Merſeburg beſetzter L. K. W. auf der
Strecke Leipzig--Merſeburg, kurz nach Wallen-
dorf.

Der PolizeiSportverein hatte am Sonnabend
nachmittag in Leipzig mit den Sportfreunden ein
Wettſpiel ausgetragen und befand ſich auf der
Rückfahrt nach Merſeburg. Hinter Wallendorf
ſtreifte der L. K. W. einen Schotterhaufen, wo-
durch das rechte Vorderrad ſcharf gebremſt wurde
und dem Führer höchſtwahrſcheinlich durch den
ſcharfen Ruck das Steuer entglitt. Der Wagen
fuhr die drei bis vier Meter betragende Böſchung
hinunter und blieb dann ſtehen, ohne umzufallen.
Die Jnſaſſen ballten ſich zuſammen und durch die
Bänke, die ſich im Wagen befanden, trugen ſie
Verletzungen davon. Zwei Polizeiwachtmeiſter
erhielten Beinverletzungen, ein Polizeiwacht-
meiſter eine Magenquetſchung, ſieben trugen leich-
tere Verletzungen davon. Das benachrichtigte
Ueberfallkommando war in kurzer Zeit zur Stelle
und leiſtete die erſte Hilfe. Drei Polizeiwacht-
meiſter wurden in das Krankenhaus in Merſe

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachsen.
Unter dem Eindruck der Generalſynode. Die Konfeſſionalität der Provinz Sachſen. Frauen

in den kirchlichen Körperſchaften. Neue kirchliche Sitte. Die Luthermaske von Halle.

Die Vertreter der Generalſynode ſind zurück
gekehrt. Vor den Gruppen, die ſie vertreten haben,
berichten ſie über ihre Eindrücke. Man kann er-
freulicherweiſe foſtſtellen, daß das Zuſammen
arbeiten der kirchlichen Gruppen auf der Synode
von Tagung zu Tagung ſich beſſer geſtaltet hat.
Die Lutheriſchen waren 35 Mitglieder ſtark, die
Poſitive Union hatte 107 Freunde, die Volks
kirchlich-Evangeliſche Vereinigung 65 und die
Freie Volkskirche 21 Glieder. Bewußte Majori-
ſierungen ſind nur zweimal vorgekommen. Man
hat wohl überhaupt die Frage aufgeworfen, ob
die kirchenpolitiſchen Gruppen heute noch Daſeins-
berechtigung haben. Alle Gruppen ſind in Zeiten
entſtanden, wo ganz andere Fragen verhandelt
wurden. So kann es als eine erfreuliche Tatſache
gebucht werden, daß oftmals die Abſtimmungen
bei der Generalſynode nicht nach Gruppen gingen,
ſondern mindeſtens quer durch die beiden Mittel-
gruppen durch; aber

noch leben die Gruppen,
und man muß mit ihnen rechnen. Jndeſſen läßt
ſich vorausſagen, daß eine Neugruppierung nicht
außerhalb des Bereiches des Möglichen liegt. Ein
Maßſtab für dieſe Neuformung iſt freilich bisher
noch nicht gefunden. Die Synode hat drei Wochen
gearbeitet. Neue geſetzliche Möglichkeiten ſind
geſchaffen worden. Die Zukunft wird erweiſen, ob
durch die Arbeit dieſer Generalſynode ein Schritt
vorwärts getan iſt zur

Vervolkstümlichung der Kirche.
Jeder Menſch weiß, daß die Provinz Sachſen

nicht gerade zu den kirchlichen Provinzen zu
rechnen iſt und doch herrſcht in ihr noch ſtark die
kirchliche Sitte. Mehr als alles andere beweiſen
das die Zahlen der letzten Volkszählung (1925),
nach denen die geſamte Wohnbevölkerung
3277476 Köpfe betrug. Davon ſind landeskirch-
lich evangeliſch 88,54 Proz., römiſch katholiſch
7,63 Proz., andere Chriſten 0,89 Proz., Jſraeliten
0,25 Proz. Mitglieder nichtchriſtlicher Religions-
geſellſchaften gibt es 65, Religionsloſe 2,37 Proz.;
ohne Angabe der Konfeſſionalität 0,32 Proz. Die
Provinz Sachſen hat alſo

noch nicht 8 Proz. Katholiken und noch nicht
2,5 Proz. Diſſedenten.

Gegenüber der allgemeinen Stimmung, als
wenn die katholiſche Kirche beſondere Fortſchritte
in unſerer Provinz mache, muß man auf dieſe
Zahlen hinweiſen. Dabei iſt allerdings zu be-
tonen, daß die Ordensniederlaſſungen und
Gründungen von Krankenhäuſern unabhängig von
der Kopfzahl der katholiſchen Bevölkerung durch-
geführt werden. Es gehört das zu dem modernen
Miſſionsgedanken der römiſch-katholiſchen Kirche,
die ja bekanntlich über einen ſehr großen Stab
dienender Frauen verfügt. Verwunderlich iſt der

geringe Erfolg der Kirchenaustrittsbewegung
im Hinblick auf ihr ohrenbetäubendes Geſchrei.
Die meiſten Diſſedenten find deshalb aus der
Kirche ausgetreten, weil ſie der Kirchenſteuer ent-
gehen wollen. Mithin hat die Kirche an ihnen
nichts verloren.

Vielfach hört man die Meinung, daß über-
haupt die Kirche heute eine Angelegenheit
der Frau ſei. Ueberwiegend ſind die Gottes
dienſte von Frauen beſucht. Die kirchlichen
Frauenvereine blühen. Die Liebestätigkeit der
Frauen macht ſich in der Oeffentlichkeit immer

mehr bemerkbar. Kirchliche Anſtalten bilden junge
Mädchen nicht nur für den Haushalt, ſondern auch
als Kindergärtnerin, Hortnerin und Kinder-
pflegerin vor. Die Kirche erkennt ſehr wohl,
daß ſie

nur einen Teil der Männerwelt
erfaßt und iſt gerade im Augenblick damit be-
ſchäftigt, die Männer ſtärker ſür kirchliche Be
lange zu intereſſieren. Die Aelteſten und Ver-
ordneten ſind immer noch in der Hauptſache
Männer Wenn wir auch in der Provinz Sachſen
211 weibliche Aelteſte und 2201 Frauen als Ver-
ordnete haben, ſo ſtehen dieſer Zahl mindeſtens
40 000 Männer gegenüber. Den Kreisſynoden der
Provinz Sachſen gehören 113 Frauen an.

Mit dieſer Beteiligung der weiblichen Be
völkerung in der Provinz Sachſen an ent
ſcheidungsvollen kirchlichen Fragen iſt unſere
Provinz nicht nur im Verband der altpreußiſchen
Union führend, ſondern wohl in ganz Deutſch
land; ſie hat Ernſt damit gemacht, die Frau
entſprechend ihrer Bedeutung für das moderne
Leben entſcheidend heranzuziehen.

Aus dem veränderten kirchlichen Bewußtſein
wächſt neue kirchliche Sitte hervor. Die
Einrichtung des Wochenendes ſchafft Wochen-
endgottesdienſte, die z. B. jetzt ſchon in
Halle zu finden ſind. Um den Gaſthausangeſtellten
Gottesdienſte zu ermöglichen, iſt man dazu über
gegangen, Nachtgottesdienſte abhzuhalten,
die überraſchend gut beſucht waren. Auch dieſen
Verſuch hat man in Halle gemacht. Jn kleineren
Orten wird es ſich wahrſcheinlich nicht ebenſo
glücklich durchführen laſſen. An der Feier des
Muttertages nahm die Kirche hervorragen-
den Anteil, wie ſie auch die Abſicht hat, einen
eigenen Jugendſonntag zu ſchaffen. ie Einrichtung
der

ſilbernen und goldenen Konfirmation

gewinnt immer mehr an Boden. Es bietet einen
rührenden Anblick, wenn die alten Konfirmanden
wieder das Gelöbnis der Treue ablegen an der-
ſelben Stelle, wo ſie vor Jahrzehnten geſtanden
haben. Eine ſehr ſchöne Sitte belebt ſich mit
den Taufen der Kinder während der Gottes-
dienſte. Das Kind ſoll ja mit der Taufe in das
Gemeindeleben eingepflanzt werden. So will man
dieſe feierliche Handlung vor den Augen der Ge-
meinde vollziehen.

Nächſtens werden nach Halle Karawanen aus
wärtiger, wie wir hören, auch ausländiſcher Gäſte
kommen, um S

die Luthermaske in der Marienkirche

zu beſichtigen. Es iſt das eine vielbeſprochene
Merkwürdigkeit: Luther ſitzt in einem Seiten-
kabinett der Kirche als lebensgroße Figur vor
einer von ihm gezeichneten Bibel aus dem Jahre
1534. Als er im Jahre 1546 in Eisleben ſtarb,
wurde die Leiche auf dem Transport nach Witten
berg eine Nacht in der Marienkirche aufgebahrt.
Bei dieſer Gelegenheit hat man die Totenmaske
hergeſtellt, und es iſt eine Doktorfrage, ob dieſe
Totenmaske der Kopf der Luthermaske in Halle
iſt. Unterſuchungen darüber ſind im Gange. Die
Kunſthiſtoriker, Prof. Dr. Ficker und Prof. Dr.
Hahne, ſind mit Meſſungen beſchäftigt. Ueber den
Erfolg der Unterſuchungen werden wir r

r. H.

c 222222burg, die übrigen in die Polizeiunterkunft ge
ſchafft. Das Laſtauto wurde am 29. Mai vor-
mittags abgeſchleppt.

Merſeburger als Segelflieger in der Rhön.
Dem Verein Merſeburg des D. L. V. iſt es ge

lungen, zwei ſeiner Mitglieder d die Rhön zur
unentgeltlichen Ausbildung im Segelflug zu bringen.
Hierdurch wird beſonders für die Jugendabteilung
ein großer Vorteil entſtehen, denn der eine der
beiden Glücklichen iſt der beſte Modellbauer, Fahn,
dieſer Jugendabteilung. Auf der LuftfahrtAus-
ſtellung, Anfang April, im SchloßgartenPavillon
war Gelegenheit, die ausgezeichneten Flugzeug-
Modelle zu ſehen, worunter beſonders das von
Jahn gebaute zukünftige s e des Ver
eins im verkleinerten Maßſtab auffiel.

Es iſt zu hoffen, daß die Lehrzeit auf der Rhön,dem tlaſſiſchen Gelände des Segelflugſportes, die

Arbeiten des Vereins Merſeburg des D. L. V. be-
fruchten und daß ſich bald dieſer Sport auch bei
uns einbürgern wird. Auch von Reichs wegen wird
ja dringend empfohlen, in den Schulen ein ſtärkeres
Augenmerk als bisher der Segelfliegerei zuzu-
wenden. Viele Lehrer haben ſich deshalb in der
Sonderabteilung des D. L. V., dem Reichsverband
Deutſcher Lehrer zur Förderung des Gleitfluges,
zuſammengefunden.
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SkagerrakGedächtnſofeier,

Der elfte Gedächtnistag der ſiegreichen deutſchen
Flotte in der Skagerrak- Schlacht. Zu Ehren der ge-
fallenen Kameraden veranſtaltete der Marine-
verein Merſeburg und Umgegend am
Sonntag am Ehrenkreuz des Stadtfriedhofes eine
Gedächtnisfeier und legte einen Kranz nieder.
Zu der ſchlichten, aber würdigen Feier hatten ſich
zahlreiche Fahnenabordnungen der vaterländiſchen
Verbände eingefunden.

Nach einem Choral ſang der Schülerchor der
Mittelſchule unter Leitung von Mittelſchullehrer
Reuſchert „Harre meine Seele“. Paſtor Riem
ergriff darauf das Wort zur Gedächtnisrede. Er
betonte, daß die junge deutſche Flotte den Nim-
bus von der Unüberwindlichkeit der engliſchen

Seemacht zerſtört habe. Es ſei darum unſere
heilige Pflicht, allen Kameraden zu danken, die
damals Leib und Leben eingeſetzt haben. Aber
der heutige Tag wolle noch mehr, er wolle uns
wieder erinnern an den Geiſt, in dem einſt die
deutſche Marine kämpfte und ſtarb, an den Geiſt
der Pflichttreue und Vaterlandsliebe. Ohne dieſen
Geiſt werde Deutſchland niemals wieder auf-
erſtehen. Erſt, wenn dieſer Geiſt wieder in uns
iſt. könne unſer Volk wieder zur Höhe geführt
werden und den Platz einnehmen, der ihm unter
den Völkern gebührt. Dafür ſind unſere Helden
geſtorben.

Nach der Kranzniederlegung würdigte der
Vorſitzende des Vereins, Marine-Stabsingenieur
a. D. Neymeyer als Mitkämpfer in der
Schlacht, mit warmen Worten die Heldentaten
der gefallenen Kameraden.

Ein kurzes Verweilen, ein ſtilles Gebet. Er
greifend ertönt das Lied vom guten Kameraden.
Elf lange Jahre, wie kurz erſchienen ſie den
Kriegsteilnehmern in Erinnerung an die toten
Kameraden!

Ueber Jugenderinnerungen
aus däniſcher Feit

ſprach am Sonntag abend im Evangeliſchen
Männer- und Jugendverein Herr Superintendent
a. D. Peters. Als geborener Flensburger
Paſtorenſohn fiel ſeine Kindheit unter die Zeit
der däniſchen Regierung Schleswigs. Was ſich
damals dem kindlichen Gemüt als perſönliches
Erlebnis eingeprägt hat, iſt dem Greiſe noch in
friſcheſter Erinnerung geblieben. Jn anſchaulicher,
feſſelnder Darſtellung ſchilderte er die Zuſtände
aus der Zeit, als die däniſche Regierung die voll
ſtändige Verſchmelzung Schleswigs mit Däne-
mark anſtrebte, weiterhin Erlebniſſe aus dem
hieraus reſultierenden Kriege von 1864 ſowie den
Jubel, mit dem die preußiſchen Truppen als
Retter aus der däniſchen Bedrückung begrüßt
wurden auch dem damaligen Oberbefehlshaber,
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„Papa Wrangel“, hat der Knabe perſönlich nä r
treten dürfen

Abſchließend lenkte der Redner die Gedanken
auf die Ereigniſſe des letzten Jahrzehnts: Länger
als ein halbes Jahrhundert hindurch hat Schles-
wig als Nordgrenzmark einen weſentlichen Be
ſtandteil unſeres Vaterlandes gebildet. Durch den
Verſailler Diktatfrieden iſt die Nordhälfte Schles
wigs Dänemark einverleibt worden.

Die echt deutſche Geſinnung der überwiege e
deutſchen Bevölkerung kam bei der Flensburger
Abſtimmung am 10. Februar 1920, an der auch
der Vortragende teilnahm, überwältigend zum
Ausdruck: die erdrückende Mehrzahl der Ab
ſtimmenden hatte ſich für das Verbleiben bei
Deutſchland erklärt. Jn mitternächtiger Stunde
verkündete feierliches Glockengeläut den Be
wohnern das Ergebnis der Entſcheidung. Aus
übervollen, freudig bewegten Herzen erſcholl
Luthers Schutz und Trutzlied, heiße Dankgebete,
ſtiegen zum Himmel empor ein Gefühl beſeelte
alle: wir ſind und bleiben Deutſche!

„Schleswig-Holſtein, meerumſchlungen,
deutſcher Sitte hohe Wacht,
wahre treu, was ſchwer errungen,
bis ein ſchönerer Morgen tagt!“
Mit dieſer von innerſtem Erleben zeugendem

Strophe- ſchloß der altem deutſchen Grenzlande
entſtammende Vortragende ſeine hochintereſſanten

Ausführungen. o.
Die weltpolitiſche Beöeutung Chinas

Graf von Brockdorff im Alldeutſchen Verband
Die Verſammlung des Alldeutſchen Verbandes

am Sonnabend im „Caſino“ war gut beſucht
Herr Nikolaus Schäfer wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die drohende wirtſchaft
liche Kriſe hin. Zu Ehren Schlageters erhoben
ſich die Anweſenden von 827 Plätzen.

Sodann gab Graf von Brockdorff einen in er
eſſanten geſch öftlichen Rückblick über
die Entwicklung Chinas Er kennzeich
nete die Vorſtöße Europas nach China bis zum
Opiumkrieg im Jahre 1842, nachdem die Chineſen
gezwungen wurden, die Exterritorialität der
Weißen anzuerkennen. Die Hauptſchuld an der
verworrenen Lage tragen die Chineſen ſelbſt,
deren Einſtellung in den Jahren bis nach dem
Weltkriege e Sang da erbet und pa z i
fiſt i ſch war. Solange das Kaiſertum herrſchte,
beſtand die Gefahr, daß ſich China zu einem Na
tionalſtaar entwickeln könnte. Dieſe Gefahr
wurde von England rechtzeitig abgebogen, indem
die Revolution gefördert wurde.

Trotz der furchtbaren Bürgerkriege, die das
Land jahrzehntelang durchtobten, wurde die Le
benskraft des chineſiſchen Volkesgewaltig unterſchätzt. Heute befindet
ſich China im Kampf mit ſeinen Unterdrückern.
Wie auch der Kampf ausgehen möge, ein Gutes
beſonders für uns Deutſche hat er ſchon jetzt ge

zeigt: 28 mDie Tatſache, daß der Verfuch geſcheitert iſt,
die Lage von 1919 durch den Verſailler Ver
trag zu verewigen.
Deshalb, ſo betonte Graf von Brockdorff,

iſt das deutſche Volk an der Auseinanderſetzung
in China mitbeteiligt. Die Kuomintang, die
keine reinkommuniſtiſche Bewegung darſtellen,
ſondern einen ſtarken nationalen Einſchlag be
ſitzen, haben dem Volke die Lage ſo dgzgeterg
wie ſie in Wirklichkeit iſt. Und, wie die Wahrhei
China von ſeinen Bedrückern freimachen wird, ſo
kann uns, die wir mehr denn je unter der
Knechtſchaft der Lüge leben, nur die Wahr

le Whalriäge T a Kampf gegen
ie rſailler uldlüge iſt shalb na tievor das Gebot der Stande d 9 v

Dem Vortrag, der lebhaften Beifall hervor
rief, ſchloß ſich eine anregende Ausſprache an.
Erſt in ſpäter Stunde konnte die Verſammlung,
mit der der Alldeutſche Verband einen beachtens
werten Erfolg erzielte, geſchloſſen werden.

Kinbrecher in der Fabrik.
Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in einem

Fabrikgrundſtück in der Wilhelmſtraße einge
brochen worden. Vom Hofe aus hatte der Ein
brecher ein Kellerfenſter mit ſamt dem Kreuz
eingedrückt und iſt ſo in die Fabrikräume gelangt.
Rätſelhaft iſt dieſer Einbruch inſofern, als nichts
geſtohlen, noch ſonſtiger Schaden verurſacht wurde.
Es iſt vielleicht anzunehmen, daß ſich jemand ein
Obdach für die Nacht geſucht und gefunden hat.

e

Jn der letzten Nacht iſt in verſchiedenen
Schrebergartenlauben an der Lauchſtädter Straße
eingebrochen worden. Seltſamerweiſe iſt nicht
geſtohlen, dagegen ſind Werkzeuge und ſonſtige
Gegenſtände durcheinandergeworfen und teilweiſe
mit Sachen aus anderen Lauben vertauſcht
worden. J

Für bedürftige Sieölungsbewerber.
Jm Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium

beſteht eine Vermittlungsſtelle, die die Aufgabe
hat, die bedürftigen Siedlungsbe
werber über die allgemeinen Bedingungen und
Vorausſetzungen für die landwirtſchaftliche An
ſiedlung aufzuklären und ihnen die Mittel und
Wege zu zeigen, die ſie in ihrem beſonderen Falle
zu ergreifen haben, um zu einer Siedlunggsſtelle
zu kommen. Die Vermittlungsſtelle prüft, welche
Gegend und welche Siedlungsorganiſation für den
Siedlungsbewerber nach ſeinen beſonderen Ver-
hältniſſen in Frage kommt und ſtellt die Verbin-
dung zwiſchen ihm und der Siedlungsorganiſation
her. Sache des Bewerbers iſt es alsdann, perſön
lich mit der Siedlungsorganiſation in unmittel
bare Kaufverhandlungen einzutreten.
Die gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften,

die Kulturämter und die ſonſtigen Siedlungs
organifationen überſenden der Vermittlungs
ſtelle regelmäßig Liſten, aus denen das Wiſſene
werte über alle verkäuflichen Stellen (Zah,



röße, Lage, Kaufpreiſe und dgl.) erfſichtlich iſt,
ſo daß dieſe Stelle ſtändig einen umfaſſenden

Ueberblick über Angebot und Nachfrage auf dem
Gebiete der Siedlung hat. Die Vermittlungsſtelle
verſorgt ihrerſeits Landratsämter, Kulturämter,

landwirtſchaftliche Vereine und dgl. mit geeig
i neten, in gemeinverſtändlicher Form gehaltenen
Berichtsſtoff, ſo daß auch dieſe Stellen imſtande
ſind, erforderlichenfalls die nötige Auskunft und
h Beratung von ſich aus zu gewähren und die Sied
lungsbewerber an eine geeignete Siedlungs-
lungsorganiſation in der eigenen oder in einer

fremden Provinz unmittelbar zu verweiſen, ohne
daß es der beſonderen Jnanſpruchnahme der Ver
mittlungsſtelle bedarf. Es wird ſich daher
enmpfehlen, wenn Siedlungsluſtige, um Verzöge-

rungen und unnötiges Schreibwerk zu vermeiden,
ſich zunächſt zur Bewerbung oder zwecks Vermitsa-
lung von Siedlerſtellen an die genannten Be

hörden oder land wirtſchaftlichen Vereine, in deren
Bezirk ſie wohnen, wenden.

Es gilt, die Siedlungsintereſſenten vor un
geeigneten Ratgebern zu ſchützen, die vielfach ihre
Unerfahrenheit zu eigenſüchtigen Zwecken aus-
gebeutet haben.

—„ſpC,,Q,, Am

Die Bedeutung öes Runöfunks.
Stiftungsfeſt des Funkvereins.

Der Funkverein Merſeburg feierte am Sonn-
abend im „Neuen Schützenhaus“ ſein 2. Stiftungs
feſt. Nach einleitenden r na derVaorſitzende, Telegrapheninſpektor Arich, das
Wort zu einer programmatiſchen Erklärung über

die Aufgaben des Rundfunks. Er führte u. g.
aus:

Die Erkenntnis, daß Rundfunk mehr iſt als
das, was er oberflächlich ſcheinen könnte, als eine
Spielerei, ein Luxus, breitet ſich immer mehr
aus. Unſchätzbar iſt der Familien- und Häus-
lichkeitswert aller Rundfunkarbeit. Eltern und

Kinder erleben gemeinſam Erholung, Erbauung
I und Belehrung. Hunderte und tauſende Jdeen

klopfen durch die Antenne bei ihnen an, bitten
um Einlaß und ſinden ihn. Von der großen Be-
deutung des Rundfunks als Kulturfaktor
m wir überzeugt. Jn dieſer Hinſicht iſt er, das
üngſte Kind der Technik, mit Ausnahme
er Buchdruckerkunſt von keinem ſeiner techniſchen

Brüder erreicht. Wie ſchon in der Druckpreſſe die
Möglichkeit geſchaffen wurde, Wiſſen und Kultur
zu verarbeiten und damit den geiſtigen Fortſchritt
zu fördern, ſo iſt der Rundfunk befähigt, neben
der Vermittlung von Wirtſchafts- und Tages-

nachrichten in der Darreichung von Unterhaltung
und Belehrung unaufdringlich, aber zwangsläuſig
wahre Volksbildung zu vermitteln und,

der unſrer Zeit drohenden geiſtigen Verflachung
entgegenwirkend, an unſerem Vol.: geiſtige, ſitt
liche und auch künſtleriſche Erziehungsarbeit zu
leiſten. Neben vielem ſchon Erreichten harren
noch manche Möglichkeiten und

Einzelaufgaben für den Rundfunk

der Vollendung. Jch erinnere an Rundfunk in
Krankenhälſfern, Rundfunk für Blinde und Sieche,
dir und Parlament, Rundfunk und Preſſe,
Rundfunk und Schule, Rundfunk für das Theater,
Rundfunk für den Sport uſw. Noch vor nicht
langer Zeit ſah das Theater im Rundfunk den
Konkurrenten und trat ihm offenſichtlich feindlich
entgegen. Heute dringt die Erkenntnis durch,
daß Rundfunk und Theater ſich ideal ergänzen
ſollen und daß der Rundfunk auch materiell dem
Theater nicht ſchadet, ihm dagegen recht nützlich
ſein kann.

Darüber hinaus über die Einzelaufgaben des
Rundfunks ſehe ich ſeine kulturelle Heil-
und Segenskraft vor allem in der kosmo-
politiſchen weiten Anwendungsſphäre. Jch ver
weiſe nur auf die durch den Rundfunk eindringlich
gegebene Mahnung und Anregung, fremde
Sprachen zu hören und zu ſtudieren. Die Nähe
des Weltganzen ſpüren wir nirgends wirklicher
als beim Rundfunk. Die Konzentration der aus-
einanderfliehenden Nationalitäten zu einer gleich-
mäßigen Maſſe aufeinanderhörender Menſchen iſt
ſeine Tat.

Jm Vordergrunde unſerer Vereinstäti g-
keit ſteht die

Anleitung und Anregung zum Selbſtbau

eines guten und billigen und
die praktiſche Betätigung der Mitglieder auf dem
Gebiete der Funktechnik. Darüber hinaus wird
die Pflege des Funkweſens durch Vorträge uſw.
gefördert. Neben dieſer Tätigkeit wendet ſich die
Fürſorge des Funkvereins der Beſeitigung von
Hemmniſſen aller Art und von Empfangs
ſtörungen zu. d dieſem Zuſammenhang haben
wir uns für Milderung der Polizeiver-
ordnung über die Genehmigung für den Bau
von Hochluftleitern eingeſetzt, weil wir bei aller
Würdigung der von ihr bezweckten Sicherheits-
maßnahmen, jene Verordnung wegen ihrer er-
ſchwerenden Bauvorſchriften, und vor allem wegen
der damit zuſammenhängenden hohen Gebühren
als der Ausbreitung des Rundfunks hinderlich
erkannten. Sie iſt inzwiſchen erſetzt worden durch
eine mildere Polizeiverordnung des Regierungs
präſidenten.

exieburgDas örtliche Uekel. in.
die Str n wird von der Leitungn und, ſoweit nach dem
Stande der Verſuche und Verhandlungen und
dank der Bereitwilligkeit der Straßenbahngeſell
ſchaft und der Hilfsbereitſchaft des Herrn Ober-

bürgermeiſters zu hoffen ſteht, mit Ausſicht
auf Abhilfe rDaneben gilt unſere Fürſorge allen denen, die

muit der Bedienung ihres Gerätes auf Kriegs
fuß ſtehen oder in Schwierigkeit geraten. Jhnen
e die Funkhilfe des Vereins koſtenlos zur Ver
ügungNa hdem der Vorſitzende noch Herrn Geh. Poſtrat t Leipzig, als e des

Mitteldeutſchen Funkverbandes begrüßt hatte,
erfreute die Muſterſchule des Männerturn-
vereins du vorzügliche rhythmiſche Dar
bietungen.Die Privat Theatergeſellſchaf legte
mit einem gutgeſpielten Einakter ab
von dem guten Einvernehmen zwiſchen undfunk
und Theater.

Ein Funkball beſchloß den gut verlaufenen
Abend.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Bismarck-Film (2.

Teil), ein geſchichtliches Dokument. Außerdem
ein reichhaltiges Beiprogramm.

Uniontheater. Don Quichote“ mit Pat und
Patachon, ſowie der Wildweſtfilm „Hände hoch!“.

Kammerlichtſpiele. Dex Senſationsfilm „Ach-
tung, Harry, Augen auf!“ mit Harry Piel, ferner
„Tipp als Eiſenbahner“,

Liederabend Eliſabeth Schumann. Montag,
30. Mai, abends 8 Uhr in der Städt. Turnhalle,
Wilhelmſtraße.

Separationsintereſſenten. Dienstag, 31. Mai,
Generalverſammlung abends 8 Uhr im Gaſthof
„Alte Pof m

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand.Mittwoch, 8. W 4 hre Winsteder:
verſammlung im „Caſino“.

Die Schreber- und Kleingartenvereine hatten
am Sonntag nachmittag zu einem Vortrag ein
geladen. Herr Otto, Halle, wollte über
rationelle Düngung ſprechen. Da jedoch das
ſchöne Wetter viele ins Freie gelockt hatte, fand
nur eine Ausſprache ſtatt, in der Herr Otto auf
die Fragen der Beſucher über Gartenbau Aus-
kunft erteilte, Der Vortrag ſoll an einem ande-
ren Tag ſtattfinden.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Mitgliederver-
ſammlung am Dienstag, 31. Mai, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ (altes Gaſtzimmer).

Scharnhorſt. Dienstag, 31. Mai Wehrſport
(7,30 Uhr Parkbad). Die Teilnehmer an der
Danzig-Fahrt treten am Sonnabend, 4. Juni,
7,45 Uhr vormittags, in Kluft (Torniſter, Brot
beutel und Feldflaſche) am Bahnhof an.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 2. Juni,
abends 8,15 Uhr, in der „Linde“ Bruderabend.

Stahlhelm. (Bund der Frontſoldaten.) Nächſter
Schulungsſprechabend am Freitag, 3. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be-
richt über den Mädchenlehrgang in Reudieten-
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

KöniginLuiſe-VBund. Donnerstag, 9. Juni,
abends 8 Uhr in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die augenblickliche Wetterlage zeichnet ſich
durch Unbeſtändigkeit aus. Das ſüdſkandian-
viſche Tief, das ſich geſtern an der Nordſeeküſte
befand, rückt unter gleichzeitiger Verflachung oſt-
wärts ab. Von Weſteuropa erſtreckt ſich eine Tief-
druckrinne nach Südſkandinavien. Wir verbleiben
zunächſt noch auf der Rückſeite des Tiefs und
haben daher vorwiegend warmes Wetter.

Vorherſage: Größtenteils wolkig und
mild, ſtellenweiſe Gewitterregen.

Neue Löhne der Forſtabeiter.

Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
band der Kreiſe und Gemeinden e. V. einerſeits und
dem Deutſchen Landarbeiterverband ſowie dem
Zentralverband der Landarbeiter andererſeitsſanden über die beantragte Erhöhung der Löhne
er Forſtarbeiter der öffentlichrechtlichen Ver

waltungen Mitteldeutſchlands um 8 Pf. je Stunde
Verhandlungen ſtatt.

Die Verhandlungen führten zu einer Verein
barung, nach der die Spitzenlöhne der kommunalen
Forſtarbeiter ab 1. Juni um 4 Pf., die Löhne derbraunſchweigiſchen Forſtarbeiter ab 1. Juni um
2 v ſtündlich in jeder Ortsklaſſe erhöht werden.

b 1. Juni beträgt der Spitzenlohn des kommu-
nalen (verheirateter Arbeiter mit
einem Kinde) 62 Pf., der Spitzenlohn des braun
ſchweigiſchen ſtaatlichen Forſtarbeiters 68 Pf.

Trübes Leitungswaſſer. Jn der Zeit von
Dienstag, 31. Mai, bis einſchließlich Donnerstag,
2. Juni, wird eine Spülung des geſamten Waſſer-
rohrnetzes vorgenommen; eine vorübergehende
Trübung des Leitungswaſſers iſt dabei unver-
meidlich.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Betrieb des Geſellſchaftshauſes.

o NeuRöſſen. Anfang Juni wird das Geſellſchaftshaus d x Der Eröffnungs
termin wird noch angezeigt. Vorläufig werden
nur der Speiſeſaal, die beiden Vereinszimmer
und der kleine Geſellſchaftsſaal im Erdgeſchoß
für den Verkehr freigegeben, und zwar in der
Zeit von 12,15 bis 3 Uhr nachmittags und von
5--1 Uhr nachts. Jn begründeten Einzelfällen
auch darüber hinaus. r undderen Familien brauchen nur den Werksausweis
vorzulegen. einzuführende Gäſte iſt Ein-
traguno ins *Gäſtebuch beim Pförtner erforder-
lich. Werk.angeſtellte erhalten Mittageſſen im
Abonnement. Abendſpeiſen werden nur nach der
Karte verabreicht.

a

25 Jahre Kriegerverein Kotz)chen
Fſcherben.

Der 25. Geburtstag des Vereins, der am Sonn
tag feſtlich begangen wurde, geſtaltete ſich zu einereindrucksvollen vaterländi chen Feier. Die beiden
Ortſchaften hatten zu ren des Tages reichen
ſchwarzweißroten Flaggenſchmuck angelegt und die
Bevölkerung bildete dichtes Spalier.

Am Vormittag wurden die auswärtigen Bruder-
vereine, die ſtarke Fahnenabordnungen entſcendt
hatten, emxfergen und mit Muſik zu den Quartieren
geleitet. Bei ſchönſtem Sonnenſchein trat am Nach
mittag der Feſtzug zuſammen. Die Vorhut bildete

r ein hiſtoriſcher Zug,ein Schillſcher Huſar, ein Küraſſier, ein reitender
Artilleriſt und der Feſtwagen, Germanen in allen
Rüſtungen, in der Mitte die Germanig. Unter
lotten Marſchweiſen der Reiſchke- Kapelle

bewegte ſich der Zug durch die beiden Ortſchaften,
überall von der Bevölkerung freudig begrüßt. Jmdu begrüßte ſodann nahh dem Nieder
ändiſchen Dankgebet der Vorſitzende des Vereins,

Landwirt Runkel, mit herzlichen Worten die
ahlreichen Kameraden und betonte in ſeinen Aus-

rungen, daß der Tag kein frohes r darſtellen
olle, ſondern angeſichts des Verſailler Vertrages

ein würdiges nationales Bekenntnis. Der Redner
erklärte, daß der Verein, der dank, der regen Werbe-
tätigkeit der Vorſtandsmitglieder in dem letzten
r von 40 auf 60 Mitglieder gewachſen ſei,
noch 21 Kameraden in ſeinen Reihen hat, die den
Tag der Gründung miterlebt haben. Er ſchloß
ſeine Rede mit den Worten: Deutſchland kann
wo ſinken, aber nicht untergehen.“

ach einem warmherzigen Vorſpruch überbrachte
ein Vertreter die Glückwünſche des Kreiskrieger-
verbandes und die Brudervereine überreichten
Fahnennägel,

Mit dem en fand die würdige Feier
ihren Abſchluß. Ein Konzert und ein gemütlicher

eſtball vereinte die Kameraden mit ihren Ange-
örigen bis in die ſpäten Abendſtunden

Ein Zwiſchenfall.
Den einheimiſchen Kommuniſten war der Feſt

tag des Kriegervereins ein Dorn im Auge. Bereits
kurz nach Mittag hatte ſich ein Trupp der Radau-
helden mit ihren W ru Blasinſtrumenten
in der Nähe der Kiesgrube und ver-
t einzelne Teilnehmer zu beläſtigen. Niemand
ümmerte ſich um ſie. Das reizte ihre Wut. Als

der Feſtzug an der Kiesgrube umſchwenkte, verſuchten die Kommuniſten, die den Zug an ſich hatten
vorüberziehen laſſen, einen Zuſammenprall herbei
zuführen. Dank der Wachſamkeit der Landjäger
elang ihnen ihr Vorhaben i Jhre Wut machteſch darauf in Schmähungen Luft.

Das ſofort beigerufene Ueberfallkommando
nahm einen der Hauptſchreier mit zur Wache. Die
ſaen zogen es darauf vor, ſchleunigſt zu ver
uften.

s. Aus der Elſteraue. (Die Heuernte be
ginnt.) Zeitiger als in anderen Jahren hat
dieſes Jahr die Heuernte eingeſetzt. Da im
vorigen Jahre faſt alles Heu durch das Hoch
waſſer vernichtet wurde, iſt aller Vorrat längſt
aufgebraucht und deshalb ſind ſchon eine ganze
Reihe Wieſen der Senſe zum Opfer gefallen.
Leider wird die Ernte nicht beſonders gut aus
fallen. Durch die Schäden des vorjährigen Hoch
waſſers gibt es viele kahle Stellen, wo nichts
oder nur ſehr wenig Gras ſteht. Auch die Güte
des Heues iſt noch nicht wieder die alte. Viele
gute Futterkräuter fehlen und ſind durch ſo
genanntes Zerrgras erſetzt.

Wehlitz. Jn dem im Bau begriffenen Ge-
meindebad iſt am Donnerstag nachmittag der
Arbeiter Günther aus Kleinliebenau wie durch
ein Wunder vom Tode verſchont geblieben. Das
Becken des Bades wird, ehe es betoniert wird,
mit einer Drainage verſehen, um die ſtarken
Quellen abzuleiten. Günther war in der Nähe
des Sprungturmes in gebückter Stellung mit dem
Verlegen von Drainagerohren beſchäftigt, als
plötzlich die Erdmaſſen der Seitenwand nachgaben
und zuſammenſtürzten. Günther wurde im letzten
Augenblick auf die Gefahr aufmerkſam und ſprang
zur Seite. Er wäre ſonſt von den Erdmaſſen, die
ſchätzungsweiſe acht Zentner ſchwer ſind, un-
zweifelhaft verſchüttet und erdrückt worden.

Schkeuditz. (Von einem plötzlichenTode ereilt) wurde am Freitag abend der
Kaufmann Richard Schmidt. Jn ſeinem Ladenmit der Bedienung der Kundſchaft beſchäftigt, er

litt er einen Herzſchlag, an deſſen Folgen er ſo-
fort verſtarb.

k Schafſtädt. (Lebensmüde.) Am Morgen
des Himmelfahrtstages verſuchte der Aufſeher
Sch. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu
machen. Der Lebensmüde erlitt vor einigen
Tagen einen Anfall mit ſchwerer Kopfverletzung
an der Dreſchmaſchine. Seitdem ſollen den Un-
glücklichen ſchwerſte Kopfſchmerzen quälen. Er
konnte rechtzeitig abgeſchnitten und in ärztliche
Behandlung gebracht werden. Den Anſtrengungen
des Arztes gelang es, ihn wieder ins Leben
zurückzurufen.

Kötzſchanu. (Treue in der Arbeit.) Auch
in dieſem Jahre konnten auf Veranlaſſung des
Landwirtſchaftlichen Vereins treue Dienſtboten,
Arbeiter und Arbeiterinnen durch die Landwirt-
ſchaftskammer prämiiert werden. Es ha
durch den ſtellv. Vorſitzenden Amtmann Krötzſch
in der letzten Monatsverſammlung. Mit herz
lichen Worten der Anerkennung und des Dankes
für Treue und Fleiß überreichte er folgende Aus
eichnung: Je eine bronzene Medaille an EduardAlbrecht 37 Jahre; Franz Pohle, 36 Jahre bei

Herrn Scharf, Oſtrau, und Ernſt Trothe, 36 Jahre
bei Herrn Amtmann Krötzſch, Wallendorf. it
einer Broſche wurde Berta Quarch, welche
35 Jahre in der Familie des Herrn Buſchendorf,
Witzſchersdorf, treue Dienſte geleiſtet, ausgezeich-

e ein Ehrendiplom bekamen: Albert Rein
rdt, 26 Jahre; Guſtav Otto, 25 Jahre; Franz

proski, 25 Jahre; Emma Trothe, 15 Jahre bei
Herrn Amtmann Krötzſch, Wallendorf; Emilie
Kahle, 26 hre bei Herrn Dorn, Kötzſchau;
Anna Neugebauer, 20 P bei Herrn Görner,
Treben; Hans Riemer, 7 Jahre bei Herrn Kitze,
Ragwitz; Hugo Trothe, 7 Jahre bei Herrn
Prautzſch, Wüſteneutzſch; Marie Sommer, 5 Jahre
bei Herrn Weißhuhn, Witzſchersdorf; Robert Potz,
5 Jahre bei Herrn Otto Quarch, Schladebach, und
Elſe Fiedler, 5 r bei Herrn Schumann,
Schladebach. Von ihren Arbeitgebern waren die
Ausgezeichneten mit Geſchenken bedacht, während
der Trrein ſie als Gäſte in der Verſammlung be
wirtete.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Hand am Pferdeſchweif.

Roßleben. Ein aufregender Vorfall ereignete
ſich auf der Straße nach Wiehe. Vor dem heran
nahenden Poſtauto ſcheute das Pferd des
Fleiſchermeiſters Schotte aus Wiehe,
und raſte mit dem angehängten Ortſcheit der
Stadt zu. Ein des Weges kommender Radfahrer
nahm die Verfolgung auf und hängte ſich mit

e e e e

einer Tollkühnheit, die faſt wie eine Zirkus
nummer anmutete, an den Schweif des
bis es ihm gelang, die herunterhängenden Züge
ine und das aufgeregte Tier zum Stehen zu

ringen,

Müchein. (Ehrung eines Müchel-Br. ab Muſikdirektor Karl Frie-
mann, z. Zt. Direktor der Stadtmuſik in Bern,
wurde von der Bundesregierung der Schweiz als
Preisrichter in der internatinoalen Ausſtellung
in Genf über ſämtliche Orcheſtermuſikinſtrumente
auserwählt. Herr Friedemann, ein üchelner,
war als Einziger in der ganzen Schweiz be
timmt, mit ſeinem 99 Mann ſtarken Orcheſter
in der gleichen Ausſtellung i konzertieren. An-
weſend waren erſtklaſſige Muſikkapellen Deutſch
lands, Frankreichs, Jtaliens, Englands und
Spaniens. Herr Karl Friedemann verpflichtete
ſich in Paris, wo er im Jahre 1913 bei den inter
nationalen Preiswettſpielen den goldenen Lor-
beerkranz erhielt, für mehrere Konzerte, um dann
die Konzertreiſe nach Spanien, und zwar nach
Barcelor.a und Madrid, fortzuſetzen.

Mücheln. (Götzwanderung.) Die Him-
melfahrtswanderung der Turnerjugend von
Neumark, Krumpa, Lützkendorf, Mücheln, St.
r St. Micheln, litz und Gleina nach
dem Unſtruttal über Burgſcheidungen, Tröbsdorf,
durchs Bibertal und den Hain nach der ſpitzen
Hut bei Bibra wurde planmäßig durchgeführt.

Querfurt. (Beförderung.) Oberſteuer-
ſekretär Erich Kolbe wurde zum Steuerinſpektor
befördert.

Querfurt. (Beſtandene Prüfung.)Friedrich Voll mann von hier beſtand in Eis-
leben die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk.

Querfurt. (Wieder ein Einbruch.)
Donnerstagabend wurde in das Kolonialwaren
geſchäft G. Weiſe ein Einbruch verübt. Als der
Geſchäftsinhaber heimkehrte, ar er die Haus-
türe von innen verriegelt. Anſcheinend wurde der
Einbrecher geſtört und iſt unter Mitnahme von
zwei Paar Holzpantoffeln und einer Büchſe Kon
ſerven ſpurlos verſchwunden Die Art des Ein
bruches läßt darauf ſchließen, daß man es hier
wiederum mit denſelben Burſchen zu tun hat, die
ſeit längerer Zeit unſere Stadt beunruhigen.

Nachbarſtadt Halle.

Muſteriöſer Tobdesfall.
Am 27. Mai klagte die Hausangeſtellte Char-

lotte Hoffmann, 16 Jahre alt, Wittekindſtraße 18
in Stellung, über Unwohlſein, ging aber ihrer
Arbeit nach. Gegen 9 Uhr fiel ſie auf dem Haus-
flur um und blieb ohnmächtig liegen. Auf Ver
anlaſſung des ſofort hinzugezogenen Arztes wurde
das Mädchen nach dem Diakoniſſenhaus über-
führt. Sie kam als Leiche dort an. Woran das
junge Mädchen geſtorben iſt, konnte nicht ohne
weiteres feſtgeſtellt werden. Anzeichen für Selbſt
mord oder Herzſchlag liegen nicht vor. Von der
Polizei wurde die gerichtliche Obduktion ange
ordnet. Die Leiche iſt vorläufig von der Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Die Obduk-
tion findet heute vormittag, 11 Uhr, im Diako
niſſenhauſe ſtatt.

Das junge Mädchen hatte noch kurz vor ihrem
Tode ein Kind ihrer Herrſchaft zur Schule ge
bracht und luſtig und guter Dinge mit den anderen
Kindern auf der Straße geſcherzt.

r TFlüchtig oder Selbſtmord.

Ein Reiſendecr einer hieſigen Buchhandlung
hat ſeiner Firma 500 Mark unterſchlagen und iſt
dann flüchtig geworden. Bei Salzmünde fand
man Bekleidungsgegenſtände des Reiſenden am
Saaleufer. Ob er ſich aber das Leben genommen
hat, oder die alten Sachen nur zur Vortäuſchung
eines Selbſtmordes hingelegt hat, iſt bis jetzt
unbekannt.

Eine weibliche Leiche ſah man am Donnerstag
in der Saale unterhalb der Jägerbrücke treiben;
die Leiche hat noch nicht gelandet werden können.

Leipziger Börse vom 30. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
S a

Lelpz. Hypoth.-B
do. Bier Riebeck

Lindner 80,0000 Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug
S

Prehlitzer Brnk.
Prestowerke l
Rauchw. Walther
Riquet Co. 1
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke l 56,

Adca
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Chromo Najork 00 9
Etzold &KieBbling
Falkenst. Gardin.
GautzschKkammg 108, 00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
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2

S
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1
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai
Auftrieb: 557 Rinder (46 Ochſen, 204 Bullen, 247 Kühe,
60 Färſen), 874 Kälber, 603 Schafe, 2351 Schweine, zuſ4385 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt rugeführt:

14 Rinder, 17 Kälber, Schafe, 345 Schweine. reiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.Ochſen1 64-67 Kühe 333-4330-39 Schafe 263-65
do. 258-63 do. 425-3222-291 do. 356-6258-64
do. 347-5845-531 do. do. 4465-55115-57do. 4142-4838-44Färfen1 64-66 do. 530-44
do. 536-41 do. 245-63 46-58 e 82Bullenn 60-6857-60Kälbert 2 64 62
do. 255-59 50-561 do. 2865-8886-901 S 64 60-61
do. 340-54 38-491 do. 980-8482-851 3 462-6360
do. 4 do. 460-7970-811 S 661-6258-59

Kühe 154-5750-53) do. 563-69 65-691 G 668-6056-57
do. 244-5340-49Schafe l 757-681

Geſchäftsgang: Jn allen Gattungen mittelmäßig. Ueberſtand: 21 Rinder, 14 Kälber, 36 Schafe, 28 See

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: j. V. Kohlberg, beide in Merſeburg
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Schwerer Eiſenbahnunfall.
Ein verunglückter Sängerzug. Drei Schwer-

verletzte, 22 Leichtverletzte.

Wegeleben. Hier ſtießen der Packwagen und
die Maſchine eines Zuges beim Rangieren ſo
heftig auf einen haltenden Perſonenzug, daß die
beiden letzten Wagen einen Teil ihrer Platt-
formen und Puffer verloren. Der dritte Wagen
hob ſich aus den Gleiſen. Eine junge Frau aus
Burgörner, die im Begriff war, den vorletzten
Wagen zu verlaſſen, wurde von der Schiebetür
feſtgeklemmt und ſchwer verletzt. Außerdem
wurden etwa 20 Reiſende, hauptſächlich
Sänger aus Hettſtedt und Burgörner, die ſich an
einem Sängerfeſt in Thale beteiligen wollten,
immerhin nicht unerheblich verletzt. Der Sani-
tätsdienſt funktionierte nach anfänglicher Kopf
loſigkeit im allgemeinen gut. Zwei Aerzte waren
ſchnell zur Stelle und leiſteten die erſte Hilfe, an
Verbandszeug und Sonſtigem fehlte es nicht. Der
Hilfszug von Quedlinburg traf nach knapp einer
Stunde ein. Die tiefere Schuld dürfte wohl in
der unglücklichen Spitzkehre in Wegeleben liegen,
die dazu zwingt, die Lokomotive von der Spitze
an das Ende des Zuges zu hängen.

J

h einem Augenzeugen wird uns noch be
richtet:

Der 4 Uhr morgens Halle verlaſſende fahr
planmäßige Perſonenzug. mit dem über 100
Sänger aus dem Saalegau fuhren, nahm
in Sandersleben noch etwa 100 Sänger nebſt
Angehörigen aus dem Mansfelder Gau auf, die
alle zum Bezirksſängerfeſt nach Thale im Harz
fahren wollten. Jn Wegeleben wurden die
Wagen, in denen ſich die Sänger befanden, ab
gehängt. Durch die ſangesfrohe Geſellſchaft
ſchallte bald darauf ein lautes Schreien und
Weinen. Die Lokomotive rangierte und fuhr mit
dem hinteren Teil mit voller Wucht auf den
ſtehenden Zug, ſo daß

im dritten Wagen der vordere Teil völlig
eingedrückt

wurde und entgleiſte. Unter den Fahrgäſten
entſtand eine Panik. Bis in den vierten Wagen
flogen die Perſonen in den einzelnen Abteilen
durch den ſtarken Anprall an die Wagenwände,
ſo daß viele beſinnungslos wurden und viele
Kopf und Geſichtsverletzungen entſtanden. Leider
ſind drei Perſonen ſchwer verletzt worden. Eine
26jährige Mamſell aus Burgörner bei Hettſtedt
ſtand auf dem Verbindungsweg zweier Wagen
als der Zuſammenſtoß erfolgte. Sie wurde

förmlich zuſammengequetſcht.

Weiter erlitten ein älterer Mann und eine Frau
ſehr ſchwere Verletzungen, daß beide ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Außer
dieſen drei Schwerverletzten erlitten noch weitere
22 Perſonen leichte Kopf-, Bein- oder Arm-
verletzungen.

Die Namen der Schwerverletzten find: Frl.
Marta Großmann, Rittergut Groß-Oerner, Auguſt
Bartholoms Hettſtedt und Albert Gneiſel-
Könnern.

Mannigfaltiges Wild im Tagebau.
Liebenwerda. Unlängſt wurde in einem

Stollen des Tagebaues der Grube Erika ein Dachs
gefangen. Der arme Kerl war ziemlich herunter-
gekommen, es mag ihm an Nahrung gemangelt
haben. Er wurde in einem benachbarten Revier
wieder ausgeſetzt. Es iſt intereſſant, zu beob-
achten, welche Tiere ſich in jenem Tagebau auf-
halten oder aus Verſehen hineingeraten. Lebend
gefangen wurde u. a. ein Rehbock, der ſich jedoch
ſofort wieder befreien konnte, ein großes Wieſel,
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Koröhauſens Jahrtauſenöfeier.
Nordhauſen. Nun ſind auch die NVordhäuſer Bürger

und die Bevölkerung der Umgebung und die vielen
Fremden, die an den bisher geſchloſſenen Veranſtal
tungen der Jahrtauſendfeier nicht teilnehmen konnten,
auf ihre Rechnung gekommen. Schon am Sonnabend
abend ſchien ganz Nordhauſen auf den Beinen zu ſein.
Die Straßen, die der Fackelzug paſſieren ſollte, waren
von einer ger -dezu beäntſtigenden Menſchenmenge um
ſäumt. Als der Maiabend langſam hernieder ſank,
leuchteten an allen Häuſern Kerzen auf, tauſende und
abertauſende von Flämmchen gaben der Häuſerreihe
ein bezaubernd ſchönes Ausſehen. Auf dem Markt-
platz loderten auf hohen Feuerſäulen Flammen, Rot-
feuer umſpielten die Denkſtätten auf den vielen Plätzen
der Stadt mit einem Farbenglanz und dann kamen
von vielen Muſikkapellen begleitet, die Fackelträger,
Gruppe um Gruppe dicht geſchloſſen gezogen. Wie ein
rieſiges Flammenmeer bewegte ſich der Zug der 5000
durch die engen Straßen Altnordhauſens, ein unver-
geßlicher Anblick für alle, die dieſes Schauſpiel ſahen.

Wenn der Sonnabend abend auch ſchon in Nord
hauſen rieſige Menſchenmengen auf die Beine gebracht
hatte, ſo konnte er doch keinen Vergleich mit dem Sonn
tag aushalten. Dieſer Tag brachte die Bewohner der
Umgebung in die Feſtſtadt. Obwohl für den Feſtzug
ein außerordentlich langer Weg, der ſich ſelbſt bis in
die Straßen der Altſtadt ausdehnte, gewählt war, waren
doch alle Straßen mit Schauluſtigen umſäumt. Zahlen
zu nennen, wieviel Menſchen Nordhauſen in dieſen
Tagen in ſeinen Mauern hatte, iſt im Augenblick noch
unmöglich, aber eins iſt ſicher, daß die Stadt in ihrer
tauſendjährigen Geſchichte noch nie einen ſolchen Maſſen
verkehr geſehen hat. Durch die vorzügliche polizeiliche
Organiſation, die durch Heranziehung von Erfurter
Polizei ergänzt war, verlief der Feſtzug ohne jede
Störung.

Beſonderer Wert war auf die Zuſammenſtellung des
Zuges auf ſtreng hiſtoriſche Treue gelegt, ſo daß der
Sug, deſſen Vorbeimarſch etwa 54 Stunde dauerte, ein
prächtiges lebendes Bilderbuch der Vordhäuſer Geſchichte
mit dem Auftakt:

die ſouveräne Reichsſtadt

bot. Der Feſtzug der 1000jährigen Stadt begann mit
der Geſchichte von König Heinrich, dem Gründer Nord
hauſens. Das faſt 600jährige Leben NVordhauſens als
ſebſtändiges Gemeinweſen im alten Deutſchen Reich
ſchloß ſich an. Die Bilder aus der Reformationszeit
gaben den Höhepunkt dieſes Abſchnittes.

Ein Straßenbild aus der Biedermeierzeit, die Gruppe
der Hohenſteiner Bauern, die zum Turnen marſchieren
den Realſchüler und die vielen anderen Gruppen aus
dem 18. und 19. Jahrhundert erregten allgemeine Freude.
Die Darſtellung der Geſchichte der Stadt ſchloß mit dem
Jahre 1870 ab.

Auf zwei Feſtwagen kamen dann die Kornbrannt
wein und die Tabakinduſtrie zur Geltung. Ein Meer
von Fahnen und Bannern beendete den Zug, der in
ſeinem ganzen Aufbau ein mächtiges Bekenntnis der
Liebe zur Nordhäuſer Heimat war. Der Reſt des Tages
war der Fröhlichkeit, die ſich beſonders auf dem Volks
feſt auf dem Feſtplatz Bahn brach, gewidmet.

Nordhauſens Tauſendjahrfeier wird allen Teilneh
mern in unvergeßlicher Erinnerung bleiben.

Der Feſtakt im Staoöttheater
bildete den Höhepunkt der Feier. Nach muſtkaliſcher
Einleitung begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Baller die
zahlreich erſchienenen Gäſte mit einer Anſprache, die
die Entwicklung der Stadt Nordhauſen ſchilderte. Nach

der Feſtanſprache von Schulrat Dr. Koch ergriff der
preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber das Wort,
der die Grüße des Reichspräſtdenten, der Reichsregierung
und der preußiſchen Staatsregierung überbrachte. Der
Miniſter wies darauf hin, daß ſich Nordhauſen länger
als andere Städte das Vorrecht der Reichsunmittelbar
keit zu wahren gewußt habe. Die Selbſtändigkeit der
Stadt habe ſich bis in die Gegenwart hinein in ſtarkem
Gemeinſinn und in lebendigem Freiheitsgefühl ihrer
Bürgerſchaft ausgewirkt. So habe Nordhauſen immer
eine über ſeine Einwohnerzahl hinausgehende Bedeu
tung auf politiſchem und kommunalen Gebiet gehabt.
Dieſer erfreulichen Entwicklung der Stadt ſei durch die

Prägung beſonderer SilbermünzenRechnung getragen worden, die als ſichtbares Feichen
der freudigen Anteilnahme von Reich und Ländern an
der Jahrtauſendfeier gelten ſolle.

Präſident Dr. Mulert, der Vorſitzende des Deut
ſchen Städtetages, überbrachte die Grüße ſeiner Orga
niſation und hob zwei Weſenszüge als bezeichnend für
die Eigenart der Nordhäuſer Bürgerſchaft hervor: „den
willen zur freien Selbſtverwaltung und die Treue zum
Reich“.

Die Grüße der Landesuniverſität Halle Wittenberg
überbrachte der Prorektor Prof. Dr. Fleiſchmann,
für die Provinzialſächſiſchen Städte ſprach Oberbürger
meiſter Dr. Mann, der als Feſtgabe die Stiftung
von Wappenfenſtern für den Magiſtratsſitzungsſaal. an
kündigte. Die gleiche Stiftung ſagte der Landrat des
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein, Dr. Bärenſprung, zu.
Nach Dankesworten des Oberbürgermeiſters und weite
ren muſikaliſchen Darbietungen, ſchloß der Feſtakt. An
ſchließend vereinte ein Feſteſſen die Teilnehmer in der
Feſthalle.

r

400 ſähriges Staötfubiläum.

Suhl. Das deutſche Damaskus hat ſeit einigen
Tagen ſein Feſtgewand angelegt, um in der Zeit vom
28. Mai bis 5. Juni die 400. Wiederkehr des Tages zu
feiern, da ſie Graf Wilhelm VI. von Henneberg zur
Stadt erhob. Die Häuſer der Hauptſtraßen und der
Marktplatz ſind mit Girlanden und Kränzen geſchmückt
und zahlloſe Fahnen und Fähnchen, meiſt ſchwarzweiß
rot und in den blaugelben Stadtfarben, jubelten in
den friſchen Frühlingstag und noch immer ſind tauſende
von Händen damit beſchäftigt, das an ſich ſchon ſo freund
liche Stadtbild mit Farben zu beleben. Den Mittel
punkt des erſten Feſttages bildete der Feſtakt im „Bür
gerſaal“. Bürgermeiſter Dr. Engel bewillkommnete die
zahlreich erſchienenen, insk ſondere die Vertreter der
Staats, Provinzial und Verkehrsbehörden, ſowie der
benachbarten Städte, namens der Stadt.
Vertreter der Regierungen und Behörden, deren Grüße
und Glückwünſche übermittelt hatten, nahm Studien-
direktor Groſſe das Wort zu ſeinem Feſtvortrag, in dem
er in packenden Bildern Freud und Leid der Vergangen-
heit noch einmal aufſteigen ließ.

Anſchließend erfolgte durch Bürgermeiſter Dr. Engel
die Eröffnung der mit vielem Fleiß und Aufopferung
geſchaffenen großen Suhler. Gewerbeausſtellung und deren
erſte Beſichtigung. Dieſe Gewerbeſchau vermittelt nicht
nur einen guten Ueberblick über die Leiſtungsfähigkeit
der Stamminouſtrie Suhls, ſeiner altberühmten Waffen
induſtrie, ſie zeigt auch, welche vielen neuen Fabrika
tionszweige ſch Suhler IJnduſtrie, Gewerbe und Hand
werk unter dem Druck der Not erobert haben.

Auf einer gut beſchickten Feſtwieſe im Rembachtale
fanden die Beſucher mannigfache Zerſtreuung.

ad an d2222eine Wildgans, die bei nebligem Wetter einem
Arbeiter gegen das Fahrrad flog, eine Möwe
und verſchiedene andere Vögel. Wildgänſe, Wild
enten und Waſſerhühner ſind ziemlich oft in den
Waſſerlöchern auf der Sohle des Tagebaues zu
ſehen; auch Wildſchwäne wurden ſchon beobachtet.
Es iſt verwunderlich, daß ſich alle dieſe Tiere
durch das Arbeitsgeräuſch der Lokomotiven und
der Bagger nicht ſonderlich ſtören laſſen. Die
Waſſervögel mögen wohl bei nebligem Wetter in

der Annahme niedergehen, ein großes Gewäſſer
unter ſich zu haben. Haſen und Rebhühner ſind
im Tagebau eine tägliche Erſcheinung.

Die Spur der flüchtigen Zuchthäusler.
Torgau. Die beiden aus dem Zuchthaus

Lichtenburg entkommenen Verbrecher haben einen
Einbruchsdiebſtahl in Schützberg Kreis Schwei-
nitz, ausgeführt. Die Arbeit wurde ihnen leicht-

Nachdem die

L

gemacht, da faſt alle Bewohner des Ortes ſich auf

beiden Straf-
gefangenen ſtiegen in eine Wohnung und durch
einer Hochzeit befanden. Die

Sie verſahen ſich mit Schuhewühlten alles.
Strümpfen, Anzügen und mit Lebensmitteln; ihre
Sträflingskleider ließen ſie zurück.

Politiſche Verhetzung.

Eilenburg. Wie weit politiſche Verhetzung
führen kann, zeigte folgender Fall: Hier war die
unverehelichte Marta Konarski geſtorben, deren
national geſinnte Eltern in der ehemaligen J
fanteriekaſerne wohnen, die übrigen Bewohner
der Kaſernengebäude, insgeſamt etwa 150 Fa
milien, ſind kommuniſtiſch und ſchikanieren die

Anläßlich des
„Todes der Marta war nun das alberne und gänz
lich unbegründete Gerücht verbreitet worden, die
Konarskiſchen Eheleute hätten ihre Tochter totge-
ſchlagen, weil ſie nicht Mitglied des Königin
Luiſe-Bundes werden wollte. Die Aufregung der
aus ihrem Stumpfſinn aufgeſcheuchten, von kom

Konarskis, wo ſie nur können.

muniſtiſchen Agitatoren verhetzten Kaſernenbe-
wohner wuchs infolgedeſſen derart an, daß nichts
anderes übrig blieb, als die Todesurſache amtlich
feſtzuſtellen. Jm Auftrage des Gerichts ſezierten
die Kreisärzte aus Torgau und Delitzſch die Leiche
des Mädchens und ſtellten als Todesurſache
eitrige Gehirnhautentzündung (Kopfgrippe) feſt.
Trotzdem ſpielten ſich noch bei der Beerdigung des
Mädchens unerquickliche Szenen ab. Der Aus-
wurf der Bevölkerung verfolgte die Angehörigen

Leidtragenden mit
Die Ord-

der Toten und ſonſtige
Schmähreden bis in ihre Wohnungen.
nung am Grabe war durch die Polizei aufrecht
erhalten worden.

Auch eine Auffaſſung.
Wettin. Jn einem Orte der Nachbarſchaft er

eignete ſich folgendes: Die Freiwillige Feuerwehr
atte ihre Mannen zu einer Uebung gerufen.

muß doch u eine Freiwillige Feuer
wehr üben, um im Ernnſtfalle die n
Flammen zu bezwingen. Pünktlich und vollzählig
waren alle erſchienen, denen das Wo
ihrer Nachbarn am Herzen liegt. ber unver
richteter Sache mußten ſie wieder nach Hauſe
pilgern. Und warum? Die löbliche Gemeinde
vertretung verweigerte die Herausgabe der Spritze,
da die Freiwillige Feuerwehr eine Privatveran
ſtaltung ſei.

J S q z.
Ausbruchsverſuch polniſcher Mörder.

Kampf mit den Auffichtsbeamten.

Stendal. Jn einer der letzten Nächte machten
die beiden zum Tode verurteilten Polen Petrow
und Urbanſki, die der endgültigen Entſcheidung
über ihr Schickſal entgegenſehen, einen Ausbruchs-
verſuch. Jnfolge der langen Haft ſind ſie mit den
Gepflogenheiten im Gefängnis (Dienſteinteilung
uſw.) bekannt und wußten, daß ein Hilfsbeamter
den Dienſt verſah. Das wollten ſie ſich zunutze
machen. Petrow klingelte. Als der Beamte öffnete,
ſtürzte ſich Petrow, der bereits eine Handſchelle
gelöſt hatte, auf ihn und würgte ihn, bis er ohn-
mächtig wurde. Darauf nahm er die Schlüſſel und
den Revolver des Beamten und öffnete die
Zelle Urbanſkis.

Jnzwiſchen war der Hilfsbeamte wieder zu ſich
gekommen und rief um Hilfe, was zur Folge

Sicht. weafte
be Rheumo, Gichtlschios Hexenschuss

und krkältunqsschmerzen

M It bewährtW
tn Apofheken und Drogerienerhäftiiſch

Roman von Victor Svenſen.
Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

Seine Begeiſterung erhöhte ſich noch, als Ellen
intrat. Er war von ihr völlig gebannt. Er,
Lanier, ſonſt bekannt als glänzender Geſell
chafter, wurde faſt einſilbig, und er fühlte wie
onderbar bei ſeinen 50 Jahren! daß ihn

geradezu ein Gefühl der Schüchternheid überkam.
Glücklicherweiſe ſchien davon weder der Graf

noch ſeine Tochter etwas zu merken. Man
orderte den Gaſt zu einem Rundgang auf, um
das Schloß zu beſichtigen. Sie durchſchritten die
Säle, in denen Herr Vanier genug zu bewundern
hatte und wo er Gelegenheit fand, ſeine Be
chlagenheit gebührend hervorzukehren.

Den Beſchluß bildete die Bildergalerie; hier
verweilte man indeſſen nur kurz denn der Kunſt-
wert dieſer Porträts war an und für ſich ziemlich
mäßig.

Conte d'Accurſo und ſein Gaſt betraten dann
in eifrigem Geſpräch den Park und ſie hatten
nicht bemerkt daß Ellen zurückgeblieben war. Die
beiden Herren verloren ſich im dichten Grün der
Bäume.

Das junge Mädchen aber eilte zurück in die
Galerie. Wöhrend man vorhin hier durch-
gekommen war. hatte Ellen eine Wahrnehmung
zemacht die ſie ſonderbar genug anmutete. Und
ie wollte ſich jetzt überzeugen ob ſie ſich auch
wirklich nicht geirrt habe.

Sie war allein. Sie hatte die Eingangstür
nur angelehnt und ging nun aus einer un-
iewiſſen Angſt. ſie wußte ſelbſt nicht warum

auf Zehenſpitzen den Saal entlang, bis ſie zu der

Stelle kam, wo das Bild Aimé des Broignards,
des Jüngſten ſeines Geſchlechts, den Platz hatte.

Wenigſtens das letztemal ſeinen Platz gehabt
hatte denn dieſer Platz war jetzt leer.

Das Porträt war inzwiſchen entfernt worden.
Eine deutlich ſichtbare Spur an der Tapete

bezeichnete den Ort, wo er bisher gehangen.
Ellen blieb ſtehen. Trotzdem es heller Tag war

und die Sonne zu den großen Bogenfenſtern
hereinſchien, fühlte ſie einen gelinden Schauer.

Was ging hier vor? Aus welchem Grund und
auf weſſen Geheiß hatte man Aimé des Broig-
nards fortgeholt?

Das konnte nur die Dienerſchaft getan haben,
einer von dieſen Leuten, hinter deren ver-
ſchloſſenen Mienen und froſtiger Höflichkeit irgend
etwas Rätſelhaftes ſtak, eine durch nichts bemerk-
bare und doch irgendwie ſich ſtets geltend
machende Abwehr.

Plötzlich hatte Ellen das ungewiſſe Empfinden,
als ſei ſie nicht mehr allein im Raum.

Sie machte eine jähe Wendung zur Tür, der
ſie bisher den Rücken zugekehrt hatte und es
war keine Täuſchung der angelehnte Flügel
ſtand merklich weiter offen als vorhin.

Es mußte jemand da ſein, der ihr gefolgt war.
Sie raffte ſich auf und mit einigen ſchnellen

Schritten, ohne länger irgendwelche Vorſicht zu
beobachten, war ſie am Ausgang, wo ihr vom
anderen Ende Monſieur Luce entgegenkam.

Er ſchien nicht im geringſten verlegen und tat
ſo, als ſei er eben eingetreten.

„Jch hörte die Tür knarren und wollte ſie
ſchließen ſagte er zur Erklärung, aber es war
kaum ein Zweifel, daß er log.

Ellen machte keinerlei Umſchweife. Sie fragte
geradewegs: „Hier fehlt eines der Bilder. Wiſſen
Sie vielleicht, wo es iſt?“

Der Haushofmeiſter verzog keine Miene, er
zeigte ſich ein wenig verwundert „Ein Bild ſoll
fehlen meinte er, und dann, als fiele es ihm

ſoeben ein, fügte er hinzu: „Ach ja! Jch vergaß
ganz zu melden: Vorgeſtern war der Reſtaurator
da, der alle Jahre kommt, um Nachſchau zu
halten. Der kann ein oder das andere mit-
genommen haben, er bringt es in ſein Atelier
und beſſert aus, was notwendig iſt. Jch habe
diesmal gar nicht mit ihm geſprochen

Monſieur Luce ſagte das mit der höflichen
Beſtimmtheit, die ihn ſtets auszeichnete. Dennoch
war ſich Ellen nicht darüber im Unklaren, daß
er zum zweiten Male die Unwahrheit ſprach und
noch dazu eine ſehr dreifte; denn es war lächerlich,
jemanden glauben machen zu wollen, daß ein
Gemälde aus jüngſter Zeit der Auffriſchungs-
arbeiten des Reſtaurators bedurfte.

Aber ſie wollte nicht weiter forſchen, in der
Ueberzeugung, daß es ganz zwecklos geweſen
wäre, und ſo nickte ſie nur, als ob die Auskunft
ſie durchaus befriedige.

Allein ihre Entdeckung beſchäftigte ſie während
des ganzen Tages, um ſo mehr, als ſie, wie bisher
ſie ſich auch bemühte, nicht die geringſte Erklärung
fand. Sie beſchloß nur, ihre Beobachtung für ſich
zu behalten und dem Grafen nichts zu ſagen, da
ſie bei ihm ja doch auf ſpöttiſchen Unglauben
geſtoßen wäre.

Und auch das wär möglich vielleicht
hätte er weitere Nachforſchungen angeſtellt. Allein
eben das wollte Ellen vermeiden, ſie hielt es für
klüger. die Aufmerkſamkeit des Haushofmeiſters
nicht noch mehr zu erregen; mochte er annehmen,
man kümmerte ſich nicht um das verſchwundene
Bild. Jedenfalls war ſie gewillt, Herrn Luce
im Auge zu behalten.

Von der Terraſſe her hörte man die Stimmen
des Grafen und Vaniers, die ihren Rundgang
offenbar bereits beendet hatten. Der letztere
konnte ſich nicht genug tun an Lobesworten über
die Schönheiten des alten Parkes, deſſen kunſt-
volle Anlage und wilde Pracht ſeine Bewun-
derung erregt hatten.

Während der Graf in das Jnnere des Hauſes
ging, um Anweiſungen für einen Jmbiß zu ge

blieben Vanier und Ellen für eine kurze Zeit
allein.

Der Schokoladefabrikant fuhr fort, in ſeiner
etwas ſelbſtgefälligen und lauten Art zu plaudern,
er erging ſich in hundert jener amüſanten Belang-
loſigkeiten, die er wie ein Zauberkünſtler aus der
Luft zu holen ſchien.

Mit einem Male jedoch unterbrach er ſich und
zögerte, als ſuche er nach der geeigneten Form
für das, was er ſagen wollte.

Dann meinte er lachend: Werden Sie mir
böſe ſein, wenn ich Jhnen geſtehe, daß ich durch
Zufall Mitwiſſer eines kleinen Geheimniſſes ge-
worden bin, das wie ich zu vermuten wage

vielleicht Jhr Geheimnis iſt?“
„Jch verſtehe Sie nicht“, erklärte Ellen un-

ſicher, aber doch in einer Weiſe, die Vanier
ſchwankend werden ließ.

„Nun, ich habe das da eben auf einem Pfad
im Park gefunden.“

Und er hielt in der Hand einen kleinen Gegen-
ſtand. Es war ein Manſchettenknopf. Ellen be-
trachtete ihn völlig verblüfft.

Herr Vanier fügte mit dem gleichen, etwas
unverſchämten Lächeln hinzu: „Sollte dieſen
Knopf nicht irgend jemand verloren haben, den
Sie möglicherweiſe kennen

Jetzt erſt verſtand ſie ſeine Anſpielung und
wurde unwillkürlich rot; ſogleich aber gewann ſie
die Faſſung zurück und erwiderte, ohne auf die
Andeutung einzugehen: „Das iſt einer von Papas
Knöpfen. Er vermißt ihn ſeit einigen Tagen. Jch
danke Jhnen.“

„O bitte ſehr!“ Herr Vanier ſchien ein wenig
enttäuſcht Seine Kombination hatte einen Augen-
blick bei ihm die Hoffnung erweckt. Mitwiſſer
einer Herzensangelegenheit des jungen Mädchens
geworden zu ſein, und das wäre ihm offenbar
nicht ganz unerwünſcht geweſen.

und Wehe



te, da 9u nie c Querfurt. Der Ferkefmarkt zeigte einen Auf führer der HeimſtättenSiedlungs- Geſellſchaft j Einweihung des neuen Taubſtummenheims des
einiger anderer gelang, die beiden Mörder z trieb von 47 Stück. Der Preis bewegte ſich „Selbſthilfe“ 17000 Mark Siedlungs-Bargelder Cecilienſtifts ſtattfinden.
überwältigen und in ihre Zellen zu ſper zu zwiſchen 22 bis 34 Mark bei geräumtem Markte. unterſchlagen hatte. Durch die UnterſchlagungPetrow hatte auch verſucht, zu Heer Eilenburg. Ferkelpreiſe. Der Ferkel- wurden durchweg kleine Leute betroffen und um e 2vgig bei Matkranftädt (Ring-
Nur dem Umſtande, daß er mit dem Mechanis- merkt am Sonnabend ziegte einen Auftrieb von ihre Erſparniſſe betrogen. Der Siedlungsverein reiten.) Am Himmelfahtrstage fand im hieſi
mus des Revolvers nicht vertraut und die Waffe 113 Stück bei einem Preiſe von 16—22 M. „Selbſthilfe“ ſtand unter dem Protektorat des ſ en Ort Ringreiten ſtatt, das durch einen Um
geſichert war, iſt es zu verdanken, daß der i r üinlerkhlttten Betergerems Leſer Se rſtyender zug der Reiter durch das Dorf eingeleitet wurde.
bruchsverſuch unblutig ablief. Klett vorher war. Auf der Straße war eine Ehrenpforte errichtet,an der der Ring befeſtigt war. Es hatten ſichetrow iſt im Dezember 1926 zum Tode und Wohlhabenö durch De en Her nd den Regßeiter aus hieſigem Ort und den Nachbare Urbanſki iſt dreimal zum Tode verurteilt worden.
7 W per n wrküüen r reriuch, einen Briefmarkenfund. Brehna. (Ein Autounglüch hat ſich Frei- dörfern eingefunden. Heiß war der Kampf. Den

nommen haben onaten unter Kranichfeld. Eine hieſige Einwohnerin fand tag, abends gegen 8 Uhr, an der Grenze Brehna erſten Preis (eine Kartoffelquetſche) erwarh
unter alten Büchern ein Steuerbuch aus dem Roitzſch ereignet. Der hieſige Tierarzt Wilhelm Zeuner, Dölzig, den zweiten erhielt Schönbrodt
Jahre 1782, in dem alte, ſehr guterhaltene Brief er auf der Fahrt nach Rot ſ uar tol nkeit Kötzſchlitz (ein Sack Sojabohnenſchrot) Noch ver

300 Hochzeitsgäſte. matken eingeklebt waren, die einen hohen Wert Finem aus entgegengeſester Ri ung kommenden edene t rei rbeſitzen. Es handelt ſich um eine „rote Dreier Auto, in dem ſich Tierzuchtinſpektor Schwägler mit ſchiedene andere Preiſe wurden verteilt. Nach
Holzhauſen. Eine große altmärkiſche Bauern ſachſen“ i Frau befanden, zuſ Der A ll dem Ringreiten fand ein ſogenanntes Aalfſen“, zwei „Kap der guten den, zuſammen. Der Anprall war ſo dem Ringrei g fangenhochgeit fand in unſerem Orte ſtatt. Fräulein blau, Holgſchnitt en r e Lirieto ſtark, daß ſich das Schwäglerſche Auto überſchlug ſtatt. Zu dieſem Zwecke war an der Pforte ein

Claas holte den Landwirt Schulz aus Bödden Hannover, und andere mehr. Die Beſitzerin, eine da deleuts ehe gen erlitten. Sie Aal befeſtigt. Aufgabe der Reiter war es, den
ſtedt in ihren Hof An der Hochzeitstafel nahmen ältere Frau iſt ein Opfer der Jnflation geworden Knapp chaftstrankenhaus r n rer Aal mit den Händen zu fangen. Nur zwei hatten
300 Gäſte teil, die in zwei Zelten bewirtet jetzt kann ſie ſich durch den Verkauf der Marken arzt Ahgttn hat Verletzungen davongetragen, die das Glück, den Aal zu erwerben. Durch ein kleines

wurden. einen ruhigen Lebensabend bereiten. e n ar r t Der Zu Tänzchen fand die Feier ihren Abſchluß.
x ammenſtoß geſchah, als das halliſche Auto und ein Roßleben. (Originelle HausinſchriFackelzug für Profeſſor Jbrahim. kraftzug ſi ſchriftsmäßi s la gen. gr. ar ft)Internationale Buchkunſtausſtellung Jena Die Sie en her rinnen Schrete Aulte en hen Werhelen wette wer Innere er u

Leipzig. Die Jnternätionale Buchkunſtaus- Fakultät der Univerſität Jena brachten am Frei- bei es den halliſchen Perſonenwagen rammte, der ſteiner Straße ſein Hausgrundſtück durch n ten nur
e Waa e kungen er eine e Lſisung i tagabend bei ſtarker Beteiligung dem ordentlichen ſich ſeitswärts überſchlug. Umbau vedeutend vergrößert und bei dieſer Ge beide Ge.

r eipzig am Sonnaben 3eröffnet worden. Als Feſtgäſte waren u. a. an r 3 r e r e S m ſieben Peſt en de S humoriſtilche Hauesinſchrift ax J
weſend die beiden Protektoren der Ausſtellung, r n n n u 5 i den e r wie r L eine h p i nendeProfeſſor Adolf von Harnack und Gerh einen Fackelzug. Der Vorſitzende der Kliniker Ieberlandzentra e, war mit dem Abnehmen einer Durch die Kunſt des Fleiſchers kann das Schwein nahende
mann, während Max Liebermann feines hohen ſchaft würdigte in einer Anſprache die Verdienſte ſt ritung beſchäftigt. Dabei mag er der Stark in allerfeinſter Geſellſchaft ſein.“ Rechte
Alters Wegen nicht derſonlich erſchenen terte des bekannten Hochſchullehrers und Kinderarztes, el eiten Schlag nt ſenrzte on Maſt derab. Aeber dieſem Verslein iſt ein großes Retie Fude-
Ferner ſah man als Vertreter des Reichskanzlers der ſeit 1917 der thüringiſchen Hochſchule an Beſinnungslos und ſtark blutend blieb er egen. aus Kalkſtein eingemauert. das ein ſchlachtreifes am 29. A
ünd des Reichsaußenminiſters den Geheimen Le gehört, und ſeit dieſer Zeit die Univerſttäts Der aus Sandersleben herbeigerufene Arzt konnte Schwein auf ſeinem letzten Lebensweg darſtellt. Im ei
gationsrat Dr. Sievert, als Ver-reter des Reichs Kinderklinik und des Kinderkrankenhaus der indes feſtſtellen, daß der Verunglückte außer ſtarker r Meht das Ach ſträubende VBorſtentier ein VfL.
miniſters des Jnnern den Staatsſekretär Dr. CarlZeißStiftung erfolgreich leitet. Er ſchloß Beſchädigung der Naſe, Hautabſchürfungen und Zehrling an den Ohren zur Schlachtſtätte. hinten
Zweigert und den Reichskunſtwart Dr. Redslob. mit einem dreifachen Hoch auf Prof. Jbrahim, der eſte an z z Hand keine net nach t dem aroßen Scgtachtee mee in

S veiteren Verletzungen erlitten hat. ewaffnet, nach. ir demin einer gedankenreichen Rede erwiderte. T wF. BNachſpiel zu den Bücherdiebſtählen Eckartsberga. Goldene Hochzeit) Am re ad fez den Kengya Kens gegen

h g 5 3 l eßeim Vibliographiſchen Jnſtitut. Streik Ende in der Metallinduſtrie. rin al Bee gerihere den W er herrſchende Keuchhuſten hat leider ſchon zu D. etanden
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffen- Gera. Am Freitag früh iſt in ſämtlichen Be ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochgeit Opfer gefordert. Zwei Kinder, das eine im Alter Da gab

gericht hatten ſich die Markthelfer Sonntag, Sitt- trieben der Geraer Metallinduſtrie die Arbeit ge Der Jubilar ſteht im 78. und ſeine Gemahlin im von einem Jahr, das andere von zwei Jahren, Gäſteelf
ner, Krauſe, Beck und der Buchhandlungsgehilfe ſchloſſen wieder aufgenommen worden, nachdem 70 Lebensjahr Während Se. Exzellenz ſich noch ſind geſtorben. der Geſan

I Köhler, ſämtlich aus Leipzig, wegen ſchweren die zwiſchen den Parteien am Dienstag verein- ins u u c ſchnitt unP Diebſtahls und die Buchhändler J c x einer rüſtigen Geſundheit erfreuen darf, läßt das Sangerhauſen. (Wechſel im Landrats ren heuchhändler Max Eugen barten Beſtimmungen von den Streikenden an BHef W ſ. ein 9 Frlaß i Minff wären beSahn, ſeine Frau Martha Hahn, Chriſtoph genommen worden waren. Das von den Arbeit- Befinden Jhrer Exzellenz ſeit einiger Zeit zu gint) Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters des efahrenSiewert und Hugo Max Kältker, ebenfalls ſämt geb m le s von den Arbeit wünſchen übrig. Der Jubilar iſt in ſeiner Innern iſt Landrat Dr. Voigt hier das Landratsamt gefahren,
lich aus Leipzig, wegen Hehlerei und gewerbs- Derriek zur erien Fortführung der amtlichen Laufbahn zu den höchſten Aemtern im Kreiſe Herzogtum Lauenburg (Ratzeburg) a im S
maäßiger Hehlerei zu verantworten. Die Markt Betriebe oerſtrebite Mehrarbeitazeit emporgeſtiegen. Er war der Chef der Reichs übertragen worden. An ſeine Stelle iſt Landrat fehlte O

helfer waren im Bibliographiſchen Jnſtitut be- abkommen iſt ſomit zuſtande gekommen. Die kanzlei, dann Oberpräſident in Kiel und danach Seemann aus Gerdauen (Oftpr.) getreten. ne
Weiſe Röſchäftigt. Seit 1920 haben ſie Bücher im zFerienbeſtimmungen ſind von Grund auf anders jn Magdeburg. Schließlich wurde er zweimal

Werte von 8000 bis 9000 Mark geſtohlen. als in den bisherigen Mantelbeſtimmungen ge durch d inzi der verlehlen. rig g rih das Vertrauen unſerer provinziale Lger und Sonntag haben mit dem Nacht-regelt worden. Die neue Regelung entſpricht den verwaltung zum Da dann Merget Runöfunkprogramm. Dafür v

m t 5 g o ſichtlichee heme ſehen e Wünſchen und Abſichten beider Parteien. gewählt. Noch heute gehört er dem Staatsrat in nie den h heg Sender. Dienstag, 31. Mai, r

I reuf Mitali Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16 neben Sh zu den Buchhändlern Siewert, Hahn und Kälker, Preußen als Mitglied an. 18 hre Wir ſcheſtegachrihten Unte thätig u Halb.
W weit unter r Trris weiter verkauften. Briefmaroöer. Köthen. (Selbſtmord durch Gas.) Jn Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter- der nach

r. meßer t Den r der Aufſichtsorgane ſeiner Wohnung in der Friedrichſtraße machte der rogeamn e 10 rin z des b lag, ließd hls, zwe g. zu einem Jahr heim Poſtamt 3 (Erfurt-Bahnhof) iſt es gelungen 24jährige Kauf In Uhr: Was die Zeitung bringt usgezeieſieben Monaten, Sittner zu einem Jahr fünf ei ährii h 24jährige Kaufmann Hermann Meyer, Jn- 10,45 Uhr: Wetterdienſ Vorgits u ausgezeie2 einen S ,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deurſ SMonaten, Beck zu ſieben Monaten zwei Wochen, haber einer altrenommierten Eiſenwarenhand und Eſperanto). 11 Uhr Anläßlich d Scahſt felſer an
Krauſe zu ſechs Monaten drei Wochen und Köhler Hermann Borxberger aus Erfurt, der eingeſtanden lung, ſeinem Leben durch Gasvergiftung ein Schriftſtellertagung Uebertragung der Vorträge der Endes 1
zu ſechs Monaten zwei Wochen Gefängnis. Wegen fat, in ſehr zahlreichen Fällen gewöhnliche Briefe Ende. Der junge Mann war durch den frühen Allgemeinen Hauptverſammlung aus dem Hotel noch da!
gewerbsmäßiger Hehlerei erhielten Siewert ein u denen er Geld ver nte t Tod ſeiner Eltern in ſehr jugendlichem Alter Be Rautenkranz in Eiſenach. 1. Vortrag: „Vom Herr mal vonin denen er Geld vermutete, unterſchlagen und ſehr jug lter Be n V iJahr ſechs Monate und Hahn ein Jahr einen beraubt zu haben. Boxberger wurde der ſitzer des großen väterlichen Geſchäfts geworden ſchaftsrecht der Geiſtesarbeit und die Selbſtbehaup- arbeit D
Monat Zuchthaus. Frau Hahn und Kälker je ſKriminalpolizei zugeführt. beſaß aber wohl noch nicht die genügende ſittliche g. er reiſte arbeiter n r Fichterſtatrer: brannte
zwei Monate Gefängnis. h Reife. Er ſoll i icht i r Otto Everling (Berlin), ehem. Reichstagsabgeord- Sn D. S r. r r einwandfreier neter, Präſident des „Schutzkartells der Geiſtes- warnan Verkauf „krankheitshalber“. Geſellſchaft das Vermögen verbracht und dann arbeiter“. 2. Vortrag: „Ueber die geplanten Ab- Kaſten
Großfeuer im Flughafen LeſpzigMockan. FGeeig Ein Schwindler, der in Thüringen eine Derhweiſtung den. verhängnisvollen Schritt Anderen Dr. per n Biere immer
Ft Leipzig. Mone Sonnabend abend brach im Zeitlang ſein Unweſen trieb iſt hier W dem getan Haben h ein ren nende driter Stern n

u a 2 J f. v 2 J e 0 d r 2 8 e c er, Kamehe ſende dent de h Mte an d e Setnbits Ein Automtsiltnala c ten et lnacht waren bereits die Halle III und das Poli- macht worden. Lenk bot in Zeitungen Küchen bei dem ein Toter zu beklagen iſt, ereignete ſich Zeitzeichen. 143,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, herbeizit
zeigebäude ein Raub der Flammen geworden. einrichtungen und Schlafzimmer „krankheits- Freitag vormittag auf der Kreisſtraße Plötzkau- 16,30 n h Nachmittagskonzert des Leip Hände
Bei dem Brande explodierte ein kleines Benzin halber“ an, nahm den Leuten Anzahlungen in Alsleben. Ein Perſonenauto einer hieſigen Duke h i pr: Jean Frl J einen C
lager, die übrigen Benzinvorräte wurden von Beträgen bis zu 150 M. ab, lieferte dann aber Maſchinenfabrik ſtieß gegen einen Bordſtein und Zabel: Sig Srolo des letineg e bis ſchente
dem Feuer glücklicherweiſ ſicht ergriffen; die nicht, weil er einf tiefe t el 4 d Zabel: „Die Seele des Kleinkindes. 18,05 bis ſchenkeng eiſe ni ergriffen; die weil er einfach nichts zu liefern hatte. Da erlitt einen Radbruch, wodurch der Führer die 18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen verdier
n konnten ſämtlich in Sicherheit ge er ſchon wegen ähnlicher Delikte vorbeſtraft war, Gewalt über das Fahrzeug verlor und mit großer auf dem Büchermarkt. 18,30 bis 18,55 Uhr Deutſche
bracht werden. Zahlreiche Löſchzüge der Feuer erkannte das Gericht auf drei Jahre Zucht- Wucht gegen einen Baum geſchleudert wurde. Der Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri-

e o Miihe 5 h jfo t e 9042 Wog e c 32enten Weſkre z Zeche des haus und acht Jahre Ehrenrechtsverluſt. 20jährige junge Mann erlitt einen Schädelbruch, Spaniſch für Anfänger. 19 bis 19.30 Uhr: Geo- Sport
C an dem er nach zwei Stunden im Krankenhauſe meter Windiſch (Gera). „Grundſtückszuſammen-u t ſtarb Ein Jnſaſſe wurde ebenfalls erheblich n im Dienſte dere Bahn 19,30 bis Die5 x 2 Dr. Heuß: „Johannes Brahms und Clar geerntenterſchlagun le 20 Uhr: Dr. Heuß: „Johannes ara geernteFerkelpreiſe. ſch gung von Siedlungsgeldern verletzt. Schumann in ihrem Briefwechſel.“ (Nach den letzte Fortun

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen- Chemnitz. Der Vertreter Franz Karl Klette Halberſtadt. Einweihung des neuen Veröffentlichungen.) 20 Uhr: Wettervorausſage und wohl d
markt waren am Sonnabend 130 Stück Ferkel an wurde vom Schöffengericht zu einem Jahr ſechs Taubſtummenheims.) Jn Verbindung mit i Ahr. rcheſtexkonzert: Land konnte
gefahren, der Preis bewegte ſich zwiſchen 21 bis Monaten Gefängnis und ſechs Jahren Ehren- dem 54. Jahresfeſt des Diakoniſſenmutterhauſes Sigent. Diimgr Weber un ieſerelig heimſen

35 5 r e 9 5731 e s E d b C t xz5 Mark für das Paar rechtsverluſt verurteilt, weil er als Geſchäfts- Cecilienſtift in Halberſtadt wird am 9. Juni die und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſik. die o
OMeaÜTXÜXÜXnXCCÜC,Ü,WÜeWWÜWÜÄÜCea,vmroeomanmannnnaaamanaaamaaaaaaaannaaaanuo ans e ÄÄÄ allgeme

Noch zweifelte er minutenlang, ob ſie gegen wundern brauchen, wenn demnächſt irgend jemand „Vor denen ſoll man ſich ſtets in acht nehmen“, Pergament, unzählige Bände es war hoff insbeſo
ihn aufrichtig war, aber ihre Stimme klang ſo mit der Krone Napoleons auf dem Haupte, die er warf der Graf in ſtrengem Ton ein. nungslos! lichen,
ruhig, ſie hielt den Kopf mit ſolchem Gleichmut ſich aus dem Louvre geholt hätte, über die Boule- „Freilich, freilich! Aber der junge Herr war Wo ſollte man überhaupt beginnen, zu ſuchen? hatten
zwiſchen den Fingern, daß er zur Ueberzeugung vards ſpaziere; der Dieb liefe bei der Findigkeit ja nicht zu kurieren. Am Ende blieb ihm nichts Und nun zuü wiſſen, daß hier irgendwo, auf ließen
kam. er müſſe ſich geirrt haben. der Polizei keinerlei Gefahr, ergriffen zu werden. mehr als der Rock auf dem Leib. Er iſt ver einem Regale der Schlüſſel zu unabſehbarer Situat

Er verſuchte, die Situation zu retten, indem Dann zuletzt hatte der Graf, der ſich einige ſchwunden, man weiß nicht, wo er ſich aufhält. Reichtümern ſtak, das bedeutete Tantalusqualen glückte
er hinzufügte: „Jedenfalls habe ich, wie Sie zu Pariſer Blätter hielt, noch eine Notiz gefunden, Ein beiſpielloſer Zuſammenbruch! Und dabei Vielleicht konnte Luce einen Fingerzeig geben den W
geben müſſen, in Jhrem Jntereſſe alles getan, des Jnhaltes, daß Brullard, der ein zweitesmal mußte er noch die letzte Chance im Stiche Gingerzeig a Thon
um Diskretion zu wahren, wenn auch unnötiger- verhaftet worden war, behauptet hatte, ſeine laſſen Der Graf klingelte. riſchen
weiſe.“ Brieftaſche, die den ſetzten Brief Allains enthielt, „Eine reiche Heirat?“ Als der Haushofmeiſter erſchien, fragte er ihn, 99erV

„Vollkommen unnötigerweiſe“ bekräftigte ſie ſei ihm geſtohlen worden; allein dieſer Erklärung Oh, kein Gedanke! Dergleichen hätte er nie b ein Verzeichnis der vorhandenen Bücher be Stahl
Der Graf erſchien und bat ſeinen Gaſt zu ſchenke man keinen Glauben, um ſo weniger, da getan! Etwas ganz anderes Jn die Miene ſtehe, ob ſie geordnet worden ſeien und wer fich recht i

einem kleinen Frühſtück. zu dem ſich die Herren nun feſtſtehe, daß Brullard und L n ſich vor des Pfarrers kam ein geheimnisvoller Zug, er mit der Bibliothek überhaupt befaßt habe. zwei u
nunmehr gemeinſam zurückzogen. der Tat verſtändigt hätten. fuhr fort: „Eine ſonderbare Angelegenheit! Jm Luce wußte von nichts. Der letzte Schloßherr Feld.

Ellen hatte jetzt Gelegenheit, den Fund zu be- Es waren an dieſe Mitteilung noch etliche Beſitz der Broignards ſollen einmal Kohlengruben hatte wenig wiſſenſchaftliche Neigungen gehabt burg
trachten: es war ein keineswegs beſonders wert Folgerungen geknüpft, aber der Graf kam nicht geweſen ſein, die aufgelaſſen wurden; leider ſind und ſich überdies nur einige Monate des Jahres ein
voller Knopf, aber dennoch kein alltägliches Stück, dazu, ſie zu leſen, denn es wurde ihm der Beſuch die Pläne der Anlagen in Verluſt geraten. Es in Boncourt aufgehalten, dann hauptſächlich ge rettet
es ſchien von ungewöhnlich altmodiſcher Arbeit des Dorfpfarrers von Boncourt gemeldet, der er beſtanden, wie man wiſſen wollte, darüber Auf jagt oder geritten. holt
zu ſein, das Metall mit Jntarſien geziert, es ſchienen war, um ſeine Aufwartung zu machen. zeichnungen im Familienarchiv, allein man hat ſie „Und hat man ſich auch nicht um das Familien un
glich einem Familienerbſtück, das man aus Pietät Der greiſe Herr Touſſet am nicht nur, um nicht gefunden. Wenn Herr Aimé ſie entdeckt archiv bekümmert?“ warf der Graf hin.
trug. einen Akt der Höflichkeit zu erledigen, er brachte hätte, wäre er mit einem Schlage wieder reich Jhm ſchien, als ob über das Geſicht des Haus w.
Das merkwürdigſte an dem Knopf aber war, auch ein Anliegen mit. Er bat den Grafen, das geweſen hofmeiſters ein Schatten huſchte, aber im näm

daß man ihm anſah, ſein Beſitzer müſſe ihn erſt Patronat der Kirche zu übernehmen, eine Ehren- „Was Sie nicht ſagen! Das iſt wirklich eine lichen Augenblick war dieſe Miene wieder bewe
vor kurzem verloren haben; denn keinerlei An ſtelle, die mit gewiſſen Zuwendungen verknüpft ungewöhnliche Angelegenheit. Jm Familienacchiv gungslos und undurchdringlich wie immer
zeichen von Wetgzereinflüſſen oder ſonſtigen zu ſein pflegt; die Gemeinde hatte ſie ſeit längerer ſollen dieſe Pläne ſein, meinen Sie, Herr g inte: ich be SporSchäden waren an ihm wahrzunehmen. Zeit ſchmerzlich entbehren müſſen, ſeit damals, da Pfarrer?“ r verneinte: „Jch habe nie etwas davon

Alſo war es offenkundig, daß jemand in aller Schloß Boncourt ohne Herren war. „So heißt es.“ gehört Aera Wletzter Zeit ſich im Park befunden hatte. Einer Der Graf zögerte nicht, anzunehmen. Bei Herr Touſſet war auf einmal verſtummt, er rin ein ſolches Archiv muß doch vorhanden dieſen

von den Dienern. dieſe: Gelegenheit erwähnte der Pfarrer, wie ſah ein wenig betreten aus, als ſei ihm bewußt r r 9 DerSie ſann nach niemand von en männlichen mildtätig ſich ſtets der letzte Kirchenpatron Herr geworden, daß er ſchon zuviel geſagt habe. Er „Wohl möglich. Vielleicht befand es ſich im und
rohe y d W t trug ten der Aime de Broignard erwieſen habe, auf den man erhob und verabſchiedete ſich etwas plötzlich. v e ats, das ja auch noch veräußert zriff

9 9 J J 9 re 2 d 8 3 e va eArte n gende e r R Agrer? ja nun leider nicht mehr rechnen könne Der Graf blieb ziemlich nachdenklich zurück Herr Luce war verſchiofen. Der einerWer war das? Wo ne er hier? „Was iſt aus ihm geworden?“ erkundigte ſich Die Andeutungen des Pfarrers gingen ihm im daß er entweder wirkt ſen. Der Graf ſah ein. konn
e der Graf. Kopf herum; das wäre doch ein Treffer ſonders n wirklich nichts wußte oder nicht ſitzen11. Kapitel. „Wiſſen Sie das nicht?“ meinte der Pfarrer gleichen geweſen, ein Kohlenvorkommnis auf- r wollte. Mit Strenge dieſen Menſchen ge gere

Der Pfarre erzählt. mit bekümmertem Geſicht, „es ſoll ſeinerzeit in zudecken. Aber was war unter „Familienarchiv“ ward r n auin an ten i
In den Zeitungen war es vom „Regenten“ Paris die Rede davon geweſen ſein. Er hat zu verſtehen? n h geworden ſein nill geworden Es waren noch einige tionen alles eingebüßt, der gute Herr Aimé, alles, zu Er ließ ſeinen Blick ringsum über die Wände er r ihn durch Geſchenk dis

i T rſu er Sei zu gewinnen, vielleicht erwies er ſich dann zuBezrachtungen ecſchi en er Be letzt ſogar den alten Familienſitz hier. Sein Un der Bibliothek wandern, wo bis zur Decke gänglicher. bur
merkung gipfelte, man würde ſich nicht zu glück waren die Karten Bücherrücken ihm entgegenſahen, in Leder und l Fortſetzung folgt.)
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Kein Sieg.
Die beiden Spiele unſerer Ligavereine brach-

ten nur Unentſchieden und Niederlage. Waren
beide Gegner auch recht ſchwer, ſo konnte man
nach dem guten Abſchneiden der Hieſigen in
letzter Zeit mit neuen Erfolgen rechnen. Aber der
nahende Sommer fordert gebieteriſch auch ſeine
Rechte unſere Mannſchaften brauchen dringend
Ruhe, zumal die neuen Verbandsſpiele ſchon
am 29. Auguſt wieder beginnen ſollen!

Jm einzelnen dieſes:
VPfL. Schwarz-Gelb Weißenfels 2:2 (0 1).

Mit außerordentlich regem Jntereſſe hatten
wir dem Kommen der Weißenfelſer „Löwen“
entgegengeſehen ihre Erfolge in letzter Zeit
ließen allerhand erwarten. Nun ganz offen
geſtanden: reſtlos befriedigt wurden wir nicht.
Da gab es doch recht viel Unebenheiten in der
häſteelf (Außenläufer, Linksaußen), und auch in

der Geſamtheit erreichten ſie doch wohl den Durch-
ſchnitt unſerer Saalegauliga nur ſo eben Sie
wären beſtimmt mit einer Niederlage von dannen
gefahren, wenn VfL. in beſter Beſetzung war, und

5

im Sturm beſſer und glücklicher ſchoß! So
fehlte Hottenroth, der nach 25 Minuten des
Feldes verwieſen wurde (wofür auffallender
Weiſe Röhr einſpringen durfte!) und es fehlte
der verletzte Kabermann ſowie Herfurth im Tor.
Dafür verteidigte Lautenſchläger den Reſt mit
ſichtlichem Geſchick, während der Reſervetorhüter
neben Schwächen (1. Tor) auch gute Momente
(2. Halbzeit!) aufwies. Der Sturm der Hieſigen,
der nach der Pauſe wiederholt ſtark im Angriff
lag, ließ ſich immer wieder von der allerdings
ausgezeichneten Hintermannſchaft der Weißen-
felſer am genauen Schuß hindern und letzten
Endes war der repräſentative Torhüter auch
noch da! Nur aus nächſter Nähe ließ er ſich zwei-
mal von Sander und Becker (nach feiner Vor-
arbeit Dreſes!) überwinden. Auf der Gegenſeite
brannte es bei den raſchen Durchbrüchen der
Schwarz-Gelben auch wiederholt vor VfL.s
Kaſten und Kugler und Bartſch mußten eiſern
immer wieder Luft ſchaffen; auch Kluge (Erſatz
außenläufer) gefiel recht gut. Leider war der
Kampf, der reichlich hoch ourchgeführt wurde,
etwas körperlich, ſo daß der in letzter Stunde noch
herbeizitierte Unparteiiſche Klos (99) alle
Hände voll zu tun hatte. Die Gäſte verſchoſſen
einen Elfmeter, dadurch vielleicht den Sieg ver-
ſchenkend, den ſie wohl allerdings kaum hätten
„verdient“ nennen können!

Sportverein 99 T. u. B.-Leipzig 2:5 (0 3).
Die 99er haben in Leipzig noch nie Lorbeeren

geerntet auch diesmal war die Glücksgöttin
Fortuna offenſichtlich gegen die Merſeburger. Ob-
wohl die Leipziger ſelten feldüberlegen wurden,
konnten ſie einen zahlenmäßig ſo hohen Sieg ein-
heimſen. Das kam vor allen Dingen, weil ſie
die Torchancen viel energiſcher nützten, auch im
allgemeinen ſchneller und eifriger waren und ſich
insbeſondere mit dem außerordentlich hinder-

jen, fußhohen Gras beſſer abfanden. Chancen
hatten die Hieſigen genügend, ſchon vor Halbzeit
ließen Roßburg und Thon zwei ganz klare
Situationen aus. Erſt beim Stande von 4:0
glückte dem zeitweiſe wieder Linksaußen ſpielen-
den Mai das längſt verdiente Ehrentor, dem
Thon dann kurz vor Schluß mit Hilfe des gegne-
riſchen Verteidigers das zweite erreichte. Die
99er Verteidigung war auffallend ſchwach, auch
Stahl und Berle kamen auf dem Raſenboden nie
recht ins Spiel, nur Brödel ſchaffte wieder für
zwei und war unſtreitig der beſte Mann auf dem
Feld. Beim Gegner ſpielte der auch in Merſe
burg nicht unbekannte Kühnapfel als Verteidiger
ein ausgezeichnetes Spiel, auch der Torwart
rettete zweimal mit Hilfe der Latte wieder
holt hervorragend. Jedenfalls hatten die 99er
auch nach Anſicht des Gegners dieſe Höhe der
Niederlage nicht verdient! Der Schiedsrichter
(Sportfreunde) zeigte recht ſchwache Leiſtungen.

Aus dem Saalegau.
Sportfreunde Krickett Viktoria Magdeburg

3:2 (2:0).
Wie das Reſultat beſagt, handelte es ſich bei

dieſem Treffen um zwei gleichwertige Gegner.
Der Wind brachte beiden Parteien den Vorteil
und hierbei konnte man bemerken, daß die An-
griffe der Elbflorenzer bedeutend gefährlicher
waren. Nur durch gut Glück ſind die Veilchen
einer knappen Niederlage entgangen. Zweimal
konnte der Ball, der ſchon in Jolies Heiligtum zu
ſitzen ſchien, von O. Böhme im letzten Moment
gerettet werden Auch das Eckenverhältnis von
6:7 für Magdeburg ſpricht von keiner großen
Ueberlegenheit des einen oder andern. Mit
zwei Toren durch Winter konnten die Veilchen
bis zum Wechſel in Führung gehen. Bei Magde-
burg blieb es nur bei Vorſtößen, die wohl gefähr-
lich, im Ende aber noch immer verpufften. Die
Hintermannſchaft war gut, der Sturm aber ver-
ſtand ſich nicht, ſo daß eine Umſtellung erſt nötig
war, ehe mehr Schwung in die Fünferreihe kam.

Die Vorſchlußrunde zur Deutſchen Fußball-
meiſterſchaft brachte in Nürnberg den erwarteten
Sieg des 1. FC. Nürnberg über 1860 München mit
4:1, dagegen gab es in Leipzig eine große Ueber
raſchung. Der vorjährige Meiſter, die Spielver-
einigung Fürth, wurde von Hertha-BSC. aus dem
Wettbewerb geworfen,

mit 2:1 behielten die Berliner über den
gefürchteten Gegner die Oberhand.

Das am 12. Juni zum Austrag gelangende Ent-
ſcheidungsſpiel führt ſomit vorausſichtlich in
Berlin Hertha-BSC. und den 1. FC. RNürnberg
zuſammen.

HerthaBSC. Spielvereinigung Fürth 2:1 (0:1).
Nicht weniger als 35 000 Zuſchauer hatten ſich

auf dem VfB.-Platz in Leipzig eingefunden. Die
Berliner traten in angekündigter Aufſtellung an,
bei Fürth ſpielte Aſcherl halblinks und Frank als
linker Läufer. Leider gefiel der Schiedsrichter
Fuchs Leipzig nicht reſtlos, da er bei zahl-
reichen Abſeitsſtellungen der Süddeutſchen nicht
eingriff, ſo daß vor dem Berliner Tore mehrfach
heikle Situationen entſtanden. Jn der 35. Minute
wehrte Götze im Berliner Tor einen Schuß ab,
kam dabei aber zu Fall und verletzte ſich. Da der
Schiedsrichter aber nicht abpfiff, konnte Franz
aus klarer Abſeitsſtellung zum erſten Tor für
Fürth einſchießen. Götze ſchied für einige Zeit
aus, er wurde durch Ruch erſetzt. Fünf Minuten
vor der Pauſe erſchien Götze wieder auf dem
Spielfeld. Trotzdem die Berliner in dieſer Zeit-
ſpanne mit nur zehn Mann ſpielten, geſtalteten
ſie das Spiel vollkommen offen. Nach der Pauſe
ging Fürth ſcharf los, um den Torvorſprung zu
vergrößern. Bei der ausgezeichneten Berliner
Hintermannſchaft gelang ihnen aber nichts. Jn
der 19. Minute ſpielte ſich Berlin gut durch und
Kirſei konnte auf Vorlage von Grenzel unter
unbeſchreiblichem Jubel zum ausgleichenden Tor
einſenden. Bald danach bekam Hertha-BSC. einen
Handelfmeter zugeſprochen, der von Kirſei ge-

HerthaB. S. C. und 1. F. C. Kürnberg im Enöſpiel.
ſchoſſen, aber von Hörgreen im ſüddeutſchen Tor
gehalten wurde. Von der 60. Minute ab wurde
Fürth etwas beſſer, erzielte auch eine ganze Reihe
von Ecken, die aber nichts einbrachten.

Jn der 75. Minute fiel dann das entſcheidende Tor.
Der Berliner Sturm war durchgebrochen, Sobeck
ſchoß, der Tormann hielt aber, ließ den Ball jedoch
fallen, ſo daß der nachſetzende Kirſei Berlins Sieg
ſicherſtellen konnte. Jn der letzten Viertelſtunde
ſetzte Fürth noch einmal alles daran, das Er-
gebnis zu revidieren, aber vergebens. Berlin war
der große Wurf gelungen. Auch diesmal iſt Berlin
im Schlußkampf vertreten. Bei Hertha-BSC.
gefielen außer der geſamten Hintermannſchaft
Tewes und Müller in der Läuferreihe. Jm Sturm
war Gülle der ſchwächſte.

1. FC. Nürnberg München 1860 4:1 (2:0).
Der Platz des ASV. in Nürnberg war die

Kampfſtätte des zweiten Meiſterſchaftstreffens
zwiſchen dem erſten 1. FC. Nürnberg und Mün-
chen 1860. Nur 15 000 Zuſchauer waren Zeuge des
Spieles, da ſich die Platzanlage als zu klein er-
wies. Der ſüddeutſche Meiſter hatte das Heft in
der Hand. Die Münchener gefielen nicht ſo gut
wie in den letzten Meiſterſchaftsſpielen. Jn der
40. Minute eröffnete der Club den Torreigen
durch einen Kopftreffer von Hochgeſang. Durch
einen Schuß von Wieder wurde das Ergebnis bis
zur Pauſe auf 2:0 für Nürnberg geſtellt. Nach dem
Wechſel ſpielte ſich der Kampf faſt ausſchließlich in
Münchens Hälfte ab, nur der überragenden Arbeit
des Müncheners Verteidigers Harlander iſt es zu
danken, daß der Club nur mit 4:1 ſiegen konnte.
Den dritten Treffer erzielte Schmidt II, in der
32. Minute kam München bei einem Durchbruch
durch Faubel zum Ehrentor. Jn der 37. Minute
ſtellte Nürnberg durch Träg das Reſultat auf 4:1.
Beim Club gefiel die geſamte Mannſchaft, be-
ſonders gut waren Kalb, Schmid, Träg und
Schmidt II. Bei München wußte außer Harlander
nur Koob im Tor zu gefallen.

MEBXKK,KG-;EXNZDDEEX.XXEIIIIIIEIIIEIIIIIIIIIIIIVIIIIIE
Nach dem Wechſel hat Magdeburg mehr vom
Spiel. Sie konnte durch den Linksaußen nach
Alleingang in der 6. Minute das erſte Tor an-
bringen. Jn der 16. Minute iſt es der vorzüg-
liche Halbrechte, der den Ausgleich erzielen
konnte. Beide Tore waren Prachttore. Wieder-
holt iſt das Tor der Sportfreunde in Gefahr,
aber mit viel Glück kann das Heiligtum rein-
gehalten werden. Beide Parteien erhalten noch
einen Elfmeterball zugeſprochen, wovon Magde-
burg den ſeinen verſchießt, während Winter
durch dieſen Ball den Sieg mit dem dritten Tor
ſicherſtellt. Wolf (Wacker) ſcheint noch nicht
viel Ia-Spiele gepfiffen zu haben.

Wacker SV. Rieſa 1:3 (1:0).
Aus Anlaß der Platzweihe des HFV.

Sportbrüder trafen ſich obige beiden Mann-
ſchaften im Pokalſpiel. Etwa 1200—-1400 Zu-
ſchauer hatten ſich zu dieſem Ereignis eingefun-
den. Unſere Blauweißen lieferten in den erſten
45 Minuten den Sachſen ein ebenbürtiges Spiel
vor; ſie gingen ſogar in der 15. Minute durch
einen wunderbaren Kopfball von Thomas, der
eine Flanke Biewalds abfing. in Führung. Da
Wacker mit Wind und Sonne im Rücken ſpielt,
können ſie das Spiel etwas in des Gegners Feld
verlegen, aber Zählbares ſpringt nicht heraus
außer einigen Ecken die bei der guten Abwehr
der Gäſte nichts einbringen. Rieſa- kommt auch
einige Male auf, aber auch hier ſind die Erfolge
nur einige Eckbälle. Halbzeitſtand: 1:0 für
Wacker; Ecken 5:6

Nach Wiederbeginn iſt das Bild ſtark verän-
dert. Rieſa wird von Minute zu Minute beſſer.
Die Mannſchaft arbeitet unermüdlich und in
beſtem Zuſammenhang, während bei Wacker ſehr
viel verſagt. Sachſe, Heinemann, Riemann und
Schulz vermögen ſich den flotten Angriffen der
Gäſte gegenüber nicht voll zu behaupten. Auch
die Verteidigung macht Schnitzer. So verhilft
ein Elfmeterball, verwirkt durch Keindorf,
den Sportverein Zum Ausgleich. Jn der 60. Mi-
nute iſt es der Linksaußen der Gäſte, dem das
Führungstor gelingt, wohl für Quaas haltbar.
Eigenſinniger Weiſe verlegt Wacker immer wie-
der das Spiel auf den linken Flügel, wo Sachſe
ſich in ſeiner nicht gerade überzeugenden Form
ſelten durchſetzen kann. Der rechte Flügel ſteht
direkt iſoliert. Etliche gut vorgetragene Angriffe
gelangen durch zu hohen oder ungenauen Schuß
daneben oder über die Latte. Rieſa dagegen ſetzt
ſich immer beſſer durch. Jn der 82. Minute gibt
Schulz den Ball in bedrängter Lage zurück. Der
nachſehende Linksaußen der Gäſte erwiſcht den
Ball und ſchießt ihn in die linke Ecke ein: 1:3 für
Rieſa. Der Sportverein hinterließ einen guten
Eindruck. Gut waren bei ihm das Schlußdreieck,
insbeſondere der Tormann; Mittelläufer und
beide Flügelſtürmer. Die Wackermannſchaft
ſpielte trotz beſter Beſetzung kein überzeugendes
Spiel Kurt Ecke als Unparteiiſcher löſte ſeine
Aufgabe prompt.

Auf dem Zooplatz nahm das Spiel zwiſchen
V. f. L. 96 und Brandenburg Dresden mit 4:0 (2:0)

einen wohl kaum erwarteten Ausgang. Erfreu
licherweiſe zeigten die Blauroten, die mit Erſatz für

Ernſt (Hl.) antraten, nach langer Zeit auch wieder
einmal vor heimiſchem Publikum eine anſprechende
Leiſtung. Das zu Null- Reſultat entſpricht zwar
nicht dem Spielverlauf, da auch die Gäſte zwei
Tore verdient hatten, aber in der 96er Hinter-
mannſchaft eine ſehr gut aufgelegte Deckungsreihe
fanden. Mit einigen Pfoſten- und Lattenſchüſſen,
namentlich in den letzten Minuten, hatten ſie ſicht-
lich Pech, oder Kagemann bewies ſein gutes Können.
Der beſte Mann der 96er, wie überhaupt auf dem
Spielfelde, war Zſchüntzſch als Mittelläufer, dem
in erſter Linie der Sieg zu danken iſt. Bei den
Gäſten ragte der linke Verteidiger Beeger aus der
Mannſchaft hervor, der für den verletzten Kühnel
ſpielte, dieſen aber nicht vermiſſen ließ. Sonſt traten
die Dresdener in der in unſerer Freitagausgabe
gemeldeten Aufſtellung an.

Der Spielverlauf ſah 96 bereits in der 2. Minute
durch Göhre in Führung, die Schröder kurz vor
Halbzeit auf 2:0 erhöhte. An beiden Toren war
der Dresdener Tormann nicht ſchuldlos, da durch das
Prallenlaſſen die Torſchützen leichtes Arbeiten
hatten. Die Zwiſchenzeit ſah Dresden mit Wind
und Sonne zumeiſt im Vorteil. Die Erfolge bleiben
jedoch durch ungenaues und zu weniges Schießen
aus. Nach Seitenwechſel das gleiche Bild zugunſten
der Hallenſer. Aber erſt die 18. und 20. Minute
ſtellt Hans auf Vorlage von Schröder und durch
Alleingang auf 4:0. Trotz energiſchem und gutem
Spiel bleibt Dresden das Ehrentor verſagt, ob-
gleich ihnen der Reſt der Spielzeit gehört. Der
Grasboden ſchien ihnen wenig zu behagen, ihrem
Paßſpiel war er hinderlich. Jmmerhin war das
Spiel flott und bot zahlreiche gute Momente. Be-
dauerlich iſt es nur, daß das Publikum den Be-
mühungen der halliſchen Vereinsleitungen, gute
Gegner heranzuholen, ſo wenig Entgegenkommen
zeigt, da kaum 400 Zuſchauer anweſend waren.
Eckenverhältnis 7:4 (4:2) für Halle.
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Sportbrüder I. gegen Staßfurt 09 (Pokalmeiſter)
konnten Sportbrüder einen hohen 8 0-Sieg lan-
den.!!! Mit dem Erfolg gegen die lIa-Klaſſe des
Eine-Bode-Gaues können Sportbrüder voll vnd
ganz zufrieden ſein. Die Gelben ſpielten geſtern
wie aus einem Guß, während uns die Gäſte, trotz-
dem ſie mit angeblich zwei Mann Erſatz ſpielten,
in keiner Hinſicht befriedigen konnten. Bei Halle
hatte man Gelegenheit, ein planvolles durchdach-
tes Spielſyſtem zu beobachten, verbunden mit ge-
ſundem erfolgreichen Torſchuß. Staßfurt fand ſich
in keiner Minute zu einer einheitlichen Leiſtung
zuſammen. Dem Spielverlauf nach legten Sport
brüder bis Halbzeit drei Tore vor. Wenn man
nun glaubte, Staßfurt würde ſich zuſammenreißen,
ſo ſah man ſich ſchwer getäuſcht. Jhr Spiel wurde
immer zerriſſener und planloſer, während Sport-
brüder im Können ſelbſt ſtieg und ſo auch den Er-
folg zahlenmäßig in weiteren fünf Toren zum
Ausdruck brachte. Beim Sieger gefielen alle
Teile der Mannſchaft, beim Unterlegenen konnte
kaum einer gefallen, bis auf den Torwart, welcher
ſich die redlichſte Mühe gab, die Niederlage zu
vermindern. Dem Pfeifer (Baer, Giebichenſtein)
machten es die Parteien leicht.

Anſchließend fand in der Eiche zu Diemitz die
Preisverteilung ſtatt und vereinte alle ſport
lichen Teilnehmer zu einem fröhlichen Feſtball.

Frohe Kunde kommt aus Merſeburg. Dort
gelang es dem
Giebichenſteiner Sportverein V. f. L. Merſe

burg Reſ. mit 3:2 (2:2)
zu ſchlagen. Die Leute vom Angerweg ſcheinen
aus dem Spiel gegen 98 am Himmelfahrtstage
eine gute Lehre gezogen zu haben. Diesmal traten
ſie mit voller Mannſchaft an und konnten ſo die
als äußerſt ſpielſtark bekannten Reſerviſten glatt
aus dem Felde ſchlagen. Mit 2:0 geht Giebichen-
ſtein durch Rößler und Thomas in Führung Die
Domſtädter gleichen bis Halbzeit aus. Jn der
zweiten Spielhälfte iſt Giebichenſtein tonan-
gebend und drückt ſeine Ueberlegenheit durch ein
drites und viertes Tor aus, wovon das letztere
von Nymczek erzielte, vom Schiedsrichter unver
ſtändlicherweiſe nicht gegeben wird.

Mit zwei Niederlagen kehrten die Kometen von
ihren Reiſen zurück. Am Himmelfahrtstage gewann

V. f. R. Wansleben über Komet mit 4:1
und geſtern erzielte auch der S. V. Landsberg über
Komet ebenfalls mit 4:1 nach langer Zeit wieder
einen Sieg. Aus dieſem Spiele iſt noch ein Kurioſum
zu melden, als nicht weniger als drei Bälle ge
braucht wurden, und dabei zweimal Halbzeit (mit
19 Minuten Pauſe) eingelegt wurde. Gewiß
eine Seltenheit!-

Sportring Mücheln
ſchlug in Röſſen den dortigen Marathon mit
6:4, obwohl Mücheln mit mehreren Erſatzleuten
antreten mußte. Bei Halbzeit lag Röſſen mit3:2 in Führung, um dann ſogar auf 4:2 zu er
höhen. Ein kräftiger Endſpurt brachte Mücheln
4 Tore und damit die weitere Berechtigung an
den VMBV.-Pokalſpielen teilzunehmen.

Die ſeit längerer Pauſe erſtmals wieder ſpie
lenden Junioren legten ndsberg mit 6:0
hinein.

Die Handballer vermochten die allerdings
mit viel Erſatz ſpielenden Kaynager ſicher mit 5:0
zu ſchlagen.

T. u. Sp. V. n x Merſeburg I
5:5 22]. nonBeiderſeits erſatzgeſchwächt ſtanden ſich beide

Mannſchaften auf dem Sportplatz in Göhlitzſch
im Freundſchafts-Rückſpiel gegenüber. Allgemein
iſt zu ſagen, daß Röſſen den Gegner in der erſten
Halbzeit zu leicht nahm, es war nur Spiel und
kaum Kampf von dieſer Syite. Jn der 2. Halb-
zeit wurde das Spiel von Merſeburg el hart
geführt, man wollte ſiegen, und da Röſſen Glei-
ches mit Gleichem vergalt, nahm der Kampf
Derbycharakter an und glich durchaus nicht mehr
einem Freundſchaftsſpiel. Die Zuſchauer hätten
mehr Zurückhaltung üben müſſen, Zurufe müſſen
unbedingt unterbleiben. Der neutrale Schieds-
richter war dem Spiel nicht recht gewachſen.
Wenn er in der 2. Hälfte gleich ſcharf durchge
griffen hätte, wie vor dem Wiederbeginn, wäre
es nie zu der ſchon erwähnten Schärfe im Kampf
gekommen.

Der Spielverlauf war kurz folgender: MTV.
hat Anwurf, Röſſen ſpielt gegen Wind und
Sonne. Es will zunächſt zu keinem Tempo kom
men. Erſt in der 11. Minute kann Röſſen das
1. Tor durch 16 mm erzielen, dem aber Merſeburg
ſchon nach 2 Minuten den Ausgleich e
Dann hat Röſſen mehr vom Spiel, MTV. r
gelt ſein Tor vielbeinig ab, verſchiedentlich bricht
er ſchnell durch, kann aber keinen Erfolg erzielen
Zweimal half dem MTV.Tormann die Latte,
bis ſchließlich Röſſen in der 23. Minute das 2.
Tor einſendet. Jn der 25. Minute zieht MTV.
gleich. Zwei Minuten vor Halbzeit reißt T. u.
Sp. V. die Führung wieder an ſich und beim
Stande von 3:2 werden die Seiten gewechſelt.
Jn der 2. Halbzeit wogt der Kampf hin und her,beide Tore ſind wiederholt ſtark bedroht. W
Siegwille der Merſeburger läßt ſie in der 8., 10.
und 12. Minute je 1 Treffer erzielen.
brenzlich aus für Röſſen.
MTV. die Latte, aber na
fällt bald das 4. Tor für Rö

Kurz darauf rettet
ſchönem Durchbruch

en. MTV. ſucht den
Ausgleich mit allen Mitteln zu verhindern, aber
zäh greifen die Leunaleute an; ſchließlich
ſie eine halbe Minute vor Schluß Erfolg.
5:5 trennen ſich die Parteien.

T. u. Sp. V. ReuRöſſen II. MTV. Merſe
burg II. 5:5.

haben
Mit

Das Spiel der zweiten Mannſchaften wurde
flott durchgeführt, techniſche Feinheiten ſah man
aber nicht. Auch hier war unnötig ſcharfes Spiel.
Sonderbarerweiſe war der Ausgang wie beim
vorangegangenen Spiel unentſchieden, und zwar
mit der gleichen Torzahl.

Pokalſpielergebniſſe.

Am Himmelfahrtstage fand in Bennſtedt bereits
das erſte Pokalſpiel ſeine Erledigung.
Sportbrüder gewann gegen V. f. R. Bennſtedt 8:0

die
ilne geſtern ausgetragenen Spiele brachten die erwarteten Sieger

und ſicherte ſich dadurch erwartungsgemäß
weitere Teilnahme. Auch die

So mußte in Nietleben
Zappendorf von Sp.Vg. Nietleben mit 11:0 (5:0)
durch eine zweiſtellige Niederlage die Ueberlegenheit

in Schwerer wurde esdagegen ſchon den Ibklaſſigen Ammendorfern im
der Zweitklaſſigen anerkennen.

Spiel
Ammendorf 1910 gegen S. C. Cröllwitz 6:2 (4:1)

gemacht

Es ſteht

Der Meiſter der dritten Klaſſe hielt ſich
bis unmittelbar vor Schluß 4:2 und ſetzte ſeinen
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recht ſtarken Widerſtand entgegen. EinAen und ein n e tor Agob inner
halb fünf Minuten den S en

Weitere Reſultate und Spielberichte folgen.

JugenöFuß und Hanbball.
Seit langer Zeit endlich ein wirkli önerSonntag. nun auch der Wind noch ch rer

die a rfebgr ſtrich, ſo war das Wetter für die
Sportler doch recht angenehm. Einzelne Mann
ten verſuchten ſich in neuer Auſſtellung, andere

harren auf hohe Re ultate. Es iſt wahrlich die
gpieieß g ſang Haf en guſegſt man und ein

e nächſte i irauchbares zu leiſten. re eiwge
Geſtern gab es teilweiſe recht Torreſultate98 II. Junioren rn die i Mean an

tretenden Paſſendorfer (Freya) recht ſicher mit 19:2
ab, J. Jugend erkämpft ſogar ſpielend gegen
Boruſſia 20:0 Wacker I. Junioren mit ſieben
Mann aus der Jugend fertigen die an zweiter
Stelle der Ib- Klaſſe ſtehenden Preußen aus der
Domſtadt 6:1 ab, 96 J. Knaben in neuer Aufſtellung
unterliegen ge Braunsd I.h rn orf Knaben (alte

Folgende Reſultate wurden uns bisher bekannt:

Fußball.
.Jnunioren: Wacker I. (4 Mann) und 7 Jugendliche-- Preußen Merſeburg T. 6:1; 96 r e en
re v h ad Jeperdyrf I.ann); Wacke und III.kombiniert- Sportbrüder ſ. 1.8. Je

20:0 98 I.
1:3

richenſteig 55
en Gie nſtein I. 5:0; II. Landsberg I.96 III. (neu)—Osmünde I. (Osmünde Kicht

angetreten); Wacker II.- Eintracht I. 5:2.
Knaben: Wacker La-T. u. R. Weißenfels I. Jug.

2:3 (wenn ſchon ein Spiel mit Knaben abgeſchloſſen
wird, dann ſoll man nicht Raubbau treiben und
mit 10 Jugendlichen und einem Knaben antreten);
Sportfreunde I.--Favorit I. 1:0; Freya Paſſen

rf Lo-98 I. 1:6; Freya II.--98 II. 2:7; Wacker II.
und III. kombiniert-- Cröllwitz 9:0; 96 I. (neu)
gegen Braunsdorf I. (alt) 0:7.

Handball.

Jugend: Cröllwitz II.--Bar Kochba I. 6:2;
98 I. Ammendorf I. 12:2 (H); 98 II.--Poſt I. 2:3;
98 III. Ammendorf II. 2:3.

Weitere Reſultate folgen.

FußballLänderkämpfe.

Die Schweiz und Oeſterreich ſtanden ſich in
girig vor 17 000 Zuſchauern unter Leitung von

utters gegenüber. Die Oeſterreicher
trugen einen verd enten Sieg von 4:1 (2:0) davon.

Dänemark Norwegen 1:0 (0:0).
Der achtzehnte LänderFußballkampf iſchenden Nationalmannſchaften von ſoridegen e

Dänemark ging am Sonntag in Oslo vor 13000
Zuſchauern vor ſich. Beide Mannſchaften lieferten
o ein ausgeglichenes Spiel, das den Dänen als

r glücklicheren Partei den Sieg brachte.

Italien Spanien 2:0 (1:0).
In Bologna bemerkte man unter den 50 000

Zuſchauern, die dem Länderkampf Italien gegen
Spanien beiwohnten, den italieniſchen König ſowie
den Prinzen Alfons von Spanien. Die italieniſchen
Vertreter hattan das Heft durchweg in der Hand
und gegen verdient mit 2:0 (1:0). Die Tore
ſchoſſen Balloncieri in der 35. Minute der erſten
Halbzeit und della Valle in der 20. Minute der
zweiten Halbzeit.
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Südoſt gegen Norddeutſchland 1:0 (1:0).
Vor 12 000 Zuſchauern fand am Sonntag in

Breslau das Freundſchaftsſpiel der Fußballmann-chaften von Sudoſtdentſ land und Norddeutſchland
tatt. Es endete mit dem überraſchenden Siege

r Südoſtdeutſchen, die auch dem Spielverlauf nach
etwas beſſer waren.

Fußballkampf Berlin Baſel 4:3 (0:2).
Berlins Fußballvertretung konnte am Sonntag

die Niederlage vom Donnerstag in Bern wieder
wettmachen, indem ſie gegen die Städtemannſchaft
von Baſel mit 4:3 die Oberhand behielt.

Tennis.
Der am grfrigen Sonntag auf den

angerplätzen ausgetragene Freundſchaftswettkampf
Weſen der Tennisabteilung V. f. L. 96 und dem

nnisklub Nordfront Magdeburg nahm bei dem
herrlichen Tenniswetter einen glatten und harmo-
i Verlauf. Er endete mit dem Siege desV. f. L. mit 19:9 Punkten, 42:23 Sätzen und
348:286 Spielen.

Sand-

Maſſenſturz bei „Runö um Dortmunö“.
Bei der Radfernfahrt Rund um Dortmund“

über 120 Km., die von 125 Bundesamateuren be
atgen wurde, gab es in der Nähe von Unna einen

aſſenſturz, in den ca. 30 Fahrer verwickelt wurden.
Die mnitzer Günther und Quandt ſowie der
Dortmunder Müller mußten mit ernſtlichen Ver
letzungen ins Krankenhaus befördert werden, etwa
15 Fahrer wurden durch den Sturz zur Aufgabe
ezwungen. Aus einer n en Spitzengrupperaus ſiegte Schröder (Rü elkbeim) nach einer

Fahrzeit von 3 Std. 43 Min. pa W
S n), Weber (Chemnitz), Schink (Hemer), T
Dortmund) uſw.

iel

P. S. V. Berlin deutſcher Hand
ballmeiſter.

Die Entſcheidungsſpiele um die Handball
meiſterſchaft der DSB. kamen vor zahlreichen
Zuſchauern in Berlin zum Austrag. Jm Spiel
der Männer ſiegte erwartungsgemäß der Polizei
ſportverein Berlin gegen die Polizei Hannover
mit 8:3 (4:3). Die Berliner Polizeileute, die die
Meiſterſchaft ſeit der Begründung im Jahre 1922
ununterbrochen verteidigen, fanden ſich ſchnell zu
ſammen und lagen bald mit drei Toren in Füh-
rung. Dann kam Hannover auf, ſo daß die Seiten
mit 4:3 für Berlin gewechſelt wurde. War das
Spiel in der erſten Hälfte noch ziemlich offen, ſo
fielen die Norddeutſchen im zweiten Abſchnitt der
überlegenen Spielweiſe der Berliner zum Opfer,
die ſchließlich mit 8:3 die Oberhand behielten und
damit zum ſechſten Male den Titel errangen.
Jm Spiel der Damen ſiegte GutsMuts Dresden

mit 4:3 (2:2)
über den Titelverteidiger SC. Charlottenburg.
Das Spiel war im allgemeinen verteilt. Bei
Charlottenburg ließ die Verteidigung das richtige
Verſtändnis in der Zuſammenarbeit mit der
Läuferreihe vermiſſen, wodurch die Dresdener
Damen mit ihrem Jnnenſturm immer wieder
durchkamen.
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Hanöballturnier des P. S. V. Merſeburg.
9 bis 10 Uhr: 99 Preußen 3:2.

Das erſte Spiel des Turniers ſah 99 erſt nach
hartnäckigſtem Kampf als Sieger. Die junge
Preußenmannſchaft enttäuſchte nach der ange-
nehmſten Seite und führte ein flüſſiges, allerdings
reichlich hartes Spiel vor, ſo daß ſich 99, mit Erſatz
ſpielend, gewaltig ſtrecken mußte, um ſich für dieEndrunde zu qualifizieren. Halbzeit 2:1 fur 99.
Preußen glich Mitte der zweiten Halbzeit aus und
erſt kurz vor Schluß errang 99 durch den Halb-
linken den Sieg.,

10 bis 11 Uhr: VfL. PSV. II. 3:2.
Mit Mühe und Not gelang es dem VfL., durch

einen glücklichen 3:2-Sieg in die Endrunde zu
gelangen. Wenn PSVs beſter Mann, Bühring,
nicht durch allzu harte e n des in der
zweiten Halbzeit ſichtlich befangenen Schiedsrichtersunter die Zuſchauer geſtellt worden wäre, hätte das

Reſultat vielleicht anders gelautet. Die erſte Halb-
eit endete 2:.1 zu Gunſten PSVs, und erſt dasrn ihres beſten Mannes brachte ſie nach der

Pauſe aus dem Konzept.
13 bis 14 Uhr: VfL. Damen Preußen Damen 5:0

Ein Spiel ohne beſondere Leiſtungen, in dem
erklärlicherweiſe die routinierte VfL. Mannſchaft
über die junge Preußen-Elf triumphierte. Es muß
der Preußen Mannſchaft hoch angerechnet werden,
daß ſie für die durch einen Start in Jena ver-
hinderte Damenmannſchaft von 99 einſprang,

14 bis 15 Uhr: PSV. II. Preußen 3:2.
Die Troſtrunde der Unterlegenen des Vor

v ſah die PSVer als die glücklichen Sieger.
Das Reſultat hätte auch umgekehrt lauten können,
denn die Preußen Mannſchaft ſtellte durch ihr
rühriges, flüſſiges Kombinationsſpiel den PSV. vor
eine harte Aufgabe. Bei mehr Spielerfahrung
gibt ſie beſtimmt einen ernſten Gegner für die
Merſeburger Handballer ab.
15 bis 16 Uhr: PSV. Weißenfels PSV. M. I. 7:4
Es muß e werden, daß die Weißenfelſer

die beſſere Mannſchaft d zu berückſichtigen iſt
allerdings, daß PSV. Merſeburg durch Unglücksfall
auf einige ſeiner e Spieler verzichten mußte
und der eingeſtellte rig dieſe nicht voll erſetzen
konnte. Zudem hatten Schnelle und Stebitz mit
einigen gut geſchoſſenen Strafwürfen inſofern Pech,
als ſie übertraten und ihre Tore nicht gewertet
werden konnten. Das Spiel war ſonſt ſtets
und ſehr ſchnell. Beide Torwächter hatten reichlich
Gelegenheit, ihr Können zu zeigen, wobei der
Weißenfelſer etwas beſſer zu ſein ſchien.

16 bis 17 Uhr: VfL. 99 5:3.
Während 99 im Vormittagsſpiel nicht ſo recht

gefallen konnte, ſo waren ſie im allgemeinen in
dieſem Kampf dem Sieger gleichwertig. VfL. hatte
wieder in Herfurth eine außerordentliche Stütze
und letzten Endes verdankt VfL. Sieg und Pokal
er großen Torhüterleiſtung. Jm übrigen war

r Kampf erfreulich fair und wurde ſehr ſchnell
durchgeführt. Auf beiden Seiten gab es z. T. recht
erfreuliche Leiſtungen, ſo daß die zahlreich er-
ſchienenen Zuſchauer insgeſamt von dem Pokal-
turnier nicht enttäuſcht davongegangen ſein werden.
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HanöballErgebniſſe.
Schon am Sonnabend fand ein Spiel ſtatt, ſo

daß der Betrieb am Sonntag noch ſchwächer wurde.
Wenige Spiele, die hauptſächlich auf das Konto der
Boruſſen kommen, fanden ſtatt. Am Sonnabend
trafen ſich

96 Reſ. 1926 I. 5:5 (1:5).
Die 96er, die eine recht zuſammengewürfeltew. auf das Feld brachten, hatten in der

erſten Hälfte gegen die 26er einen ſchweren Stand
und mußten ſich mit 5:1 geſchlagen bekennen. Nach
der Pauſe kam 96 gut auf und erzielte den Aus-
gleich. Die 26er zeigen einen ſpiten Handball, dem
man das Training eines PSVers anmerkt. Nur
die „Mätzchen“ der Stürmer müßten unterbleiben.

Recht W ſchnitt Boruſſia gegen BlauWeiß
ab. n drei Spielen wurden 23:3 Tore erzielt,
die ſich wie folgt verteilen:

Boruſſia I. Blau-Weiß I. 13:1 (7:0).
r mußte ſich der Meiſter der viertenKlaſſe von Boruſſia ſGleäen laſſen. Ständig hatte

Boruſſia das Spiel in der Hand. Löſche und Thiele
teilten ſich in die Erfolge.

Boruſſia II. Blau-Weiß II. 5:2.
ier errangen die Platzbeſitzer einen glatten

o oruſſig I. Damen BlauWeiß J. Damen
5:0 (3:0). Die Damen der Boruſſen fanden nie
Widerſtand und e ten, wie pe wollten.

Die dritte Elf der 96er hatte ſich Gäſte aus
Leipzig verſchrieben. V. f. B. Leipzig III. war der
Gegner, und mit 4:4 trennten ſich beide Mann
ſchaften nach ſchönem Spiel. Auf dem Eintracht
platz hatte Böllberg II. (kombiniert) gegen Ein-
tracht II. einen nicht leichten Stand. Erſt nach
Kampf konnten ſie mit 3:2 i bleiben.

In der kommenden Woche findet auf dem PSV.
Platz (Berginbahn) ein Auswahlſpiel zweier Gau-
P haſten ſtatt. Wir werden hierauf noch zurück

ommen.

Auch

Handballtagung der DSB.

Der Handballausſchuß der Deutſchen Sport-
behörde für Leichtathletik hielt am Sonnabend

Anweſenheit der Vertreter der ſieben Landesver-
bände ab. Aus den Berichten konnte mit Genug-
tuung ein ſtarker Aufſchwung in allen Gauen ent-
nommen werden. Das Länderſpiel gegen Oeſter-
reich wurde endgültig auf den 12. Juni nach
Berlin feſtgelegt. Für die Olympiſchen Spiele 1928
in Amſterdam wurde die Entſendung einer Hand-
ballmannſchaft zur Vorführung eines Propa-
gandaſpieles gutgeheißen. Jn der Jugendfrage
einigte man ſich dahin, Jugendmeiſterſchaften
nicht auszutragen. Jn beſonderen Ausnahmefällen
kann Jugendlichen das Spielen in Altersmann-
ſchaften geſtattet werden, jedoch nicht bei Meiſter-
ſchaftsſpielen. Die beantragten Regeländerungen
wurden mit Rückſicht auf die internationale Ver
einheitlichung der Handballregeln abgelehnt.

Die Deutſche Meiſterſchaft ſoll ſpäter, nach

genügender Vorbereitung, nicht mehr wie
wie bisher nach dem Pokal-, ſondern nach
dem Rundenſyſtem ausgetragen werden.

Sodann wurden die Termine für den Handball-
pokal 1927/28 feſtgelegt. Danach findet die Vor-
runde am 6. November, die Zwiſchenrunde am
12. Februar und das Endſpiel am 25. März 1928
ſtatt.

Hockey.

Halle 96 I. Herren Leipz. B. C. I. Herren 3:2 (0:1)

Die einzigſten Spiele des geſtrigen Sonntags
kamen auf dem Sporiplatz am Joo ur Abwicklung,
da die anderen Vereine von Spie ler in
folge der urſprünglich angeſetzten Erſtlingswett
kämpfe des Saalegaues, abgeſehen hatten. Was
auf dem Zooplatz in den erſten 30 Minuten gezeigt
wurde, war auch nicht gerade Hockey in guter Form.Der Erſatz der Platzbeſitzer mußte ſi erſt dem
Mannſchaftsgefüge anpaſſen, hinſn kam noch, daß
die Gäſte gleich nach Anfang das Führungstor er
zielten. Ausgleichsmöglichkeiten hatten die Blau
roten mehr als genug. Der Jnnenſturm verfiel
aber wiederum in den Kardinalfehler, indem er
die Bälle kurz vor dem Schußkreis immer wieder
hoch nahm. Hierdurch hatte die Verteidigung leichte
Abwehrarbeit. Den Beſchluß bildete das Knaben-
treffen zwiſchen Halle 96 und T. u. R. Weißen-
fels. Die erſteren zeigten in dieſem Spiele eine
merkliche Formverbeſſerung und werden in der
neuen Serie, falls ſie in der gleichen Beſetzung
weiterſpielen, noch gute Erfolge erzielen.

Beſtanöerhebung 1927 der DT.
Die Deutſche Turnerſchaft kann in dieſem Jahre

auf einen Beſtand von 1 649 993 Mitgliedern zu
rückblicken. Gegenüber dem vorjährigen Ergeb-
nis bedeutet dies einen Zuwachs von 49 970. Den
Hauptanteil an den neugewonnenen Mitgliedern
haben die Frauen und Mädchen. Von den mehr
als eineinhalb Millionen Angehörigen der Deut-
ſchen Turnerſchaft ſind 378 054 Knaben und
Mädchen. Jm 15. bis 21. Lebensjahre ſtehen
325 142 männliche und 127 856 weibliche Mit-
glieder, über 22 Jahre weiſt die Aufſtellung
740 675 männliche und 78 258 weibliche Mit-
glieder nach. Von den 18 Turnkreiſen ſteht der
Freiſtaat Sachſen mit 270 749 Turnern und
Turnerinnen an erſter Stelle vor dem Turnkreis
Mittelrhein (188 667), Bayern (154 596), Bran-
denburg (111049) und Thüringen (108 350), die
auch über die größte Zahl von Vereinen verfügen.

Unſere Vorausſagen für Dienstag.
Grunewald: 1. Perikles--Violetta; 2. Main-

berg--Abendwind; 3. Per Dark--Otavi; 4. Roſt
Eleazar; 5. Amorette--San Marco; 6. Ofando-
Albana; 7. Cardinal II--Groſa.

Enghien: 1. Myſidor--La Faldetta; 2. Heros
de Lescar Auſone; 3. Celtillus Artamene;
4. Avant Coureur--Hight Johnny; 5. Balthazar-
Surya; 6. Gorini--Matz.

und Sonntag in Berlin ſeine fällige Tagung int

Kartellfahrt 1927 des A. D. R. C.
Das Kartell Deutſcher Automobilclubs unter

Führung des Automobilclub von Deutſchland
veranſtaltet vom 23. bis 30. Juni 1927 die
„Kartellfahrt 1927* für Touren- und Sport-
wagen. Die „Kartellfahrt 1927* iſt eine offene
Veranſtaltung, die nach dem Allgemeinen Sport-
reglement der A. J. A. C. R. und dem Nationalen
AutomobilSportreglement für Deutſchland orga-
niſiert und durchgeführt wird. Sie bezweckt die
Prüfung der Zuverläſſigkeit der Fahrzeuge und
der Ausdauer der Fahrer, ſowie deren Sport-und rin Die Geſamtſtrecke von
etwa 2700 Km. wird vorbehaltlich der behörd

Genehmigung in folgende Tagesſtrecken
aufgeteilt:

Donnerstag, den 23. Juni: 9 Uhr vorm. bis
3 Uhr nachm.: Abnahme der Fahrzeuge in
Stettin. Freitag, den 24. Juni: 1. Tagesſtrecke:
Stettin--Hirſchberg, ca. 470 Km. Sonnabend,
den 25. Juni: 2. Tagesſtrecke: Hirſchberg--Erfurt,
ca. 500 Km. Sonntag, den 26. Juni: 3. Tages
ſtrecke: Erfurt--Stuttgart. ca. 450 Km. Montag,den 27. Juni: 4. Tagesſtrecke: Stuttgart Fran
ſert a. M., ca. 460 Km. Dienstag, den 28. Juni:
Ruhetag in Frankfurt a. M. Mittwoch, den
29. Juni: 5. Tagesſtrecke: Frankfurt a. M. Köln
mit Bergprüfung auf der „Hohen Wurzel“, ca.
310 Km. Donnerstag, den 30. Juni: 6. Tages-

Köln--Hamburg, ca. 530 Km. Freitag,
Juli: Preisverteilung in Hamburg.Gewertet wird n der Anzahl der

Strafpunkte. ahrer, welche die Kartellfahri
ſtrafpunktfrei beenden, erhalten einen einheit-
lichen Ehrenpreis. Bis zu 20 Strafpunkten wird
eine ſilberne Plakette und von über 20 bis 50
Strafpunkten eine bronzene Plakette eSttaſpunttfreie Clubteams erhalten einen Ehren-

preis. Jſt kein Clulteam ohne Strafpunkte, ſo
erhält das beſtbewertete einen Ehrepreis, leſen
es nicht mehr als 30 Strafpunkte hat. Sämtliche
Teilnehmer, die die Fahrt in Konkurrenz beendet
aben, ſowie deren Beifahrer, erhalten eine
rinnerungsplakette.

c

Deutſchland Südafrika im DavisPokgal,
Nach dem gegen Portugal überlegen beendeten

ren Treffen der deutſchen Tennisſpieler im dies
jährigen vispokal Wettbewerb harrt ihrer eine
bedeutend ſchwerere Aufgabe in der dritten Runde.
Hier haben die Vertreter des Deutſchen Tennis-
Bundes an den Tagen vom 10. bis 12. Juni auf
den BlauWeißPlätzen in Berlin gegen die Spieler
Südafrikas, Spence, Raymond und Condon, an
zutreten. Nur eine ſehr ſtarke deutſche Mannſchaft
wird in der Lage ſein, ſich gegen die Südafrikaner
behaupten zu können.

Der Deutſche TennisBund hat daher an die
beſten Spieler die Aufforderung gerichtet, ſich für
dieſe Spiele freizumachen, und wird nach Maß-
gabe der eingehenden Beſcheide ſeine Auswahl
treffen. Es kommen in Betracht für die Einzel-
ſpiele Froitzheim, Dr. Landmann, Moldenhauer und
Hannemann, für das Doppelſpiel Demaſius, Berg-
mann, Dr. Landmann, Moldenhauer, Hannemann
und Dr. H. Kleinſchroth.

Acht deutſche Segelflugrekords des oftprev
ßiſchen Lehrers Ferdinand Schulz ſind vom Deut
ſchen Luftrat als Höchſtleiſtungen offiziell be
ſtätigt und zur Anerkennung als Weltrekords an
den Jnternationalen Verband weitergeleitet
worden. Es handelt ſich um den Dauerrekord von
14 Stunden 7 Minuten, um den Höhenrekord von
503 Meter und um ſechs Geſchwindigkeitsrekords.

Diener und Breitenſträter ſind für den 12. Juni
zu einem Freiluft-Kampftag nach r ver
pflichtet worden. Es ſind Beſtrebungen im Gange,
die beiden ehemaligen Schwergewichtsmeiſter zu-
ſammen in den Ring zu bringen.

Trainer F. Weber, der in früheren Jahren
einer unſerer beſten Hindernisjockeys war, iſt in
Hoppegarten nach kurzem Krankenlager an den
Folgen eines Leberleidens geſtorben.

Die deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften ge
langen jetzt für den 16. und 17. Juli nach dem
Deutſchen Stadion im Grunewald zur Ausſchrei-
bung. Sie ſind offen für alle Deutſche. Außer
der 4 mal 100-Meter-Staffel ſind nur die Einzel-
kämpfe der Männer eingereiht.

ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be-
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(ßreisblatt).
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Reichsbankausweis.

entenbankſcheinen zuind 191,8 Millionen RM. aus Verr gi

bantkſcheinen um gige n es Mill. RM. Die
w eine Zunahme um 103,e Min. R. e dDie Beſtände an Gold und deckungsfähigen

Deviſen ſind insgeſammt um 46,6 Mill. auf 1908,7 Mill.
Reichsmark zurückgegangen, und zwar die Beſtände an
Gold um 32,7 Mill. auf 1816,5 Mill. RM., die an
degungsſäpigen Deviſen um 13,9 Mill. auf 82,3 Mill.
Reichsmark. Die Deckun ber Noten durch Goldallein beſſerte ſich von 55,2 c in der Vorwoche auf
z6,9 Proz., die durch old und deckungsfähige
Deviſen von 58,3 Proz. auf 59,8 Proz.

Diskontermäßigung in Frankreich?

In maßgebenden Finanzkreiſen rechnet man damit,
daß die Bank von Frankreich angeſichts der fort
beſtehenden Geldfülle und trotz des Ausbleihens der
engliſchen Diskontermäßigung ihren Diskontſatz herab
ſetzen wird, wenn auch kaum vor dem Abſchluß der
aufliegenden Staatsanleihe.

Kaiſſerbad Schmiedeberg A.G.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende

für das Geſchäftsjahr 1926/27 auf 10 Proz. feſt.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr
werden günſtig beurteilt, und man hofft wieder
mit einem guten Gewinn abſchließen zu können.

Braunkohlenabbau-Verein „zum Fortſchritt
in Meuſelwitz.

Nach dem Geſchäftsbericht für 1926 ging die
Kohlenförderung gegenüber dem Vorjahre von
429 268 Tonnen auf 423 690 Tonnen zurück. Be
triebsüberſchüſſe ermäßigten ſich auf 770 186
(929 969) RM. Unkoſten erforderten 476 898
(616 5365) RM., Knappſchaftsbeiträge 80 059
(66 241) RM., Steuern und Abgaben 46 810
(50 880) RM., Zinſen 59 102 (28 271) RM. Ab-
ſchreibungen werden mit 114 264 (103 276) RM.
vorgenommen, ſo daß ein Verluſt von 6949
RM. verbleibt, der auf neue Rechnung vorge-
tragen werden ſoll (i. V. 64 763 RM. Reinge-
winn, 5 Prozent Dividende).

Die Verwaltung klagt über unzureichende
Preiſe und beſchwert ſich über die Verkaufs-
politik des Mitteldeutſchen Braun-
kohlenſyndikats: „Durch die Verkaufs-
politik des MBS., die bis ins einzelne von uns
nicht kontrollierbar iſt, ſind die Erlöſe zurückge-
gangen. Für Briketts haben wir infolge der
Sonder- und Ausnahmegeſchäfte dieſes Syndikats
7 RM. für den Doppelwagen weniger als im
Vorjahre erhalten, obwohl unſer Werk an ſolchen
Geſchäften nicht beteiligt war.“

Die finanzielle Lage war am 31. 12. 1926
nicht günſtig. Bei einem Aktienkapital von 1,2
Mill. RM. beſtanden (in Mill. RM.) Verbind-
lichkeiten mit 0,35 (5,28) und Darlehen mit 0,37
(0,28) RM., während andererſeits als Betriebs
mittel ausgewieſen werden: Außenſtände 0,21
(0,27) und Vorräte 0,09 (0,08) RM.

Wenig veränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 25. Mai berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Landes-
amtes hat gegenüber der Vorwoche leicht auf
137,6 (137,4) an gezogen. Die Jndexziffern
der Hauptgruppen lauten für Agrarſtoffe 140,2
(140,0), Kolonialwaren 127,4 (127,5), induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 131,4 (131,2) und
induſtrielle Fertigwaren 144,8 (144,6).

Konkursnachrichten.
Abkürzungen; Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; OfA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Sliubigerveriammlung:
VerglT. Vergleichstermin.

Deſſau: Malermeiſter Walter Buchholz. GlIV.
und Prft. 13. 6. OffA. 3. 6.

Magdeburg: Kfm. Heinrich Manneberg. Af.
17. 6. GlV. 17. 6. Prft. 15. 7.

Quedlinburg: Kfm. Ernſt Paul. Af. 10. 6.GlV. und Prft. 17. 6.
3 e (Saale): Kfm. Max Ludwig. KVerf.

eingeſtellt.
Oſchersleben: Materialienhändl. Alwin Rein

hardt. KVerf. aufgehoben.
Weißenfels: Kfm. Nathan Karlick. GAufſ.

aufgehoben.
Bernburg: Fa. Benjamin Gottheimer. KVerf.

aufgehoben.
ger gurg: Fa. Robert Wünſch. KVerf. auf

gehoben.
Bernburg: Buchhdl. Paul Ruſt. KVerf, auf-

gehoben.

Preiserhöhung für Gardinen. Die Vereinigung Deut
ſcher Gardinenwebereien in Greiz hat infolge der Preis
ſteigerung für Baumwollgarne ihren Warenrabatt, der
12 Prozent für Rohware und 10 Prozent für appre-
tierte Ware betrug, mit Wirkung vom 24. Mai auf
6 bzw. 5 Prozent herabgeſetzt.

Neue Braunkohlenfelder des preußiſchen Stagtes.
Das Oberbergamt Halle verlieh dem preußiſchen
Staat unter dem Namen „Ruthsglück“ und „Helgas-glück“ Bergwerkseigentum in zwei 44 Mill. Juadrat
meter großen Feldern in den Bezirken Hangelsberg
und ultetere in den Kreiſen Lebus und Nieder
barnim zur Gewinnung der dort lagernden Braun
kohle.h und Kallwerke Sachſen- AnhaltPortlandzement-A.G. in Rienvurg (Saale). Wie uns geſchrieben
wird, hat die im vorigen Jahre mit 1 Million Mark
Grundkapital gegründete eſſante den Bau ihrer
Fabrik bei Nienburg derart gefördert, daß ſchon im
Jult der Betrieb aufgenommen werden ſoll. Um die
günſtigen Waſſerfrachten auszunutzen, wird mit Unter
tunnelung der Reichsbahn eine Kleinbahn nach der
Saale gebaut werden. Die Fabrik wird etwa 100
Arbeitern Beſchäftigung geben.

Die Vermögensſteuerveranlagung für 1927.
Erläuterungen des Reichsminiſters der Finanzen.

Die Vermögenserklärungen für 1927 find in
z r vom 1. Juni bis 30, Juni ab

n.Eine rein der Einheitswerte für
land wi i aftl t e, irre undZerrge etriebe, Grundſtücke und Betriebs-
grundſtücke nach dem Stande vom Beginn des
1. Januar 1927 findet nicht ſtatt. Der
artige Betriebe und Grundſtücke ſind mit dem
Einheitswert vom 1. Januar 1925, bei Neu oder
Nachfeſtſtellungen mit dem vor dem 1. Januar
1927 e neuen Feſtſtellungszeitpunkt (neu
ermittelter Wert) in Anſatz zu bringen.

Für das Betriebsvermögen iſt der
r r auf das Kalenderjahr1927 nicht ausge ſgrt worden. Für en in
ländiſchen gewerblichen Betrieb hat mithin

eine Einheitswertfeſtſtellung auf den1. Januar gen f
ſtattzufinden. Jn einem umfangreichen Erlaß vom
2. Mai 1927 gibt der Reichsminiſter der Finanzen
Erläuterungen zur Vermögenserklärung. Dieſe
beſagen im weſentlichen folgendes:

Betriebsvermögen.
Hierzu zählt jeder gewerbliche Betrieb, der

dem Steuerpflichtigen am 1. Januar 1927 ehörte.
Auch vermietete und verpachtete Grundſtücke, die
nach ihrer Bauart und Einrichtun r
Se dienen beſtimmt ſind (Fabrikgebäude,

arenhäuſer, Kontorhäuſer), gelten als Be
triebsvermögen des Eigentümers. Anteile an
einer mann offenen Handelsgeſellſchaft
oder Kommanditgeſellſchaft ren überhaupt
nicht zum ſteuerpflichtigen Vermögen, da
Ge r olche ſteuerpflichtig ſind. DieAnteile an einer G. m. b. H. oder A tiengeſell-
Haft. ſowie die Einlage als ſtiller Geſellſchafter
zählen grundſätzlich zum ſonſtigen Vermögen.

Bei der Berechnung des Wertes des Betriebs-
vermögens iſt grundſätzlich der Wert bei Beginn
des 1. Januar 1927 maßgebend. Abweichende,
in das Kalenderjahr 1926 fallende Stichtage ſind
zuläſſig, wenn der Steuerpflichtige regelmäßige
du auf dieſen Stichtag macht.rundſtücke oder Teile von Grundſtücken, die zu
einem eſtugeriete Betrieb gehören, z. B. Fa
s ind mit dem zuletzt feſtgeſtellten
Einheitswert oder Anteil am Einheitswert an-

Zahlungsmittel, Wertpapiere, Forde-rungen und Schulden, insbeſondere auch die der
Aufwertung unterliegenden Forderungen undSchulden, nd ebenſo zu bewerten, als wenn ſie
zum ſonſtigen Vermögen des Steuerpflichtigen
er uch Beträge unter 1000 RM. ſind an
uſetzen. Jm übrigen ſind die Gegenſtände des

etriebsvermögens
mit dem gemeinen Wert anzuſetzen.

Gegenſtände, die nach dem 31. Dezember 1923
ange afft oder digaell worden ſind, können
mit dem Anſcha e oder Herſtellungspreis,
r nach Abzug eines angemeſſenen

nutzunsbetrages, angeſetzt werden.
Sonſtiges Vermögen.

Jn erſter Linie kommt hier das Kapitalver-
mögen in Betracht. Geld und ſonſtige Zahlungs
mittel ſind anzugeben. wenn ſie bei Beginn des
1. Januar 1927 den Betrag von 1000 RM. über
ſtiegen haben. Für ausländiſche Zahlungsmittel
iſt der aus dem Steuerkurszettel zu erſehende

ittelkurs maßgebend.
Aufwertungsforderungen,

die am 1. Januar 1932 t ſind grund
ſätzlich mit 37 v. H. des Aufwertungsbetrages

zuſetzen.

anzuſetzen, alle übrigen Forderungen in der
Regel mit dem Nennwert. Aktien uſw. 5
mit dem halben Steuerkurs, oder wenn ein ſon
ſtiget nicht ermittelt worden iſt, mit der Hälfte

es feſtgeſtellten Verkaufswertes anzuſetzen.
Noch nicht fällige Anſprüche aus Lebens

und ähnlichen Verſicherungen kommen
in Frage, wenn der Wert insgeſamt 5000 RM.
überſtiegen hat. Derartige Anſprüche ſind mit
zwei Drittel der bis zum Beginn des 1. Januar
1927 gezahlen Prämien oder mit ihrem Rück
kaufswert anzuſetzen. Ferner kommen in Frage:

egenſtände aus edlem Metall,
Schmu r ſowie ſolche Luxusgegen-
ſtände, die nicht zur Ausſtattung der Wohnungdes Steuerpflichtigen gehören, n der gemeine

Wert für den einzelnen Gegenſtand 1000 RM.
oder für alle Gegenſtände dieſer Art 10 000 RM.
überſteigt. Dieſe Gegenſtände ſind mit ihrem ge
meinen Wert (Verkaufswert) bei Beginn des
1. Januar 1927 zu bewerten.

unſtgegenſtände und Sammlungen, ſofern ſie
nach dem 31. Juli 1914 angeſchafft ſind und der
gemeine Wert für den einzelnen Gegenſtand
10 000 RM. oder für mehrere e oder
zuſammengehörige Gegenſtände 50 000 RM. über
arg und ſie von nichtdeutſchen oder von ſolchen

utſchen Künſtlern geſchaffen ſind, die vor dem1. Januar 10912 verſtorben ſind. Dieſe Gegen-

tände ſind mit ihrem gemeinen (Verkaufs)
ert bei Beginn des 1. Januar 1927 anzuſetzen.

Abzüge.
Hier kommen in Betracht:
a) Die bei Beginn des 1. Januar 1927 vor

handenen
Schulden.

Zu dieſen r insbeſondere Hyvotheken,
Grund und Darlehnsſchulden mit Ausnahme
ſolcher, für die dem Steuerpflichtigen oder ſeiner
Ehefrau ein Rückgriffsrecht (z. B. aus einer
Bürgſchaft) gegen eine dritte Perſon zuſteht. Die
Belaſtungen auf Grund der Rentenbankverord-
ng des Geſetzes über die Liquidierung des
Umlaufs an Rentenbankſcheinen, des Jnduſtrie
belaſtungsgeſetzes und des Aufbringungsgeſetzes
dürfen nicht in Abzug gebracht werden.

b) Als Dreimonatsabzug:
ag) die in der Zeit vom 1. Oktober bis zum

31. Dezember 1926 V enen Gehälter, Löhne,Kapitalzinſen und ähn ige Bezüge, ſoweit dieſe
bei Beginn des 1. Januar 1927 noch in Geſtalt
von Zahlungsmitteln, Vank- oder ſonſtigen
laufenden Guthaben vorhanden waren. Da ein
Beſtand an Zahlungsmitteln, Bankguthaben uſw.,
der den Betrag von 1000 RM. nicht überſteigt,
überhaut nicht zum ſteuerpflichtigen Vermögen
rechnet, darf für Zahlungsmittel uſw. der Drei-
monatsabzug nur vorgenommen werden, wenn
der vorhandene Beſtand an Zahlungsmitteln,
Bankguthaben uſw. den Betrag von 1000 RM.
überſteigt.

bb) die in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1926 entſtandenen „Anſprüche auf
Gehalt, Lohn, Kapitalzinſen r ähnliche Be
züge, ſoweit dieſe Anſprüche bei Beginn des
1. Januar 1927 noch beſtanden und bereits fällig
waren.

Andere Beträge dürfen als r wongtsabne
nicht abgezogen werden, insbeſondere alſo nich
Beträge und Forderungen, die aus dem Verkauf
von Wertpapieren, aus der Rückzahlung von Dar
lehen oder aus der Verpachtung oder Vermietung
von Grundſtücken jeder Art ſtammen,

Aufwertung vorbehaltlos angenommener Zahlungen.
Eine neue Reichsgerichtsentſcheidung.

Wir haben vor einigen Wochen ausführlich
über die Annäherung der Rechtſprechung des
zweiten und fünften Senats in Aufwertungs-
fragen berichtet. Jn dieſem Zuſammenhang
intereſſiert eine neue Entſcheidung des ſechſten
Senats, aus deren Begründung wir folgendes
wiedergeben:

Es beſteht kein allgemeiner Grundſatz, daß der
Gläubiger eine in entwertetem Gelde geleiſtete
Zahlung als Erfüllung gelten laſſen muß, wenn
er beim Empfang derſelben keinen Vorbehalt ge
macht hat. Ein ſolcher Vorbehalt könnte auch nur
in Frage kommen, wenn ſich der Gläubiger be
wußt iſt oder mindeſtens glaubt, daß er ſich eine
derartige Zahlung zum Nennbetrage nicht anzu
rechnen laſſen braucht. Dieſe Auffaſſung hat aber
erſt Boden gewonnen, als man erkannt hatte,
daß der Grundſatz Mark gleich Mark nicht
haltbar ſei, und die Rechtſprechung aus S 242
BGB. (Treu und Glauben) das Recht auf Auf-
wertung abgeleitet hatte. Dies iſt bis Ende
Mai 1923 (vorletzte Zahlung im vorliegenden
Streitfall) noch nicht der Fall geweſen.
Aus dieſem Grunde kann auch in der vor
behaltloſen Annahme einer Zahlung

kein Verzicht auf eine Nachzahlung ge
funden werden,

Dadurch, daß die Rechtſprechung eine Zahlung
im entwerteten Gelde damals noch zum Nenn-
betrage rechnete, folgt nicht, daß der Gläubiger
ſie auch ſo behandeln laſſen muß, nachdem ſich der
Standpunkt Mark gleich Mark als unrichtig
herausgeſtellt hatte. Denn mit der Aufgabe
dieſer Anſicht wurde nichts Neues
geſchaffen, ſondern das beſtehende
Recht nur richtig erfaßt, und darum
kann ſich der Gläubiger auch für die frühere Zeit
auf die jetzige Betrachtung der Geld-
entwertung berufen.
Daraus folgt, daß er die in entwertetem Gelde
geleiſteten Zahlungen mindeſtens aus der Zeit
nach Mitte des Jahres 1922 nicht mehr als voll
wertige Zahlungen gelten zu laſſen braucht, ſon
dern, wenn andere Gründe nicht entgegenſtehen,

Nachforderungen erheben kann.
Gegen Treu und Glauben verſtößt er damit

nicht oder jedenfalls grundſätzlich nicht. Jm
Gegenteil verſtößt es gegen Treu und Glau-
ben, wenn der Schuldner, obwohl ſeine Zah-
lungen angeſichts der Geldentwertung nur eine

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. Mai
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unvollkommene Erfüllung bedeuteten, ſeine Schuld
mit ihnen beglichen wiſſen möchte. Das Gegen
teil entſpricht auch nicht der geſunden Ver-
kehrsanſchauung. Denn der Schuldner
kann ſeiner Verbindlichkeiten nicht dadurch ledig
werden, daß der Gläubiger über den wirklichen
Umfang ſeiner Rechte irrige Vorſtellungen gehabt
hat und ſich deshalb mit Zahlungen begnügte, die
ſeinen Anſpruch nicht voll deckten.
(VI 565/26.)

Wir betonen jedoch ausdrücklich, daß ſich dieſe
Entſcheidung nicht auf Hypotheken be
zieht, ſondern nur auf nicht hypothekariſch ge
ſicherte Forderungen, Geſchäftsverkäufe u. a. Die
Aufwertung von e iſt durch das Auf-
wertungsgeſetz geſetzlich dahin geregelt, daß vor
behaltlos vor dem 15. 6. 1922 angenommene Zah-
lungen nicht aufgewertet werden. Eine Aende-
rung dieſes Grundſatzes könnte nur durch ein
Geſetz erfolgen.

Ruhig.
Berlin, den 30. Mai (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete bei ſtillem Geſchäft wenig
verändert und blieb auch ſpäter ruhig.

e

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. Mai.
Hafer gut 260--275, mittel 260--265; Gerſte gut
272--290, Wintergerſte gut 245-258, Futter-
weizen 306--325, gelber Platamais loko 195--200,
Mixed Mais 202--234, Wicken 270--280, Roggen
kleie 185--198, Weizenkleie 160—168, Futter-
erbſen 250—260, Taubenerbſen 332—346, Weizen
Juli 305, Sept. 278; Roggen Juli 267, Sept. 238.
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Berliner Falactwlehmart
Auftrieb: 2036 Rinder, darunter 501
1034 Kühe und Färſen, ferner 2600 Kälber, 4956 Schafe,
11 587 Schweine, 141 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62—66, 2. Klaſſe 57-760, 3. Klaſſe 53——55, 4. Kl. 35 47.
Bullen: 1. Klaſſe 58--61, 2. 55-—57, 3. 5264, 4. 49-51.
Kühe: 1. Klaſſe 51-56, 2. 42--47, 3. 33--40, 4. 23--26.

ärſen: 1. 61--63, 2. 57-—69, 3. 51-53. Freſſer: 45-—53.
lber: 1. Klaſſe 2. 80--91, 3. 65--78, 4. 55-—62.

Sgale 1. Klaſſe 58--63, 2. 50--57, 3. 40--47, 4. 28 35
Schweine: 1. Kl. 2. 62-63, 3. 60--62, 4. 58-—60,
b. 56--57, 6. Sauen 53--57. Marktverlauf: Bei Rindern,
Schafen und Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern glatt.

r ermarkt vom 28. Mai. Preisfür Weißzucker (ein Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Geémahl. Melis bei prompter Lieferung 33,25, Juni 33,50,
Juli 33,75, Auguſt 34,00, Sept. 34,25. Tendenz: Ruhig

vom 28. Mai.
Ochfen, 501 Bullen,

Geſchäſtsverkehr.
Keuzeitliches Waſchen.

Einen intereſſanten Vortrag über netigeftüſcheWaſchen hielt S Dienstag, u e ken
lſe urin aus Berlin im Neumarktſchützenhaus

verbunden mit praktiſchen Waſchvorführungen. Nach
einleitenden Worten über die Herkunft von Verſale
machte Frau Meurin vor allem geltend, daß in der

ma verarmten Zeit die Hausfrau ſehr viel
ruflich mit tätig ſein muß, ſei es, daß ſie im

Geſchäfte ihres Mannes eine Kraft erſetzen muß,
ei es, daß ſie ſelbſt eine Stelle inne hat. Jn-
olgedeſſen kann ſie ſich ihrer Wirtſchaft nicht in
m Maße annehmen, wie dies früher der Fall

war. Der Stolz einer jeden Hausfrau iſt nun wohl
der Wäſcheſchatz, ſie ſtrebt danach, ihn r wenig wie
mögli e verringern. Dies geſchieht am beſten
durch ſachgemäßes Behandeln der Wäſche, um vor
allem auch die T zu ſchützen. Verſale iſt
nun, ein. Waſchmittel, das ausgezeichnet dazu hilft.Wird hier doch ſchon Verſale zum Einweichen der
Wäſche genommen, es fällt ſomit eine Hinzunahme
von Soda vollſtändig s daß es ausgeſchloſſen
iſt, daß die Wäſche bei Behandlung mit Verſale
vergrauen kann Die Haltbarkeit der Stoffaſer
wird durch den Gebrauch von Verſale am wenigſten
beeinträchtigt, dies hat nach langen chemiſchen
e Verſuchen die landwirtſchaftliche chem.

erſuchsanſtalt Wien im Verein mit der gin
autoriſierten Ka Textilinduſtrie in
Wien amtlich feſtgeſtellt. Nachdem Verſale vör
ſrh ahren den Garantieſtempel der vereinigten
chwediſchen Hausfrauenvereine erhalten hat,

die Prüfungsſtelle des Reichsverbandes deutſcher
Hausfrauenvereine in Leipzig den Sonnenſtempel
im vergangenen Jahre der Herſtellerfirma in
Deutſchland, RhenaniaKunheim (Berlin), einer
Firma, die bereits 1926 ihr 100jähriges Jubiläum

elenteh de deNa eendigung des Vortrages wurden dieſpaywiſchen gekochten Waſcheſtuge herumgereicht. Sie

fielen ſämtlich zur Zufriedenheit des Publikums
aus. ur Nachmittagsveranſtaltung brachte eine
ältere Dame noch einen vollſtändig vergrauten Bett-
g. der auch in Punkto Schmutz nichts zu
wünſchen übrig ließ. au Meurin hatte ihn
ſofort in Verſale eingeweicht und des Abends ge
kocht. Als die Dame am Abend ihren Bezug
zurückerhielt, war ſie direkt begeiſtert und verſicherte
mehrere Male, daß der Bezug ſeit den erſten
Wäſchen nie ſo weiß ausgeſehen hatte.

Es gibt wenig Seifen im Handel, die bei größter
Schaum und Waſchkraft ſo mild und wohltuend
auf jede Haut ſelbſt bei Säuglingen wirkt,
wie die echte „Holländerin“-Buttermilchſeife. Jede
erſ die den meiſten Seifen anhaftet, iſt durch
Ueberfettung und garantiertem Zuſatz von feinſtem
Milcheiweiß bei der echten „Holländerin“Butter-
milchſeife abgeſtumpft und neutraliſiert. Das
Parfüm iſt erfriſchend, vornehm und nicht auf
dringlich, der Preis für jedermann erſchwinglich.

Für Sqhwerhörige findet am Dienstag, dem
31. Mai, von 9 bis 6 Uhr, im Hotel Weltkugel“
in Halle eine unverbindliche
neueſten Hörapparate ſtatt.
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Anstrichtar ben
für alle Zwecke.
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Offene Stellen
Strebſamer Reſſender

für alle Ladengeſchäfte (Ia Artikel) ſucht

en childerfabrik.

Generalvertretung

jährli Verdienſt etwa 3940 Maer er größere Städte verg e,
Angenehme Bureautätigkeit. Erforderliches

a e e raemerBerlinSchöneberg. An szr

Suche ſofort einen tüchtigen, ſelbſtändigen
Herrenfriſeur u. Vubikopfſchneider

Oscar Arnold, Friſeur,
TambachDietharz (Thür.).

Vertreter oder
Hauſierer (in)

Angebote unter V
23273 an d. Exp. b. Z.

5—10 Mark
und mehr tägl. im
Hauſe zu verd. Poſt
karte genügt. ich.
Hinrichs, Hamburg.

Suche per ſofort
einen jungen, tüchtig

Kaufmann
der gewandt im Ver
kehr mit der Kund-
ſchaft u. am Telephon
iſt. Bewerber aus der
Kohlen Baumater.
und Landesprodukten

200 Morgen oertſchage Wo Pat-
ſelben

Wo ſranigſem)

Suche für ſofort
einen

aus klein. Landwirt
branche werden bevorzugt. Offert. mit Ge pft n
haltsanſprüchen und die Exp. d. Zig.
Zeugnisabſchriften er
beten an
L. P. Meyer, Heitſtedt.

Gegründet 1892.
Fernruf 10 und 19.

Gute Exiſtenz
ſeit See einer

r. eingeführt.
Vertretung mit groß.
Kundſchaft, krankheits- d
halber geg. einen Ab
tand von 1800 M.
ofört abzugeb. Off.

unt. 23282 an die
Exp. dſr. Ztg. erbet.

Ia Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter m

Virtſhaſts

Suche einen Abnehmer
für

Frühkirſchen

ſucht. Lohn 29 Anfang Juni. Guts
H. Matthes, beſitzer Spiegler,

Weißenfels a. S., Thalwinkel bei
Friedrichſtraße 8. Bad Bibra.

Gutempfohlen., verh.
Geſchirrführer

ſtellt ein
Gut Wei thür.)

Tüchtige

Preßluft-Rieter
für RevolverNieterei

ſtellt ſofort ein
Eiſenwerk Schafſtädt. b. Sömmerda (T

Wi SdruckereiGiciahru e fffet Tier nſere Han g

Lehrling
Bewerber mit guter Schulbildung beliteben
zunächſt ſchriftl. Angebot einzureichen.

Gebr. rChemiſche Fabr alte Anmendorf.

Gulſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.

Die
wird nicht
geſchäftlichen
und g

Berkadufern.

i f

Knechte Mädchen

aufs Land ſucht
Richard Renner
ewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Kinderloſ. E rſucht ehrlichen vepag

Burſchen
von 15--17 Jahr., am
liebſten vom Lande,
in kleine Landwirtſch.
Angeb. erbeten unter
B 3162 an die Exp.
dſr. Ztg.

Perfekte

Friſeuſe
bei hohem Lohn in
angenehme auer
ſtellung geſucht. Ein
tritt ſofort od. ſpäter.

Carl Greßler,
Arnſtadt, Thür.,

Gothaer Straße 1.

Tücht. Friſeuſe
wird für ſofort oder
ſpäter nach Weimar
geſucht. Angeb. mit
Angabe der Leiſtung.
u. Gehaltsanſpr. an
Fritz Baudenbacher,
Weimar i. Thür.

Flottes, junges, ge
wandtes
Servierfräulein

für mein flottgehend.,
ganzjährig geöffnetes
Penſionshaus ſofort
geſucht. Entſprechende
Zeugniſſe als ſolches
mit Bild an

Villa „Schlüter“,
Oberhof in Thüring.
2 hübſche, junge, flotte

Kellnerinnen
für 2. und 3. Pfingſt
tag geſucht. Offerten
erbeten unter E 23279
an die Exp. dſr. Ztg

Für Fleiſcherei jüng.
Verkäuferin

mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Werner Becker, Halle,
Rud. HaymStr. 11.

Tel. 24897.

Geb., ſehr kinderl.,
mit all. vork. Arb.
vertrautes

Mädchen

16--17 J., das zu
Hauſe ſchlafen kann,
für kl. Haush. z. 1. 6.
geſucht.

Emmerich, Halle,
Schmeerſtr. 5, III.

Ehrl., anſtänd., ſaub.
Mädchen

welches ſich im Kochen
und allen häuslichen
Arbeiten unter Mit
hilfe der Frau aus
bilden will, zum
1. Juni geſucht.Dienſtmädchen und
Waſchfr. vorh. Stadt
ſchützenhaus Wiehe

(Unſtrut).

Suche zum 1. Juni
ein ordentl., fleißiges

Mädchen

welches undFeldarbeit verſteht,
nicht unter 20 Jahr.
Schweizer vorhand.
Guter Lohn und Be
handlung zugeſichert.

Gg. Heinr. Chriſt,
Landwirt, Erben

heim bei Wiesbaden.

Privathaushalt
tüchtiges, kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
für 1. Juni 1927 ge
ſucht. Angebote mit
Zeugniſſen erbittet
Frau H. Schierſtein,
Saalfeld a. d. S.,

Semlerfſtr. 2.

S ü od.1. u ſnetß.
Mädchen

für größeren Guts
haushalt, welch. ſchon
i. ähnl. Stelle war.

Frau Jnſpektor
M. Rolapp, Ritterg.
Jngersleben, Bahnſt.
Neudietendorf, Thür.

Aelt. Mädchen
oder einfache Stütze
aus ord. Familie z.
1. Juli, evtl. früher
eſucht. Bedingung:
uverläſſigkeit, fleiß.

und erfahren in allen
häuslichen Arbeiten.
Betr. müßte m. ein.
zweit. Mädchen das
ganze Haus einſchl.
Geſchäft rein halten.
Keine Kinder, Näh.,
Plätten und Koch-
kenntniſſe erwünſcht.
Fr. Apoth. Knüpfer.

ena, Thür.,

Tüchtig., gewandtes
Mädchen

das kochen, ſervieren
und plätten kann und
ſchon in gutem Hauſe
war, geſucht.
Frau Dr. Dreykorn,
Weimarx, Kurthſtr. 14,

Fernſpr. 1581.

Funges Mädchen
für Hausarbeit ſucht
Brauerei Wormſtedt,
Poſt Apolda, Thür.

Jch ſuche z. 15. Juni
ein durchaus kinder
liebes, junges

Mädchen
zur Miterziehung und
Pflege meiner drei
Kinder im Alter von
7, 6 und 2 Jahren
u. zur Hilfe im Haus
halt. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften und Ge
haltsanſprüchen an
Frau Fabrikant Elſe

Thiel, Bad Sulza,
Thüringen.

Suche für ſofort
fleißiges, ehrliches

Mädchen
welches perfekt kochen
kann. Frau Gertrud
Blöcker, Kant. Gölzau,

bei Großweißandt
(Anhalt).

Funges Mädchen
welch. ſich im Schnei-
dern vervollkommnen
möchte, per ſofort geſ.
Off. unt. X 3330 an
die Exp. d. Ztg.
Für Geſchäft u. Haus
halt (Feinbäckerei),
jüngeres, ehrl.

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
von außerhalb zum
15. Juni geſucht. Off.
unt. X 3337 an die
Erp. d. Zta.

Aelteres, ordentliches
Mädchen

eventnell Witwe), in
rauenloſen landwirt-
chaftlichen Haushalt
ofort geſucht. Ange-

bote mit Bild und
Lohnforderung unter
B 3163 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche tücht., ſauberes
Mädchen

für Küche und Haus
bei gut. Lohn. Nicht
zu junge Bewerbe-
rinnen mög. ſich mel
den, mögl. mit Bild
u. Gehaltsforderung.
Frau A. Mehlhorn,
Gärtnerei, Apolda,

Thüringen,
Heidenberg 46.

Suche für ſofort
zwei tüchtige

Mädchen
für Küche und Haus.
Haus Halber Mond,

Arnſtadt (Thür.).

Gefucht z. 15. Juni
einf., geſundes, chriſt
lich geſinntes

Mädchen

nicht unter 18 J. für
alle Hausarbeiten.

Pfarrhaus Bad
Raſtenberg (Thür.).

Suche für ſofort ord.
Mädchen

für Landwirtſchaft b.
gutem Lohn und gut.
Behandlung. Frau
H. Voigt, Hochheim b.
Goldbach, Kr. Gotha,

Thüringen.

Suche für ſof. junges
Mädchen

nicht unter 20 J., aus
Landwirtſchaft, die
nicht ganz unerfahren
im Kochen u. Feder-
viehaufzucht iſt u. ſich
als Mamſell ausbild.
will. Suche für 1. Juli
2. Hausmädchen
(Federvieh, Garten),
nicht unter 19 Jahr.
Frau von Hauſen,
Rittergut Lützen

ſömmern bei Gang-
loffſömmern (Thür.).

Solides, beſſeres
Alleinmädchen

im Haushalt erfahr.,
m. etwas Kochkennt
niſſen, guten Zeugn.,
für 3-Perſ.- Haush.

(Tochter 18 J.), in
an enehme Dauer-
ſtellung bei gutem
Gehalt geſucht. Ang.
m. Zeugnisabſchr. an
Frau A. Wernicke,

Waltershauſen, Thü.,
oltkeſtr. 1.

nicht unt. 20 Jahr.,

Ehrliches, anſtänd.,
fleißig. Mädchen, das
ſchon in beſſ. Hauſe
gedient hat, als

Alleinmädchen
zum 1. Juni geſucht.
Bewerberinnen nicht
unter 18 J. wollenſich mögl. mit Zeug
niſſe melden bei

Frau Dr. Herwig,
Arnſtadt, Thür.,

Schloßſtr. 5.

Geſucht 1. Juli in
3Perſ. Haushalt ein

Alleinmädchen
welches perfekt kocht.
Beſte Empfehlungen

e gite nichtunter ZeugnBild, einſenden an
Frau Boekmann,

Weimar.
Preller Str. 20, I.

Tüchtiges

Alleinmädchen
gut kochend u. in allen
Hausarb. erfahr., ehr
lich u. fleißig, zu ſof.
für klein. Villenhaush.
für 3 Perſonen geſ.
Zeugnisabſchr. u. Ge

m an FrauUllrich, Oranien
burg, Lützowſtr. 10.

Erfahrenes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für beſſer. Haushalt
(3 erwachſ. Perſonen)

Offert. unter
3167 an die Exp.

dſr. Ztg.

Erfahrenes
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht.
F. Georg, Gotha, Th.,

Hauptmarkt 44.

Suche zum 1. Juni
ein tüchtiges, kräftiges

Hausmädchen

Kothe, Stolberg (H.),
Schützenhaus.

Hausmädchen
im Servieren und

Plätten bewand., für
ſofort geſucht. Angeb.
mit Zeugnisabſchr. u.
R 23269 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Zum baldigen Ein
tritt ein kräftiges

Hausmädchen
geſucht. Nur Mäd-
chen mit gut. Zeugn.
wollen ſich melden.

Chriſtl. Hoſpiz
Glockenhof,

Eiſenach, Thür.,
Karlsplatz 10.

Suche für ſofort
tüchtiges

Hausmädchen

mit gut. Empfehlg.
Off. an R. Schauſeil,

Bad Köſen,
Friedrichſtr. 11.

Zum 1. Juni ehrl.
und fleißiges

Hausmädchen
geſucht, nicht unter
20 Jahren.

Hotel Krone,
Artern, Thür.

Für Anfang oder
Mitte Juni geſucht
1 Köchin und
1 Hausmädchen
das nähen kann. Bild
u. Zeugniſſe an Frei-
frau v. Stein, Nord
heim bei Rentwerts-
hauſen, Kreis Mei-
ningen, Thüringen.

Solid. älteres Frl.
od. unabh. Witwe als

Wirtſchafterin
von alleinſteh. gebild.
Herrn, Rentn., Mitte
Z0er, zur Beſorgung
ſeines kleinen Haush.
in Halle für dauernd
geſucht. Ausführliche
Angeb. unt. O 6373
an die Exp. d. Ztg.

Durchaus zuverläſſ.
Wirtſchafterin

perfekte Köchin, in
nicht zu groß. Haus-
halt geſucht. Selbſt.
Tätigkeit. Angeb. erb.
unt. A 14140 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Juni
einfache 6tütze

mit Kochkenntn., die
auch Hausarb. über
nimmt. Keine Außen-
wirtſchaft. Stuben-
mädchen vorhanden.
Gehalt 40--50 Mark
monatlich. Zeugnis-
abſchr. und Bild an
Frau Len, Domäne

Nenmark b. Weimar

mädchen und ſonſtige

j;

iſii

äiiliurntt

Einfache 6tütze
tüchtig, ſauber, mit
guten Zeugniſſen, für
ſof. geſucht für kleines
Cinfamilienhaus. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen an

Frau Schlenkrich,
Ohlſtedt (Bez. Hamb.)

Sthamerſtraße 44.

Jn Villenhaushalt
nach Jena wird zu
ſofort tücht., ſaubere

ötütze
od. Mädchen geſucht,
das ſelbſtändig in
der guten bürgerlich.
Küche u. im Zimmer
dienſte iſt. Halbtags

i

Hilfe vorh. Wund Bügelfrau wir
gehalten. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.
Angeb. erbeten unter
A 14141 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann, ev., An
fang 40er, ſucht zur
Führung ſein. frauen
loſen Haushalts mit
3 Kindern (13, 8 und
3 Jahre) eine beſſere
inderliebe u. geſunde

Dame

in undwelche Küche
Haushalt gründlich
erfahren, durchaus zu
verläſſig, ſparſam und
arbeitsfreud. iſt. Aus
führliche Angebote,
mögl. m. Bild, unte
A 14152 an die Exped.
d. Zta.

Geſucht f. Anfang
Juli gebildete

Hausdame
zu älterem Ehepaar,
gründl. erfahren im
Haush., Köchin vor
handen. Beſte Refe
renzen, Zeugn. und
Bild erbeten.
Frau Dr. Boekmann,

Weimar, Thür.,
Prellerſtr. 20.

Witwer, 55 Jahre
alt, Fabrikarbeiter,
mit kleiner Land

wirtſchaft, ſucht ält.
Fräulein oder Witwe
ohne Kinder als

Haushälterin
Selbige muß in land
wirtſchaftlich. Haus
halt und Arbeiten
Beſcheid wiſſen. Gefl.
Zuſchriften ſind zu
richten an

Langenhain
b. Waltershauſ. Th.
Stiefelgaſſe 33a, Th.

Geſucht wird eine
chtige

Frau
oder Mädchen für
kleine Landwirtſchaft.

Angermühle,
Berga a. d. Elbe.

Aeltere Frau
Zu ſofort fuche ich

eine vertrauenswürd.
ält. Frau, die in allen
Arbeiten eines gut
bürgerlich. Haushalts
bewandert iſt, kochen
kann,

verſteht.
Mit Krankenpfl. Ver
traute bevorzugt, da
meine Frau infolge
Beinbruchs den Haus
halt nicht beſorgen
kann. Nur wirklich
ſeriöſe Damen von
angenehm. Charakter
wollen Angebote mit
Bild einreichen, Ge
halt nach Ueberein
kunft, a. Privatiere.

Grundmann,
Meerane in Sachſen,

Aeußere Crimmit-
ſchauer Straße 168.

Suche eine ältere,
unabhängige

Frau
zur Führung einer
kleinen Land wirtſchaft.
Off. erb. unt. Y 23276
an die Exp. d. Ztg.

Ordentliche

Wuſchfrau
geſucht. Jaenecke,

Halle, Königſtr. 15. p.

Aufwartung
umſonſt

gegen Abgabe einer
Schlafſtelle. Off. unt.
B 3Z 3840 an die Exp.
d. Ztg.

Haustochter
geſucht zur gemeinſ.
Arbeit mit 26jährig.
Hausfrau. Beding.
ſehr kinderlieb (4jähr.
Knabe). Fam.Anſchl.
u. Taſcheng. Angeb.
erb. unt. B 3164 an

Eiſenacherlandſtr. 39. (Thüringen).

jährigen

40 Mart Wochenlohn und Proz. ſofort ge
ſucht. Off. u. D 4033 an die Exp. d. Ztg.

zum 15.

Hotelköchin
oder Stütze, welche ſelbſtändig kochen kann,

Juni geſucht. Offerten mit Zeug
niſſen und Gehaltsanſprüchen unt. Z3 23277
an die Exp. dſr. Ztg.

Suche ſofort eine

vertraut ſein.

Alter 25-—32
u. muſikliebend.
Angeb. mit Bild u.
A 14130 an die Exp.

btütze

zur Führung meines Haushalts.
m. allen Arbeiten (Schneidern, Nähen

Jnfolge Todesfalls me
Frau liegt mir daran, eine Perſon zu be-
kommen, welche die Mutter aufheitern kann.

ſympath. Erſchein., natur
Gegend Letzlinger Heide.

Sie muß

ner

Gehaltsatſpr. erb. u.
d. Ztg.

Junges Mäoöchen
als Kochlernende

für Penſionshaushalt nach
per ſofort oder 1. Juni geſucht.

Ang. an Fr. A. Pieper, Tabarz b. Daten
berg, Thür.

Tabarz

erfahren im Kochen
Arbeiten.

beſten

Suche zum 15. 6. tüchtiges
Alleinmädchen

und allen häuslichen
Nur Bewerberinnen mit lang

Zeugniſſen werden be-
rückſichtigt. Zuſchriften u. W 23274 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ehrl., fleiß.,
ſauberes und kinder
liebes Mädchen als

Haustochter
im Alter von 19 bis

frau alle häusl. Arb.
ausführen und auch
im Geſchäft (Buch-,
Papier u. Schrei
warenhdlg.) mithelf.
Fam.Anſchl. Waſch
frau vorhanden. Off.
mit Bild u. Gehalts
anſprüchen unt. Qu.
23268 an die Exped.
d. Ztg.

Stellengeſüche

Jg. Väckergefelle
ſucht Stellung in
Brot u. Feinbäckerei
für ſofort oder ſpäter.
Erich Jung, Eiſenach,
Thür., Rennbahn 34.

Junger
Väckergeſelle

ſucht veränderungs-
halber Stell. (Ofen
arbeiter). Werte Off.
an Kurt Münzenberg,
Erfurt, Grünſtr. 15a.

Tüchtiger
ſelbſtänd. Bäcker

und Konditor
gehilfe

23 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe
ſowie Referenz., zum
1. Juni evtl. früher
Dauerſtellung, Halle
bevorzugt, jedoch nicht
Beding. Werte Off.
mit Lohnang. erb. an
J. Witzke, Eisleben

(Lutherſtadt),
bei Fritz Schreiber,
Bäckerei u. Konditorei
Halleſche Straße 73.

Vertrauensſtelle
geſucht. Kaution kann
geſtellt werden. An
gebote erbeten unter
B 3173 an die Exped.
d. Ztg.

Fung. Gattler u.
Tapezierer

ſucht Stellung mit
Koſt u. Logis.
Fritz Bruder, Halle

äußere Delitzſcher

Junger
Schneidergeſelle

welcher 4 Jahre ge
lernt hat, ſucht ſofort
Stellung. Zu erfr. bei
H. Hubig, Schneider

meiſter, Gerbſtedt.

Herrſchaftskoch

b pr. Zeugn., ſ. Stell.
i. gr. Landhaushalt,
auch aushilfsweiſe.

Kühl, Weimar,
Eliſabethſtraße 15.

Stellmacher
der auch Schreiner
arbeiten macht, 35 J.
alt, verh., ſucht Stllg.
auf größ. Gut oder

Chauffeur
ſtreng ſolid u. zuver
läſſig, 10jähr. Praxis,
mit beſt. Empf., ſucht
ſich zu veränd., mögl.
mit Wohn. Näheres
durch
Karl Thiele, Weimar,
Gläſerſtr. 13, part.

Chauffeur
ſicherer und ruhiger
Fahrer, guter Wagen
pfleger mit beſten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
in Halle. Zuſchr. erb.

E. Riß, Halle,
Goetheſtr. 3.

Verheirateter
Chauffeur

gelernt. Autoſchloſſer,
ſicherer Fahrer, Füh
rerſchein 2 u. 3b, alle
Reparaturen ausfüh-
rend, ſucht für ſofort

C 649/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Chauffeur
und Elektriker,

27 J. alt, verh., kin
derlos, nücht. u. zu
verläſſ. F. u. Wagen
pfleg., F.Sch. I, 2 u.
3b, in mehrjähr. un
gekünd. Stell., ſucht ſ.
z. veränd., kl. Repar.
u. Nebenarb. werd. m.
übern. Ang. an Willy
Weiland, Gotha, Cos-

Straße 40. marſtraße 12.
Klempner und Junger Mann

önſtallateur r Sſelbſtändiger Arbeiter,
ſucht Stellg. Angeb.

Stellung in Halle als
Lagerarbeiter od. Bote

erb. u. X 3226 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Off. erb. unt. W 18
poſtlag. Zörbig.

Geſchäftmann
36 Jahre,
halber infolge
trauensſtelle

Exp. d. Ztg.

Reſ.-Off., ſucht veränderungs-
äftskündigung VerGebei reheenn Anſprüchen.

Beſte Sicherheiten. Off. u. J 5362 an die

die Exp. d. Ztg. erb. u. A 14129 an die Exp. d.

Hotel- Hausdiener

24 Jahre, intell., ſolid u. ſauber, ſeit 2 J.
in ungekündigter Stellung, möchte ſich ver
ändern und ſucht Stellung in gutem Reiſe
hotel, am liebſt. Jahresſtelle. Werte Ang.

Stellung. Off. unter Sarr

Suche zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

31 J., verh., 2 Kind.,
nat. Geſ., gelernt in
fürſtlich. Stall. Vater
langj. herrſch. Kutſch.
Gute Zeugn. vorhand.

20 J. (Kolonialw.,
Feinkoſt- und Kaffee
branche), gut. Dekora-
teur, längere Zeit im
Bureau tätig geweſ.,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, z. Z. in einer
Wurſtfabrik i. Bureau
u. Lager tätig, ſucht
Beſchäft. irgendw. Art
bei mäßigen Anſpr.
Sehr gute Zeugniſſe

ſucht wegen Aufgabe
der Pachtung Stel
lung als

Hofmeiſter
evtl. z. Führ. herren
loſer Wirtſchaft; war
ſchon auf Gütern u.
bin mit all. Arbeiten
der Landwirtſch. ver
traut. Angebote an
Landw. Alfred Trott,

Haufeld,
Poſt Kranichfeld, Thr.

Suche für meinen
Sohn eine

Lehrlingsſtelle
in Bäckerei und Kon

ditorei. Pfennig,
Görzig (Anhalt).

Geprüfte
Klavierlehrerin
und Pianiſtin

Schülerin erſt. Meiſt.,
mit langjähr. Praxis
an Konſervatorien u.

reit z. Sprachunter
richt. Gute Erzieher.
oder Geſellſchafterin
in Deutſchland oder
Ausland. Anfr. an

Steinke, Kramfors
in Schweden.

Junges, anſtändig.
Mädchen

18 J., wünſcht Stelle
im Haushalt. War
bis jetzt im elterlichen
Haushalt tätig und
hat Weißnäh. erlernt.
Ang. unt. O 6374 an
die Exp. d. Ztg.

2 ält. zuverläſſige
Mädchen

ſuchen Stellung für
Haus und Küche. An
tritt 15. Juni. Nähe
Halle oder Leipzig.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. u. K 1000 poſtl.
Eisdorf, Mansfelder
Seekreis.

Junges Mädchen v.
Lande, 21 J. alt,ſucht Stellung als

Hausmädchen
ſelb. hat ſchon ge
dient. Plätten und

b. Heldrung
(Thüringen).

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

in beſſerem Haushalt
oder bei ält. Ehepaar.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt. 800
poſtlag. Herbsleben b.
Gotha, Thüringen.

Junges Mädchen,
18 J. alt, ſucht zum
15. Juni od. 1. Juli
Stellung als
Zimmermädchen
in Gutshaushalt, evtl.
auch bei kinderl. Ehep.
Koch u. etwas Näh-
kenntniſſe vorhanden.
Off. unt. J 23283 an
die Exp. d. Ztg.

in frauenloſem Haus
halt. Offert. erb. an

Agent Schinketh,
Querfurt, Bäckerſtr. 5.

Jg. Mädchen, 18 J.,
in der u. Kochen
erfahr., ſucht z. 15. 6.
Stellung als

Gtütze

herrſch. Kutſcher

Stütze

der Hausfrau. Die-
ſelbe hat 2 Jahre den

Angebote an war im LadenM. Hornauer, Schloß geſchäft mit tätig
Sommerſchenburg, Jm Näehn erfahren

Kr. Neuhaldensleben gutes vorh.
(Magdeburg). Gefl. Off. erb. Wwe.

Sren Hohmann,
erheldruJunger Mann en

Tücht. 6tütze

(31 J.), in all. Haus
arbeiten u. Kochen be
wand., ſucht für bald
Stellg. in gut bürgerl,
Haus od. Hotel. An
gebote erb. u. B 3190
an die Exp. d. Ztg.

Stütze oder
vorhanden. Ang. an 3 3Albert vHänſgen, Kinderpflegerin

ClausthalZeller- Frl., ev., 32 J., ſucht
feld i. H., I., für bald Stellg. als

Sorge Nr. 739. T e im Haushalt
o dVerufslandw., verh. Kenntgiſſe im Nah
und Wäſcheausbeſſern.
Beſte Zeugniſſe vorh.
Angeb. mit Gehalts-
zudenkung erhittet

9 k,arzger m Harz,
Unterſtraße g

Kindergärtnerin

(Fröblerin)
ſucht für Nachmittag
Beſchäftigung. Off.
unt. R 2146 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahrene
Wochen und

Kinderpflegerin
m. gut. Empfehlung
vom 1.
ſucht paſſenden Wir
kungskr., übernehme
auch Vertret. Angeb.
erb. unt. A 14151 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderfräulein
ſehr kinderlieb, erfah-
ren in Kinderpflege,

Nähen, Plätten,
Hausarbeiten. Gute
T e, ſucht Stelle

uſchr. erb. u.
A 14132 an die Exp.
dieſ. Zig.

Gebildete arbeiis-
freudige

Haushälterin
47 Jahre, mit beſten
Zeugn. u. Empfehl.,
ſucht zum 1. Juni od.
ſpäter ſelbſtändigen,

dauernden
Wirkungskreis

in gut., ruh. Hauſe,
a. I. bei alleinfſtehend.
e Angebote an

Junge Frau, mit
allen vorkommenden

Arbeiten vertraut,
chtſu

Stellung
auch Geſchäftshaus
halt. Off. an Agent

Sonnenkalb,
Könnern a. S.,

markt 7.

Aelt. geb. verw.
Dame

alleinſt., friſch u. ge
ſund, evangl., firm in
Küche und Haushalt,
gewiſſenhaft, ſparſam,
freundl. ruh. Weſen,
ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen Stellung
in gut. frauenl. Haus
halt. Gute Zeugn. u.
Refer. Ang. erb. unt.
A 14073 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter (Halbwaiſe),
1414 J. alt, Stellung
als lernende

Haustochter
auf Gut oder in beſſ.
Hauſe, ohne gegenſeit.
Verg., evtl. als eigen.
R. Jacoby, Finſter
walde i. L., Kl. Ring
ſtraße 5.

23jähriges, beſſeres
Mädel; in allen häus
lichen Arbeiten erf.,
mit Koch- und Näh-
kenntniſſen, ſucht Stel

u P J. lung alsWirtſchafterin u M lvrer
Kindern, bei Fam.
Anſchluß und etwas
Taſchengeld. Ang. erb.
unt. B 3191 an die
Erp. d. Ztg.

Wo kann meine
Tochter, 19 J. alt, ſo
fort od. 1. Juli
Kochen erlernen?
Angeb. unt. X 3333

Ztg.
S., Sangerhau'e
Borngaſſe 17. an die Exp. d. Ztg.
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Die Frau Mama als Schüler.
Ein h Lyzeum unternahm, wie die

g. R. N. ſchreiben, einen gemeinſamen Sch
aller Klaſſen zwecks Beſichtigung

löſſet an der Loire De
Bonnet wandte

ren Bruder mitbringen zu dürfen, derPariſer Schuignſtal deſghe. Be
icken Sport
chulhof und erwies ſich

Wandergenoſſe
r. Am Fußballſpiel beteili

chick. Ausdauer und Erfolg.
in kurzer Zeit die Nachricht,

egefährte die Mutter des
onnett geweſen war, die dank der

ſeuen Mode, die Frauen ja ſo vermänn
licht, die Knabenrolle unbehelligt habe ſpielen

kam in einem mit nacktenaden auf den
vorzüglicher

jt verbreitete ſicht luſtige Reif

polniſche Auswanderer mit deutſchen
Päſſen

Ein polniſcher Paßfälſcher in Verlin verhaftet.
Die Berliner Kriminalpol

Vichel Dechamowitſch, der ſi
nannte, und ſeit längerer

t olen in DeutDa die Einwanderungsquote für Deutſche in
Vereinigten Staaten etwa zehnfach höher als die

i auswanderungsluſtigePolen dem Fälſcher ſehr h wenn ſie mit
usweispapieren ungehin

fe Kontrolle paſſieren konn
ten. Machte die Einwanderung denn
rigkeiten, ſo wurden die Leute auf Koſten des

es zurücktranspor-tiert und ſiedelten ſich in Deutſchland an. Man
ſcheint in dem Verhafteten das Haupt einer weit-
verzweigten Paßfälſcherbande erwiſcht zu haben.

U

izei verhaftete den
auch Kaplanus

eit polniſche Päſſe
gefälſcht und e verwandelt

deutſchen Päſſen und
dert die ſcharfe

deutſchen

die n für Profeſſor
Auf der Hauptverſammlung des Vereins Deut

Jngen annheim-Heidelberg wurde
Profeſſor Junkers, Deſſau, dem bekannten Pionier
des Flugzeugbaues, die Grashof-Denkmünze ver-

Geheimrat Exner
Hermann Röchling wurden zu Ehrenmitg
des V. D. J. ernannt.

Bei der Eröffnung der wiſſenſchaftlichen Ver
handlungen begrüßte Dr. Wendt,
des Vereins Deutſcher Jngenieure, die Gäſte und
gab die Ehrungen bekannt.
Trunk und der Oberbürgermeiſter von Mann
heim, Dr. Kutzer, begrüßten die Verſammlung
und wieſen mit treffenden Worten auf die Be

ngenieurs für das Staats
dtiſche Verwaltungsarbeit hin.

Am Grabe des Mannheimer Chemikers Hermann
Caro, des Mitbegründers und früheren Vorſitzen

reins, wurde zum Gedächtnis ein
Kranz miedergelegt.

Ein Glückwunſchtelegramm des Verkehrs

miniſters an die Hapag.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Ko

Hamburg-Amerika-Linie aus Anla
jährigen Jubiläums folgendes Glückwunſchtele

„Als Reichsverkehrsminiſter ſpreche ich der
Hamburg-Amerika-Linie
Jubiläum meine herzlichſten

ſcher Jngenieure in

und Kommer

Staatsſekretär Dr.

deutung des

zu ihrem 80j
lückwünſche aus,

Am 30. Mai 1527 wurde die Stadt Marburg a. d. Lahn Sitz der erſten proteſtantiſchen Unlverſität.
Unſer Bild zeigt das von Schäfer nen errichtete Univerſitätsgebäude in gotiſchem Stil.
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Sie blicken am heutigen Tage auf eine an Er-
folgen reiche Geſchichte zurück, die ein leuchtendes
Beiſpiel deutſchen Unternehmungsgeiſtes dar-
ſtellt. Die ſchweren der Kriegs und Nach
kriegszeit haben auch der Hapag tiefe Wunden
eſchlagen. Das Jubiläumsjahr et aber dießapeag wieder trotz aller Schwierigkeiten in vol

lem Aufſtiege begriffen. Daß dieſer Aufſtieg
andauern und die Hapag das bleiben möge, was
ſi. bisher war: Trägerin deutſchen An-
ſ(ehens in der Welt, das iſt mein aufrichtiger
Wunſch.“

Ein Landbriefträger um 4000 Mark beraubt.
In einem Waldwege zwiſchen Bahnhof

Plietnitz und Kramske wurde nach einer Mel-
dung aus Schneidemühl ein Briefträger von
einen Strolch mit ſeinem Fahrrad zu Fall ge-
bracht und durch einen Schlag mit einem Knüp-
pel über den Kopf betäubt. Dann raubte der
Bandit einen Geldbrief mit 4000 Mark Jnhalt

und verſchwand.

Admiral Zenker in Hamburg.
Der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker,

iſt in Hamburg zu einem mehrtägigen Beſuch
eingetroffen.

Beſuch des Bürgermeiſters von Detroſt
in Bremen.

John Smith, der S von Detroit,der weltbekannten Jnduſtrieſtadt Nordamerikas,
iſt Sonnabend in. Bremen von dem Präſidenten
des Senats empfangen worden. Der Bürger
meiſter, der ſich auf einer Erholungsreiſe in
Deutſchkand befindet, reiſt zunächſt nach Süd
deutſchland weiter,

Ein Defrandant verhaftet
Die Unterſchlagungen bei der Züricher Fi-

liale der Schweizeriſchen Nationalbank durch den
Kaſſierer Keßler haben zum Teil bereits ihre
Aufklärung erfahren. Der jetzt verhaftete Kon
plice Bühler hat ein Geſtändnis abgelegt, auf
Grund deſſen von den unterſchlagenen 560 000

Franken bereits 300 000 Franken wieder herbei-
geſchafft werden konnten. Die Summe beſtand
um Teil n Banknoten, zum Teil war ſie
e in ren und Schmuckgegenſtände um

geſetzt.

Graf Luckner Ehrenbürger von San Franzisko,
Nach einer Kabelnachricht aus San Franzisko

hat Graf Luckner das Ehrenbürgerrecht der Stadt
San Franzisko erhalten.

Eine polniſche Kompagnfe in brennendöer

Scheune.

Sieben Tote, 29 Schwerverletzte.

Wie Warſchau berichtet, brach in dem Dorfe
Kunowo (Wofewodſchaft Poſen) in einem Heu-
ſchober, in dem eine polniſche Maſchinengewehr
kampagnie übernachtete, Feuer aus, das ſich mit
ungeheurer Geſchwindigkeit ausbreitete. Sieben
Soldaten verbrannten, 14 wurden mit ſo ſchweren

Brandwunden in das Spital eingeliefert, daß
man an ihrem Aufkommen zweifelt; 15 weitere
erlitten ſchwere Verletzungen. Eine achtlos weg
geworfene brennende Zigarette dürfte den
Brand verurſacht haben.

Scheſntot im offenen Grab?
Jrn, der Ortſchaft Lachowice (Polen) ſtarb
türzlich ein 19jähriges Bauernmädchen, das län
ere Zeit herzkrank war. Der Körper des Mäd
ens blieb vollkommen friſch, obwohl ſeit dem

Tode drei Tage vergangen waren. Das Geſicht
beſitzt noch die natürliche Farbe und weiſt
keinerlei Veränderungen auf. Die Bevölkerung
glaubt nun nicht an den Tod des Mädchen. Die
Verſtorbene iſt zwar beſtattet worden, doch wurde
das Grab nicht tag l ttet. Das offene Grab
wird Tag und Nacht abwechſelnd von drei Per
ſonen bewacht, die in der Nacht Fackeln ent
zünden, um die Wölfe zu verſcheuchen,

Alttürkiſche Anekdoten.

Nacherzählt von Fritz Leukenthaler.
Die Anfſtedler in der ruſſiſche

bei einigen Flaſchen kaukaſiſchen
wohldurchwärmten
erzählten ſich allerhand Geſchichten.

Steppe ſaßen
eins in ihrem

ohnzimmer am Kamin und

mal etwas zum beſten!
ar nichts mehr!Von Jhnen hört man ja

elt herumgekommen,ſind doch überall in der
in Amerika, in Aſten und ſicher auch jn Afrika.

Da müſſen Sie doch allerhand erlebt haben.“
Thormann erwiderte: „Jn Afrika war ich

Dafür aber in der Tü
ergötzlichſten Eindr

vom tollen Fuad und die aus
des Sultans Abdul Hamid, den

eſchickt haben.
uad war ein

e

wo ich viel
cke ſind die

ünd Kapalle-
rieoffizier, der Abſtammung nach ein Tſcherkeſſe,
ſchön von Geſtalt, tapfer und ritterlich,
und ehrenhaft, von vornehmer Geſinnun
beſaß er einen
überaus luſtige
Miene dabei zu verziehe

ertigen Witz
chten zu erzählen, ohne eine

hatte nur einen
damalige Marineminiſter

Abdullah Paſcha, ein kleiner, dicker, eitler und
J ann, das gerade Gegenteil von ihm.
Sie konnten ſich nicht ausſtehen, ünd dieſe ſFeind

nlaß zu manchen ergötzlichen Bos-
heiten Fuads, die viel belacht und verbreitet

Eines Tages wurde ein engliſcher Prin
auf einem Kreuzer von
in Konſtantinopel erwartet. Der
Hamid befahl dem Marinemini
Kreuzer der kleinen glorreichen t
der engliſchen Eskadre entge
war nun der Marineminiſter

tbereit war.Sie r elkaſten, au

Malta aus kommen
Der Sultan

kiſchen Flotterkiſchen F

in großer Auf-

einziges ſeiner tſonders der Kreuzer, ein alter Rum
den Abdullah
hatte, war nicht imſtande
Ufer des Bosporus zu verlaſſe
keine Schraube mehr.
Unterſuchungen ergabe

geſtohlen warl
weder Kapitän,

S

iegeplatz am
n; er hatte nämlich
raufhin ange tellten

n, daß die SchSeit mehreren
z Offiziere,

old ekommen, dden merkwürdigen Einfall
le bronzene Schraube des

zu verkaufen, um
alte eiſerne an ihre

waren ſie denn auf
ekommen, die wertvo
reuzers abzunehmen und

ſpäter gelegentlich irgendeine
en.

liſche Prinz

war, ließ eines Tages

h

kam, und große
ls er wieder a gefahren
der Sultan ſeinen Ver

y trauten Fuad Feſg kommen und fragte nach
ſeinem Rat in dieſer Angelegenheit.

„Je nun, Majeſtät,“ antwortete Fugd lächelnd,indem er ſich et verbeugte, „wir können froh
ſein, daß die Schraube nur aus Bronze war.
So ſt ſie doch wenigſtens dem armen Kapitän
und ſeiner Mannſcha i prte gekommen. äre
aber die Schraube aus er oder Gold geweſen,
dann hätte das Schiff auch früher niemals in
See gehen können, denn der goldene Propeller
i aus rnush Paſchas Händen nie heraus-

ekommen!“
Ein anderes Mal geſchah es, daß ſich ein

franzöſiſcher Gaukler im Sultanspalaſte produ
lerte, Er konnte die unglaublichſten Sachen voru ren; er verſchluckte Schwerter, fraß Feuer,

und als er ſelbſt einen krummen, ſgrise liffe
nen Türkenſäbel geſchluckt und wieder heraus-
gezogen hatte, ohne irgendwelchen Schaden zu
nehmen, klatſchte der Sultan freudig erregt in
die Hände und ſagte: „Das iſt wirklich fabelhaft!
So etwas kann doch keiner in meinem Reiche

i behauptete der neben ihmitzende Deli Fuad Paſcha. „Links neben Eurer
ajeſtät ſitzt ein Mann, der noch viel mehrkann. Es iſt ſeine Exzellenz, unſer vortrefflicher

Marineminiſter Abdullah Paſcha, Der verſchluckt
ſan Kreuzer und gibt ſie nicht wieder von

i ch!“

Der Sultan, ſonſt voll Mißtrauen gegen jeder
mann, hatte nur wenige

auch ein Deutſcher,örte

die einmal ein gar kom
einem Obergärtner ein ſchönes Grundſtück in der
ähe von Pera geſchenkt. Der Marineminiſter

Abdulla eit langem miti der ſchondieſem e e hnun die enkung un edahin, daß er das Grundſtück

war das wohl einerlei, nicht aber ſeinerund leicht reizbaren Ehehälfte.
ſich für die Zurückſetzung zu rächen.

nen

eras rollten, um ſie
aſchas die Straßenecke

aus des Obergärtners Schrempf
lauen Galarock des Miniſters

Orden und Bänder, und er ſaß
Kutſche, ahnungslos, welches Mißgeſch
heute treffen ſollte.

Da klirrte oben am

Abdullah

t

u in ſt Umbung, denen er trauen konnte; zu dieſen ger ev b r eerempf. Er beſaß eine robuſte und reſolutea v i Stückleinieferte. Eines Tages hatte nämlich der Sultan

tte, hintertrieb
es tatſächlich
erhielt und

Schrempf ein weiter auswärts gelegenes, aller
dings größeres bekam. Dem alten

e

ieſe beſchloß,
n

ls an eine ö Freitag die Kutſchender Großen und Wil agtt durch die Straßen
nach Stambul in den

Selamlik zu bringen, paſſierte der Galawagen
an der das

iag. Auf dem
trahlten viele

in ſeiner
ck ihn noch

Giebel ein Fenſter. Ein
erötetes Frauenantlitz erſchien, eine gelbgraue
ähne darüber und in der ausgeſtreckten

früchtete
getreten.
durch die Meereswogen, die vom Orkan haushoch
gegen die Stadt getrieben wurden. Die Schutz-

einſtweilen keine Gewißheit zu erlangen.

Lindberghs Beſuch in Brüſſel.
Lindbergh wurde am Sonnabend veti ſeiner

Ankunft in Brüſſel vom Miniſterpräſidenten und
dem amerikaniſchen Geſandten empfangen. Zahl-
reiches Publikum brachte dem Hzeanflieger
ſtürmiſche Ovationen dar Lindbergh fuhr im
Auto zur amerikaniſchen Geſandtſchaft und von
dort zum Grabe des unbekannten Soldaten, wo
er einen Kranz niederlegte. Am Nachmittag
wurde Lindbergh vom belgiſchen König
empfangen

Der Leopoldorden für Lindbergh.

Wie Brüſſel ergänzend zu dem Empfang Lind-
ber pr durch den be aibhen König meldet, über
reichte der König dem Oz
des Leopoldordens.

Linöbergh in London.
Kapitän Lindbergh iſt Sonntag gegen Abend

auf dem Flugplatz von Croydon von Brüſſel
kommend eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatte
ſich der amerikaniſche Botſchafter Houghton, der
engliſche Luftfahrtminiſter Sir Samuel Hoare,
eine große Anzahl höherer Offiziere der engliſchen
Luftſtreitkräfte, verſchiedene Mitglieder der

amerikaniſchen Botſchaft, des amerikaniſchen Clubs
und zahlreiche amerikaniſche Vereinigungen in

eanflieger die Abzeichen

London eingefunden. Der Andrang des Publikums,
das dem Ozeanflieger ein erſtes Willkommen
bieten wollte, war ungeheuer und die Zufahrts-
ſtraßen zum Flugplatz mit langen Reihen von
Autos angefüllt. Bei ſeiner Ankunft auf dem
Croydoner Flugplatz wurde
Lindbergh von dem Publikum ſtürmiſch begrüßt.

Jn Croydon begab ſich Lindbergh im Auto des
amerikaniſchen Botſchafters nach der amerika-
niſchen Botſchaft, wo er während ſeines Londoner
Aufenthaltes Wohnung nehmen wird. Auf dem
ganzen Wege wurden Lindbergh von den
Menſchenmengen große Ovationen dar-
gebracht. Das Programm für ſeinen Londoner
Aufenthalt iſt nicht minder anſtrengend als ſeine
Pariſer Verpflichtungen.

Ein Frktikflieger geſtartet.

Kapitän Wilkens mit Graham als Pilot
ſtartete geſtern von Fairbanks in Alaska zum
Fluge durch die arktiſchen Gebiete mit Ziel
„Niemandslands“.

r DIJàiIS]aa7df„.„.t—aoaab

Sturmflut in Fſtrachan.
Nach einer Meldung aus Moskau iſt die be

S tn aeer in Aſtrachan eins WolgaHochwaſſer wurde vermehrt

dämme ſind gebrochen, und der Petroleum-hafen wurde Jhwer beſchäbigt. Aſttachan iſt be

reits größtenteils von der fAußenwelt gbeſchnitten. Die e atet
zaſſer. Man verſucht, die Elnwohner und das

Vieh auf Schiffen zu retten.

150 Bergleute verſchüttet.
Wie Waſhington meldet, wurden durch eine

Exploſion in einem Kohlenbergwerk bei Trinidad
ſutn etwa 150 Bergleute lebendig be-
graben. Fünf Bergleute wurden als Leichen ge
borgen. Ueber das Schickſal der Uebrigen iſt

Hand die Schale des Zornes, deren Jnhalt ſiauf die Uniform des prächtig e t
rinepaſchas ergoß. Was dann geſchah, blieb in
tiefes Dunkel gehn nur eins würde bekannt:
Der eitle Abdullah Paſcha war zum erſtenmal
nicht zum Selamlik gekommen.

Eine Jagd auf Krokodile im Sudan.
Der Heſterreicher Bernatzik hat ſoebenbei Brockhaus ſeine Reiſeerlebniſſe herausgegeben

unter dem Titel „Typen und Tiere im Sudan“,
in denen er u. a. ein originelles Kapitel überden Krokodilfang mit der Angel verbſfentlicht,

Das Poxnanenſet von Krokodilen nicht weit
von ſeinem Lager in Beſtnig eigen An einem ganz harmlos
cheinenden mpel hatte er ſich niedergelaſſen,

um ſich das einförmige Men a der Wüſte durch
einen Entenbraten aufzubeſſera, was in Anbe-
tracht der vorkommenden zahlreichen Wildenten
nicht allzu ſchwer i Der Schuß krachte, zwel
Enten ſanken, zu
ernieder und klatſchten m

338 auf der r auf.S a und nodem mpel aufſchlagen.
Tiere hatte Bernatzi

Das Einſammeln der

Wildenten nichts mehr ſah. Während er na

dachte, m er z d an uß krachte es ee Waſſergeflogen.
den anderen mit em
auf. Da fängt es rundherum
etwas S z erſcheint einenan der Oberfläche, und das erlegte
wer n Ein Krokodil
günſt
gehen laſſen.

Am nächſten Tage ging Bernatzik
mit zwei eVorfach und zwei dünnen, hundert

latſch auf das

ſich die

als Köder an die Haken geſteckt und dasi garzemit lautem Auhlai? 2 ſer geworfen. Es
o verſchwand der

erſte Köder, bald darauf der zweite, während
die in Windungen auſgeleg e Schnur ſchnell

an rNach r begann Bernatzik an
nfangs wollte es ſcheinen,

ich der Haken in dem Tümpelgrund
enn bei aller Kraft war das Ende

dauerte kaum fünf inuten,

lief, ganz wie bei der Hechtfiſcherei
Donau.
der Leine zu ziehen.als hätte ſ

verankert, tder Leine nicht an die Waſſeroberfläche zu
bringen.
faſt kopfüber ins Waſſer fiel. Alſo doch! Es
dauerte eine ganze Stunde, ehe es ihm gelang,
den Kopf des Untiers an die Waſſeroberfläche

zu hringen u

den Kampp

tel-Wahaſch hatte er ganz

ode getroffen, aus der Luft
laut hörbarem

Weitere
mehr geh man auf

n

verſchoben, um die reiche
Schußgélegenheit auszunutzen. Wie erſtaunt aber
war er, als er plötzlich von den gen

u brodeln an,
ugenblick lang

Tier war
ttege Gelegenheit einer Mahtgeit nicht ent

ausgerüſtet
oppelhaken, einer Weſſngtene als

t Meter langen
Leinen an die gleiche Stelle. Drei Enten wurden

Auf einmal ein Ruck, daß Bernatgzik

nd zu photographieren. Dann
warf er eine linge m gefährlichen Rachen
und zog ſie feſt zu. Jndem er das immer
ſchwächer werdende Tier an Es zog, kam er
ſchlteßlich in Gefahr, durch Schwanzſchläge des
Krokodils erſchlagen zu werden. Es blieb ihm
nichts übrig, als die Leine locker zu laſſen, und
den von neuem zu beginnen, in demſchließlich das Untier unterlag.

Die Hanö im Volksglauben.
Wohlgeformte Hände ſind bekanntlich eine

gen beſondere Zier des Menſchen die gleich nach
t S önpeit des Gefichts rangiert und bei einem

wirklich ſchönen Men e gi fehlen darf. Aber
nicht nur Aeſthetiker haben ſich mit dieſem Teile
unſeres Körpers beſchäftigt, ſondern auch Pſychologen. Suſadelts verſuchten ſie, ſozuſagen

aus der Han zu ere die Seele des Menſchen
i und gelangten hierbei zu ähnlichen
chlüſſen, wie ſie dem Volke in der Hauptſache

bekannt ſind. Nur ſuchten ſie eine feinere und
gewiſſenhaftere Auffaſſung, die aber nicht ſelten
auch wieder zweifelhaft war. Die hier ange-
führten Deutungen beruhen lediglich auf volks-
tümlichen Annahmen.
Eine breite, kurze Hand deutet auf praktiſche,

eine ſchmale, wei and auf ideale Sinnesart.
Kalte Hände berühren unangenehm, ebenſo
ſchweißige oder ſolche, die beim Handreichen die

and des Grüßenden kaum berlihren. Weſſen
and durch die andere nur ſo durchſchlüpft, hat

einen ſchwächlichen Charakter, wer dagegen herz
haft zugreift, hat, wie man ſagt, Kern“. Werſie gar noch ſchüttelt, ſoll ufrichtig ſein. Viel
wird von einer „Totenhand“ oder „Geiſterhand“
geſprochen, und manchem mag es wohl anmuten,
als ob er eine ziche faſſe, wenn die Hand ſeines
Gegenübers weiß Und glatt iſt, als ſei ſie aus

achs.
rühere Porträtmaler malten die Hände der

Abkonterfeiten gewöhnlich viel zu lang, ſchmal
und wächſern, ſie wollten damit beim Beſchauer
den Eindruck hervorrufen, die gemalte Perſon ſei
durch einen beſonderen Seelenadel und eine vor

re Lebensauffaſſung ausgezeichnet. Schmale,
angehauchte r laſſen auf ein

rtes emüt, gebogene ägel auf apartes
eſen ſchließen. Sind in den Fingernägeln

weiße Pünktchen zu en, ſo gilt dies im Volks-

ne
ro

a

lauben als ein ſehr günſtiges Zeichen; der
etreffende wird ſehr wohlhabend und geachtet

ſein. Weſſen Hand feucht iſt, der iſt nervös, wer
ſie unterwegs beim Gehen gewohnheitsmäßig
ballt, iſt Sars, nervös, oder hat ſchlimme Ab-
ſichten. uckt die innere Handtellerfläche der
rechten Hand, ſo bekommt man Geld; das Gegen-
teil tritt ein, wenn das Jucken in der anderen
Hand auftritt! u S

c

eS



n!h e gen
Ritterguts Collenbey und

im Gaſthauſe zu Collenbey Verkauf der diesj

Kirche, Pfarre, Schule u. des Herrn Blüthnerc r „Sch H hner,
W. Franke, Merſeburg.

Dienstag, d. 31. Mai d. Js., nachm. 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Collenbey Verkauf der diesj.
Grasnutzung von ca. 80 Morgen Wieſe des

Mittwoch, d. 1. Juni d. Js., nachm. 4 Uhr
Grasnutzung von ea. 75 Morgen Wieſe der

Kirſchenverpachtung.
Der diesfährige Kirſchanhang von Benndorf bei

Körbisdorf ſoll Freitag, den 3. Juni 1927nachmittags 3 meiſtbietend im Gaſthof
Berger gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. Die Gemeinde Benndorf.

Obst verkauf.
Der Kirſch u. Beerenobſtanhang, ſowie der

Anhang von ea. 148 Apfelbuſch u. 50 Mus-
katellerbirnen des Rittergutes Scopau kommt
am Freitag, den 3. Juni, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum Raben in Schkopau unter
den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung zum Verkauf.

Rittergut Scopan
Kreis Merſeburg. Fernſprecher 47.

3wungsperſteigerung,
Dienstag, den 31. Mai ds. Js., mittags 12 Uhr

werde ich in der Tiſchlerwerkſtatt von Schenk,
NeuRöſſen, Spergauer Straße
1 kombimierte Abrichte- und Dicktenmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Jede Dame
faſt ſtangen los, iſt er bequem

I nd Lerſhöneit die Flgur
Anfertigung nach Maß.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten E. C. Leib-
und Hüfthalter. Do

Am Damm.

Achtung Achtung!Elektromechan. Schuhreparatur

Hallenſia, Oelgrube 13
fertigt innerhalb 24 Stunden Beſohlung an. Auf Wunſch
kann gewartet werden. Garantiert Verarbeitung von nur
gutem Kernleder. Infolge rationeller Arbeitsweiſe
m billigfte Preisberechnung. nZur Einführung: Eiſenleder

doppelt ſo haltbar wie jedes andere Leder.
Luxusſchuhe werden ſauber nach dem AgoVerfahren
wie neu wieder hergeſtellt, farbige Schuhe in jeder

Farbe aufgefriſcht.

Halleüſia, Oelgrube 13
Minute vom Markt

Zur Generalverſammlung
werden die Separationsintereſſenten, Acker u. Haus
planbeſitzer für Dienstag, den 31. Mai 1927
in den Gaſthof „Alte Poſt abends 8 Uhr geladen.

Tagesordnung Jahresbericht, Kaſſenbericht,
eldſchutz, Diverſes.

Merſeburg den 30. Mai 1927.
Der Feldkomitee-Vorſitzende.

Schwickert.

Aus anderen Zeitungen.
Wegeſperrung.

Rach Anordnung des Herrn Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen ſoll die hinter der Badewirtſchaft,
an der Südſeite befindliche kleine Eingangspforte
ür die Folge geſchloſſen bleiben. Die Anwohner
er Parkſtraße werden für den Verkehr von und zur

Stadt auf den hinter dem Kurſaal befindlichen
doppeltürigen Eingang verwieſen. Der zu der erſt

z w. führende Wegrd daher bis auf weiteres für den öffentlicheBerkehr geſperrt. f ſentriches
Bad Lauchſtädt, den 25. Mai 1927.

P. 976/27 Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 9 der Anordnung über die
Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten vom
18. März 1919 darf im Stadtbezirk Querfurt an
den letzten 6 Wochentagen vor Pfingſten die Ver-
kaufszeit in offenen Verkaufsſtellen bis 9 Uhr abends
ausgedehnt werden.

Querfurt, den 27. Mai 1927.

Die Polizeiverwaltung.

Korsetthans Emmy Cappès

Decken usw.

Während der letzten Tage Vor dem reste

außergewöhnlich billige
Sonderangebote

Otto
Merseburg-Saale,

in Sommer- und Hochsommerstoffen
in Sommer- und Hochsommerhbekleidung
für Damen, Herren und Kinder

in Gardinen- und Dekorationsstoffen, Teppichen,

Wer inleriert, verkauft Lichtspiel-Palast „Sonne“

e h

FLIDIR DIE DAME?
Prinzeßröcke mit Stickerei 5.25, 3.75
Taghemden mit Trägern 1.75, 1.30

Untertaillen 2.50, 1.75
Damenstrümpfe, Mako 1.25, -.90

Seidenflor 1.75, 1.50

Bemberg Seide
Damenstrümpfe

o 3.50, 4.50

Strumpfbänder
h Schlüpfer

h Bästenhalter Forma
t n GazelleJ Taschentücher

9
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e

e
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HAedd-Pönfete g Steehner 0.6.

Fernruf 100(0 Mers e burg Burgstrabe 5
Besichtigen Sie bitte
unsere ständige Betten-Ausstellung?

Verlangen Sie
bitte kostenlos
unser monatlich
erscheinendes Heft

Ab Dienstag, den 31. Mai

Gräfin Pläkkmamſell
Eine luſtige Geſchichte aus Plättſtuben und Grafengemächern.

Der Film des goldigen Humors, in dem ſich Oſſi Oswalda
ſchelmiſch, mit verliebten Guckerln, ſpringlebendig, zu ihrem großen

Freundeskreis auch ſicher Merſeburgs Herz erobern wird.

Hierzu:

Die Hochzeit von Florenz!
Nach dem Roman Romola von George Eliot.
In der Hauptrolle: Lilian Giſh

Wer dieſe große Künſtlerin einmal geſehen hat, kann ſich ihrer Reize
nicht mehr erwehren.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Union Theater
von Dienstag bis Donnerstag geſchloſſen.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Erika,
Tochter des Buchdruckers
M. Albrecht.

Stadt. Getauft: Lies-

Todesfälle:
Fräulein Martha Fichtner, Lützen.
Friederike Leutſch, 77 J, Merſeburg.
Frau Martha Potemski, Starſiedel.
Frau L. Trautmann, Weißenfels.
Frau Liberte Lauche, Weißenfels.
Robert Hiller, Weißenfels.
Eduard Vogel, 50 J.. Merſeburg.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Käthe Stollberg m. Max

Walter, Lützen. Cläre Mittheis mit Walter
Trachte, Kauern u. Dobrilugk. Frida Haake
mit Fritz Rödel, Weißenfels. Hanna Pahl
mit Hermann Koch, Schkeuditz.

Vermählungen: Alfred Schiffmann und
rau Frieda geborne Quasdorf, Carsdorf und
leina. Paul Junge und Frau Herta geb.

Fiſcher, Unterkriegſtedt.

Geburten: Hans Joachim Willerding u.
a Hildegard geb. Müller, 1 Sohn. S

e

S

e
e

beth, Tochter d. Arbeiters
Bruer; Marianne, Tocht.
d. Lederarbeit. Glüheiſen.

Beerdigt: Der Polizei
wachtmeiſter Bryſch.

Altenburg. Getraut:

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ft. Wurſ

auch außer dem Hauſe.
Der Zimmermann Herm
Jmſe m. Frau Elly geb.
Fanſong. Beerdigt: Die
Witwe Martha Steinecke
geborene Rettelbuſch; die
Witwe Friederike Buſch
geborene Ziege.

ohne öätfug
O. K. G

Modernste Form
in Gold

pollert, matt u. ciseliert
900 750 5685 355 r

S

M

m al ges n pelt
in allen Weiten vonJe 10 Markanos das Paar aneng gün- am Lager Poe M Müller

ſtige Zahlungsbedin- SDurgſtraße 6.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr:
„Holofernes.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Der Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.
Dienstag, 30 Uhr:-
„Adrienne.“

ochauſpielhans in Leipzig.

Dienstag 20 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Halle.
Dienstag:
„Fidelio.“

Walhalla in Halle.
„Die Welt ſteht Kopf.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Ein neuer Tom Mix-
Film.

Ufa, Alte Promenade.
Wenn der junge Wein

blüht u. Kopf hoch,
Charly

C. T. am Riebeckplatz.
Die drei Niemands-
kinder.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Dirnentragödie.

Formulgre

III
Harry Piel

Achtung Harry
m Augen auf!
oder: Gechs Wochen unter den Apachen

bis einſchließlich Mittwoch
verlängert!

Harry Piel zeigt ſich in allen Sätteln
gerecht, klettert Faſſade, befreit ſich aus
verſaufenden Kellerlöchern, kämpft ſiegreich
mit Apachen, überliefert Mädchenhändler,
welche ihr verbrecheriſches Spiel trieben,
der Polizei, alles in allem, ein Film, den
man geſehen haben muß.

Ein echter Harry Piel!

Dazu ein tolles Luſtſpiel
Tipp als Eiſenbahner

Teichers Möhbelhaus
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Eing.- Abitur
Inſtitut Boltz. Jimenau., Thür

T

Halle a. S., Er. Steinstr. 82' (Kein l aden)
offeriert ganze Ausstatt ungen, Verlagsanſtalt s. m. t. g.

Beamte erhalten Zahlungserleichterung

ſowie die neueſte OpelWochenſchau Zagebuchbogen

rn (deſcheineKundgebungen der Märztage in Leuna ünſat: r ennen-
ſteuer-Voranmeldungen

e nen etgenFrachtbriefe
öchreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

gerſeburger Druck u.

Hälterſtraße Fdernſprwie Einzelmöbel preiswert
zu Kassapreisen.

Acce
ezug s prer monat

höherer Ge

dienstag
e

Ke
Reichspr

in Kiel, v
Schleswig
betonte.
begrüßt.

Ein B
ſtarken St
Dr. Schacht
lauf ſeiner
1928, die in

Wir ha
dem Zentr
Nachfrage
kannt, daß

bleiben we

Jn Be
Nowawes
ſtößen zwiſ
allen Fälle
greifer feſt

Der r
pedatu iſt
Reichsauße

ſtatten, w.
verhandlut

Die Be
partei gab
legenheit

die Nati
Klaſſenkan
Kommuni-

Unter
der diesjä
höheren V
die Erklän
Möglichen

zahlen m
weiterbild
müſſe nos

der Begri
Miniſter
ſich mit k.

Aus 2
keiten bei
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rückt.

Der
Doumerg
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dem er

richt.

Die
Departer
gebnislo:
die repu
Sozialiſt
und die
findet S
inſofern
damalig
mit 218

Am
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treten.
können
wählen.

Nach
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gründet
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nehmen

Die
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von 20
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haben
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